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Verhandlungsduell Flandin - Eden
.

London in Erwartung Ribbeulrops — Frankreichs Forderungen und englische Gegenoorschlöge .
Die diplomatische Fühlungnahme zwischen England n» d Deutschland wegen einer Teilnahme Deutschlands

an der Londoner Tagung des Bölkerdnndsrates hat gestern abend zu dem Ergebnis geführt, daß Deutschland seiue
Beteiligung , uud zwar mit Botschafter vou Ribbeutrop zugesichert hat , nachdem England auch eine alsbal -
dige Berücksichtigung der dentsche« Borschläge iu Aussicht stellte. Die englische Presse gibt ihrer großen Genug -
tuung über Deutschlands Erscheinen Ausdruck, während sich in französischen Delegationskreisen eine merkliche
Verstimmung über die englische Haltung gegenüber Deutschland gezeigt hat.

Nachtsitzung der
Locarnomächte .

8 . Loudou , 18 . März . (Drahtmelduug uuseres Vertreters .)
„Hauptrunde im Londoner Boxkampf der Nationen ist an die
Engländer gegangen " . Diese drastische Formulierung eines
amerikanischen Journalisten deckt sich mit dem allgemeinen
Eindruck , der auch in der Presse Englands lebhaften Ausdruck
findet . Alle Blätter verraten in mehr oder minder erfreuten
Worten ihr Genugtuung über Deutschlands An -
nähme der Einladung des Rates . Sie beglückwünschen die
britische Regierung zu diesem Ergebnis ihrer unermüdlichen
Anstrengungen in den letzten zehn Tagen . Da und dort
wird bedauert , daß die fünf Ratsmitglieder Argentinien ,
Chile , Dänemark , Polen und Australien überstimmt worden
sind, als sie eine Vertagung der Aussprache bis zum Ein -
treffen des deutschen Vertreters beantragten . Aber man be-
ruhigt sich bei dem bedanken , daß Deutschland auf jeden
Fall vor der Abstimmung zu Wort komme« wird .

Aus den vielen Pressestimmen , die diesen Teil der gestri -
gen Ereignisse behandeln , ist der Leitartikel der „Times "
hervorzuheben , der in sehr energischen Worten erklärt , daß
der Sowjetantrag nicht dazu bestimmt wäre , „eine Krise zu
überstürzen oder zu verschärfen " . Diese Aenßerung ist ficht-
lich auf Herrn Litwinow gemünzt , dessen Rede in der
gestrigen öffentlichen Ratssitzung (siehe Seite 2) die „Mor -
ning Post " als tollpatschig und gehässig bezeichnet,
während „New Chronicle " folgendes über die wahren
Absichten Sowjetrußlands schreibt : Deutschlands
„Bruch der Verträge " ist eine goldene Gelegenheit für die
russische Diplomatie . Er ermöglicht es dieser , gleichzeitig das
kollektive System zu unterstützen und die russische Privat -
politik einer antideutschen Koalition zu verfolgen . Es wäre
ein Irrtum anzunehmen , daß Litwinow nur von selbst-
losen Erwägungen oder von irgend einer leidenschaftlichen
Anhänglichkeit an die Heiligkeit der Verträge diktiert würde .

"
„Daily Expreß " meldet , die gestrige Sitzung habe sich durch

einen Umschwung der Stimmung im deutsch -
freundlichen Sinne ausgezeichnet . Alle Erklärungen ,
die gegen gefährliche Maßnahmen gerichtet waren , seien mit
lautem Beifall aufgenommen worden . In manchen Reden sei
die Meinung zum Ausdruck gekommen , daß Deutschland von
Frankreich nicht gerecht behandelt worden sei .

Während sich das englische Publikum in den Theatern und
Gaststätten des Londoner Westens noch der Freude über die
Lösung der eigentlichen „Ratskrise " hingab , ging in der nächt-
lichen Stille von Downingstreet eine Beratung vonstatten , die
von weitreichender Bedeutung für die nächste Zukunft ist : Im
Arbeitsraum des britischen Außenministers saßen die Chefs
der vier Locarnodelegationen von 10 Uhr
abends bis lange nach Mitternacht zusammen , in
dem Versuch , die klaffenden Meinungsverschiedenheiten zu
überbrücken , die die bisherigen Verhandlungen der sogenann -
ten Locarnokonferenz gekennzeichnet hatten . Da Italiens
Vertreter Grand i eine ziemlich passive Rolle und der Bel -
gier van Zeeland eine vermittelnde Stellung einnahmen ,
spitzten sich die Verhandlungen deutlich aus ein Duell
zwischen den Engländern und Franzosen zu.
Flandin und Panl - Boncour waren schwer verstimmt aus der
Ratstagung zurückgekehrt , da nach ihrer Meinung England
den Deutschen viel zn sehr entgegengekommen wäre . Sie be-

| harrten im wesentlichen auf ihren alten Forderungen ,
wenn auch in etwas abgeschwächter Form :

1. Deutschlands Beschwerde über den französischen Sowjet -
vertrag soll an das Haager Schiedsgericht kommen .

2. Eigentliche Verhandlungen über neue Friedeuspläne
können vor dessen Entscheidungen nicht aufgenommen werden .

3 . Frankreich und Belgien müssen durch einen neuen ver -
stärkten Locarnopakt für ihre „verlorene Sicherheit " entschä-
digt werden und zwar mindestens vorläufig , ohne Beteiligung
Deutschlands .

4 . England muß auf jeden Fall Frankreich und Belgien
besondere Garantien (d . h . ein Deseusiv -Bündnis ) gewähren .

Die vier britischen Minister , die an der Verhandlung teil -
nahmen , Eden , Hallisax , Neville Chamberlain und
Macdonald gaben zu verstehen , daß dieseLösungnach
ihrer Ansicht nicht geeignet ist , das Endziel , d . h.
den Frieden in Europa zu fördern . Sie dürften hinzugefügt
haben , daß die Haltung der englischen Öffentlichkeit der bri¬
tischen Regierung eine solche Politik auch direkt verbietet .

Es steht nun fest , daß die Engländer einen Gegen -
Vorschlag gemacht haben, über dessen Inhalt die Jnsor -
mationen der diplomatischen Korrespondenten aber erheblich
auseinandergehen . In einem Punkt jedoch decken sich die
Nachrichten oder , wenn man will , die Indiskretionen . Eng -
land befürwortet die Errichtung einer ent -
militarisierten Zone anf beiden Seiten der
deutschen We st grenze in Anlehnung an Hitlers
bekannten Vorschlag . Völlig neuartig aber ist der
englische Gedanke , diese Zone , die etwa 50 Kilometer breit
sein soll , durch irgend eine internationale Polizeitruppe zu
besetzen, um so einen deutsch-französischen Zwischenfall oder
Zusammenstoß unmöglich zu machen. Ob dies schon eine
Danerregelung werden soll, oder ob sie nur für die Zeit
der Verhandlungen über eine allgemeine europäische
Befriedung bestehen soll, darüber gehen die Nachrichten aus -
einander . Von einer Seite wird uns versichert , daß der Plan
für fünf Jahre gedacht sei .

Noch wesentlich ernster als diese Unklarheit scheint uns
aber folgendes : Es wird übereinstimmend behauptet , daß der
englische Plan eine Beibehaltung des französischen Festungs¬
gürtels , der sogenannten Maginot -Linie vorsehe , während
Deutschland keine Festungen am Rande der Zone , das
heißt in dem früher entmilitarisierten Rheinlandgebiet , er -
richten soll. Diese Klausel , die offenbar darauf gemünzt ist,
den heftigen französischen Widerstand gegen den ganzen Ge -
danken abzumildern , ist zweifellos für Deutschland
untragbar , falls das ganze eine Dauerlösung darstellen
soll.

Außerdem sollen die Engländer jetzt zugestanden haben ,
daß der Streit um den Russenpakt vor das Haager
Schiedsgericht kommt .

Wir betonen nochmals , daß alle diese Informationen , da
sie nicht auf legalem Wege gegeben wurden , im einzelnen uu -
zuverlässig sind, daß sie m der großen Linie aber der Wahr -
heit entsprechen dürften . Hier ist also eine neue Gefahr im
Anzug , die uns um so ernster erscheint , als man sich offen-
bar bemüht — die Locarnokonferenz wird heute nachmittag
fortgesetzt —, zu einer wenn auch nur losen Einigung zu
kommen , bevor die Unterhaltung mit der deutschen Abord -
nung aufgenommen wird . Von englischer amtlicher Seite
wird allerdings versichert , daß man nicht daran denke, Deutsch-
land wieder vor feste Vorschläge zu stellen (wie am 3 . Febr .
1936 in London ) , sondern daß das Ganze nur ein unge -
fähres Verhandlungsprogramm darstellen soll.

Nationalsozialistische Scharsmacher !"
schrie» sie einst »nd kündigten Mord nnd Brand durch nationalsozialistische Kriegshetze an.

Die das prophezeiten , haben uurechl beHallen !
Mit Polen schlössen wir einen Friedenspakt !
Im Westen stellten wir die Vorbedingungen eines wirklichen Friedens ficher !
Mit England einigten wir uns im Flottenabkommen !
Adolf Hitlers große Vorschläge zeigen den Weg z« r Befriedung Europas !

Deshalb vorwärts mit Adolf Killer !
Seiner Friedenspolikik alle Stimmen am A . WSrz.

Deutschland
im Völkerbundsrat .

* Man muß schon ein Stundenverzeichnis und einen um -
fangreichen Kommentar für das Völkerrecht neben sich haben ,
um sich in dem Durcheinander der Londoner Verhandlungen
zurecht zu finden . Da gibt es abwechselnd vertrauliche , ge-
Heime und öffentliche Sitzungen des Rates , da gibt es da -
zwischen noch Tagungen der Locarno - Staaten und zwischen
diesen verschiedenen Gremien fliegen die Bälle so rasch hin
und her , daß der Blick ihnen kaum mehr zu folgen vermag .
Nur insofern ist ein Fortschritt zu verzeichnen , als die sranzö -
fische Taktik jetzt festgelegt ist . Frankreich hat gemeinsam mit
Belgien dem Rat einen Antrag unterbreitet , worin es die
Feststellung verlangt , daß Deutschland einen Verstoß gegen
den Artikel 43 des Versailler Vertrages begangen habe und
eine entsprechende Mitteilung darüber auf Grund des Ar -
tikels 4 Absatz 2 des Locarno -Vertrages an die Locarnomächte
erbittet . Der Artikel 43 bestimmt , daß in der entmilitarisier -
ten Zone „die Unterhaltung oder die Zusammenziehung einer
bewaffneten Macht sowohl in ständiger als auch in vorüber -
gehender Form , sowie alle militärischen Hebungen jeder Art
und die Ausrechterhaltnng jeder materiellen Vorkehrungen
für eine Mobilmachung untersagt sind". Da setzt dann nach
französischem Wunsche der Artikel 4 des Locarno -Vertrages
ein , der in seinem zweiten Absatz lautet : „Sobald der Völker -
bundsrat festgestellt hat , daß eine solche Verletzung oder ei»
solcher Verstoß begangen worden ist, zeigt er dies nnverzüg -
lich den Signatarmächten dieses Vertrages an und jede von
ihnen verpflichtet sich in solchem Falle der Macht, gegen die
sich die beanstandete Handlung richtet , sofort ihren Beistand zu
gewähren . Frankreich will sich also zunächst von dem Völker -
bundsrat einen Wechsel ausstellen lassen, den ihm dann die
Locarnomächte diskontieren sollen. Das Ganze soll nach den
Methoden eines Zivilprozesses aufgebaut werden , um später
politische Schlußfolgerungen daraus ziehen zu können .

Es .scheint denn auch, daß die Franzosen mit ihrer Versah -
rensart nicht überall ungeteilte Zustimmung gesunden haben .
Die Pariser Blätter bringen geradezu dramatische
Schilderungen aus der Geheimsitzung des Rates . Sie
erzählen , daß Flandin mit der Faust auf den Tisch ge-
schlagen und schließlich sogar die Drohung ausgestoßen hätte ,er werde in Paris die allgemeine Mobilmachung anordnen
und mit dieser Verfügung in der Tasche zurückkehren . Und
dann folgt eine kurze Charakteristik , wie die einzelnen Staa -
ten Stellung genommen haben : der „beißende Litwinow " und
„der heftige Titulescu " natürlich IMprozentig französisch, Spa -
nien und Portugal erhalten die Zensur „noch ganz zufrieden -
stellend "

, Eden kommt schon etwas schlechter weg, er sei ab-
sichtlich Helldunkel gewesen , Polen „wie immer unbeständig " ,die Türkei wegen der Dardarnellensrage unklar , Dänemark
und Chile dagegen werden als die „reinsten Advokaten "
Deutschlands abgetan . Wir geben dieses durch französische
Äugen gesehene Stimmungsbild nur als Illustration , als ein
Beweis , daß die reine Prestige - Politik , wie sie Frankreich
treibt , doch nicht überall auf Zustimmung stößt. Es wäre ja
auch geradezu unbegreiflich , wenn Menschen mit offenen
Augen nicht Verständnis haben sollten für die ehrliche Frie -
denspolitik des Kanzlers , die auch in der Frankfurter Ver -
sammlung wieder einen unerhörten Widerhall gefunden hat .
Denn wenn wir vorwärtskommen wollen , darf es sich doch
nicht ausschließlich handeln um das , was gewesen ist, sondern
um das , was kommt . Die Zukunft nur um einiger vieldeu -
tiger Paragraphen willen totzuschlagen , das wäre mehr als
ein Verbrechen .

Nach langem Hin und Her ist nnn der Rat endlich dahin
übereingekommen , uns eine Beschickung der Londoner T »-
guug zu ermöglichen . Allerdings erst nach Einschaltung der
englischen Regierung , die auch in einem dem deutschen Bot -
schafter überreichten Dokument zum Ausdruck gebracht hat ,
daß sie ihr äußerstes tun werde , um eine Behandlung des
zweiten Teils unserer Note zu erreichen . In unserer Note
ist bekanntlich darauf hingewiesen worden , daß die Remilitari -
siernng des Rheinlandes in engstem Zusammenhang mit den
Friedensvorschlägen des Führers steht , daß also auch die Bor -
schlüge erörtert werden müssen. Die englische Regierung hat
sich nun in ihrer Note an Hoesch darauf festgelegt, das die
Vorschläge des Führers zur geeigneten Zeit zur Besprechung
gelangen werden und daß sie eine friedliche und z u f r i e -
den st eilende Lösung anstreben werde . Damit ist
unser Wunsch erfüllt , der durch einen Uebersetzuugssehler in
der ausländischen Presse als eine „sofort " anzunehmende Be -
dingung hingestellt worden ist . In der deutschen Note war
aber nur von einer „alsbaldigen " Behandlung die Rede .
Nachdem nun die Voraussetzungen für eine Beschickung der
Ratstagung gegeben worden sind , wird die deutsche Delegation
nnter der Führung des Botschafters von Ribbentrop
am Donnerstagfrüh in London eintreffen . Möglicherweise
wird noch am gleichen Tage der Rat seine Entscheidungen
treffen und seine Feststellungen den Locarnomächte « über -
Mitteln , da Flandin schon am Freitag wieder i« Paris fein
will .
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Wie es zur deutschen Annahme kam.
Das deutsch -englische Vorspiel / Die Beratungen der Locarnomäckte und des Aates.

S . Londo« , 18. März . lDrahtmeldung «nseres Londoner
Vertreters .) Ueber das gestrige deutsch- englische Vorspiel der
Annahme der Einladung wird uns von zuständiger englischer
Seite folgendes mitgeteilt : „Beim Foreign Office ging am
Vormittag ein Bericht des britischen Botschafters in Berlin ,
Sir Eric Phipps , ein , der im Wesentlichen folgenden In -
halt hatte : Der Reichsaußenminister hat dem Botschafter
mitgeteilt , daß die deutsche Regierung von der britischen Re -
gierung erwartet , daß diese, den Umständen entsprechend , ihr
Aeußerstes tun werde , zur rechten Zeit eine Erörterung mit
den interessierten Mächten über die deutschen Vorschläge
herbeizuführen . Am frühen Nachmittag empfing Außen -
minister Eden dann den deutschen Botschafter v. Hoesch
und händigte diesem die Antwort der britischen Re -
g i e r u n g aus , die folgenden Wortlaut hat : „Die Regie -
rung Seiner Majestät tut ihr Aeußerstes und wirb dies auch
weiterhin tun , um Mittel zu finden zu einer baldigen und
zufriedenstellenden Lösung der gegenwärtigen Schwierig -
keiten . Es ist der Regierung Seiner Majestät klar , daß der
Vorschlag des deutschen Reichskanzlers wie
auch alle von anderen interessierten Parteien gemachten Vor -
schlage zur geeigneten Zeit besprochen werden
müssen . Die deutsche Regierung wird indessen würdigen ,
daß es für die Regierung Seiner Majestät nicht möglich ist,
im gegenwärtigen Zeitpunkt irgendein weitergehendes Ver -
sprechen zu geben ."

Minister Eden fügte noch einen persönlichen
Appell an die Reichsregierung hinzu , sobald als möglich
einen Vertreter nach London zu entsenden . Dabei hat man
dem deutschen Botschafter angeboten , bis zum Eintreffen der
deutschen Delegation selbst als Vertreter oder Beobachter an
der Ratstagung teilzunehmen , nachdem eine Aussetzung der
Debatte bis zum Donnerstag am Widerstand verschiedener
Abgeordneter gescheitert war .

Daß auf dieses höfliche Angebot von deutscher Seite ver -
zichtet wurde , kann man jetzt — nach der weiter unten er-
wähnten Rede Litwinows — nur begrüßen .

An der
Mittags -Sitznng der vier Locarno -Mächte

nahmen auf englischer Seite außer Außenminister Eden und
Lordsiegelbewahrer Halifax auch der Präsident des Geheimen
Staatsrats , Ramsay Macdonald , und Schatzkanzler Neville
Chamberlain teil .

Eine Stunde nach Beendigung der Vormittags -Sitzung
der Locarno - Mächte suchte Außenminister Eden die französische
Abordnung in ihrem Hotel aus, wo er eine kurze Unterredung
mit Flandin hatte .

Am Dienstag nachmittag wurde Flandin vom König
von England empfangen . Kurz vorher hatte er eine viertel -
stündige Unterredung mit dem ständigen Unterstaatssekretär
des Auswärtigen Amtes , Sir Robert Va n sittart . An -
schließend empfing der König nacheinander den belgischen Mi -
nisterpräsidenten van Zeeland und den polnischen Außen -
minister Oberst Beck .

Um 22 Uhr haben nun die Mitglieder der vier Locarno -
mächte ihre am Mittag abgebrochenen Beratungen im bri -
tischen Außenamt wieder aufgenommen . Die Hoffnung ging
dahin , die deutlich spürbare französische Verstimmung über
den Verlauf der Ereignisse zu überwinden .

Der Völkerbundsrat
setzte Dienstag nachmittag seine Tätigkeit mit einer nicht -
öffentlichen Sitzung fort , an die sich eine Geheim -
s i tz u n g anschloß. In dieser wurden Mitteilungen der bri -
tischen Regierung über die Stellungnahme der deutschen Re -
gierung zu der an sie ergangenen Einladung entgegen ge¬
nommen . Die deutsche Antwort an den Völkerbundsrat ist
gegen 17.30 Uhr MEZ . beim Völkerbundssekretariat einge-
gangen . Sie wurde sogleich bei ihrem Eintreffen übersetzt und
vervielfältigt , um den Ratsmitgliedern , die gerade in einer
Geheimsitzung versammelt waren , unterbreitet zu werden .

Das deutsche Autworttelegramm
an das Völkerbundssekretariat hat folgenden Wort -
laut :

„Ich bestätige dankend den Empfang Ihres Telegramms
vom 16. März und beehre mit mitzuteilen , daß Botschaf -
ter von Ribbentrop die deutsche Regierung im Völker -
bundsrat bei der Prüfung der von der belgischen und sran -
zösischen Regierung aufgeworfenen Frage vertreten wird . Er
wird von Donnerstag vormittag an in London
zur Verfügung stehen.

Der Reichsminister des Auswärtigen
Freiherr von Neurath "

Im Anschluß an die Geheimsttzung trat der Völkerbunds -
rat am Dienstag abend zu einer öffentlichen Sitzung zu-
sammen , auf deren Tagesordnung die Aussprache über den
am Montag vom französischen Außenminister vorgelegten
Entschließungsentwurs über die Feststellung einer Verletzung
des Locarnovertrages steht.

Der Ratspräsident teilte zu Beginn mit , daß ein Tele -
gramm der deutschen Regierung eingegangen sei , in dem sie
die Einladung zur Teilnahme an den Beratungen des Völ -
kerbundsrates annehme und mitteile , daß Botschafter
von Ribbentrop zu ihrem Delegierten ernannt sei und
von Donnerstag früh an zur Verfügung stehen werde .

Die Aussprache in der öffentliche« Ratssitzung .
Als erster Redner der Aussprache nahm der türkische

Außenminister Rüschtü Arras das Wort . Er erklärte ,
der Völkerbundsrat habe auf Grund der Bestimmungen des
Locarno - Vertrags die Pflicht , in der aufgeworfenen Frage
als Schlichter zu wirken . In internationalen Streitigkeiten
müsse der Rat die Rolle einer Mittlers und zugleich auch eines
Bürgen der Sicherheit spielen . Nach seiner Meinung würde
sich der Rat dieser beiden Hauptaufgaben nicht entledigen kön
nen , wenn er sich selbst lediglich auf die Rolle des Schlichters
beschränkte , die ihm durch den Rheinpakt übertragen sei . Der
Rat müsse vorher sowohl Frankreich als auch Belgien „volle
Genugtuung " geben . Wenn es jedoch zu irgend einer Ver -
mittlung komme, dann würde er es vorziehen , daß die Ver -
mittlung durch den Völkerbundsrat und nicht auf irgend einc
andere Weise erfolge . Der Redner schloß mit der Erklärung
daß die Regelung der Beziehungen zwischen
den drei großen europäischen Ländern eine
Frage sei , die bestimmt das Rückgrat der euro -
päischen Sicherheit bilde .

Dann sprach der sowjetrussische Außenkommissar Litwi -
n o w, der, wie nicht anders zu erwarten , wieder in der Rolle

eines internationalen Moralrichters auftrat . Er sprach von
der „Entrüstung seines Landes über den neuen Vertragsbruch
Deutschlands " und von dem Kampf der Sowjetunion „für den
Frieden und die kollektive Sicherheit ". Er suchte die Dinge
so darzustellen , als ob nur noch „einschneidende Maßnahmen "
den Völkerbund retten könnten . Im übrigen vertrat er na -
türlich die These von der Vereinbarkeit des Rnssenpaktes mit
dem Locarnovertrag und suchte auch die Emmilitarisierungs -
bestimmungen mit der „Ideologie Deutschlands " zu recht-
fertigen .

Der chilenische Vertreter erklärte , Chile habe an dem
Locarno - Pakt nur bedingtes Interesse .

Die Aussprache wurde darauf auf Mittwoch vertagt .

Englands ösienlliche Meinung.
Während man im St . James - Palast und in Downingstreet

über die Einladung Deutschlands und , wovon an anderer
Stelle zu sprechen sein wird , über die künftigen Frie -
denspläne heftig unterhandelt , spielt sich im Parlaments -
gebäude in Westminster eine Szene ab , die nicht nur auf -
schlußreich für die öffentliche Meinung Englands , sondern auch
für die Mächte ist , die diese öffentliche Meinung gerade in der
gegenwärtigen Krise auf Parlament und Regierung ausübt .
In einem der Nebenränme des Parlaments tagt der söge -
nannte auswärtige Ausschuß der Regierungskoa -
lttion , dem an die 200 Abgeordnete angehören . Man wird
sich daran erinnern , daß dieser Ausschuß schon in der vorigen
Woche über die Krise beraten hat und damals vollständig
von den Scharfmachern Sir Austin Chamberlain und Win -
ston Churchill in antideutschem Sinne beeinflußt wurde . In -
zwischen sind die Abgeordneten aber während des Wochenendes
in ihren Wahlkreisen gewesen und haben die dortige Stim -
mnng im Lande nachdrücklich zu spüren bekommen . Das
hat dazu geführt , daß Sir Austen Chamberlain , als er
gestern abend wieder seine blind an Frankreich haftende
Politik befürwortete , von der Mehrzahl seiner konservativen
Freunde auf das Heftigste unterbrochen wurde . Es stellte
sich heraus , daß diese Mehrheit sich höchst entschie -
den gegen eine englisch - französische Allianz
und für vernünftige Verhandlungen mit
Deutschland einsetzte . Es wurde schließlich von einem
kleinen Unterausschuß eine Stunde lang über eine Resoln -
tion beraten , um die Schärfe der Gegensätze und vor allem
die Schwächung der Ansicht nach außen hin — vor der hell¬
hörigen Opposition — zu vertuschen . Man einigte sich dann
auf eine völlig farblose Entschließung , in der lediglich gesagt
wird , daß alle Redner . .größte Zurückhaltung in der Behand -
lnng der gegenwärtigen Krise " empfahlen , was zum mindesten
für Sir Austen Chamberlain seine Gruppe nicht zutrifft .

!Blick in die Zeit :
66000 Veranstaltungen für den deutsche »

Arbeiter .
Der deutsche Arbeiter war in der Vorkriegszeit , erst recht

aber in den Jahren ausgesprochener „Arbeiterregierungen "
sich selbst überlassen . Die Folgen sind bekannt : der Arbeiter
fühlte sich verraten und verkauft . So konnte der politische
Radikalismus innerhalb der deutschen Arbeiterschaft Wurzel
schlagen, nur waren die Prediger des Radikalismus nicht viel
besser als die übrigen „Arbeiterführer "

. Wonach sich aber der
deutsche Arbeiter im tiefsten Grunde seines Herzens sehnt«,
im Rahmen der deutschen Volksgemeinschaft absolut gleichbe-
rechtigt zu sein , das bot ihm erst Adolf Hitler , der anch nach
der Machtübernahme ungesäumt daran ging , allen deutschen
Arbeitnehmern einen Bau zu errichten , in dem sie sich wohl -
fühlen sollen und , wie die bisherigen Erfahrungen gezeigt
haben , anch wohl fühlen . Der Führer konnte natürlich nicht
sofort alle Löhne und Gehälter soweit heben , daß nun jeder
Arbeiter mit seiner Familie aus eigenen Mitteln Reisen an -
treten und Theater besuchen kann . Hätte er das getan , dann
wäre es ihm nicht gelungen , die Wirtschaft anzukurbeln und
von sieben Millionen Erwerbslosen fast vier Millionen wie-
der einer geregelten Beschäftigung zuzuführen . Man konnte
aber auf dem Umwege über eine Verbillignng des Reifens
und Manderns und des Besuches von Theatern und Konzer -
ten das gleiche Ziel erreichen . Das ist dann auch durch die
über das ganze Reich ausgedehnte Organisation „Kraft
durch Freude " geschehen .

Allein im vergangenen Jahr hat diese Organisation
66000 Veranstaltungen der verschiedensten Art für
Arbeiter und Angestellte durchgeführt und fünfund -
zwanzig Millionen Volksgenossen die Möglichkeit gegeben,
auch einmal ein Theater zu besuchen.

Wie mancher arbeitende Volksgenosse ist an dem Theater
seiner Stadt mit dem Wunsch immer wieder vorübergegangen ,
auch einmal im Parkett sitzen zu können . Aber während des
Krieges hatte er dazu aus den verschiedensten Gründen keine
Gelegenheit , nach dem Kriege kam die Inflation , kaum war
sie überwunden , da setzte die Wirtschaftskrise mit ihrer enor -
men Arbeitslosigkeit ein . Aber .»Kraft durch Freude " ist keine
Einrichtung , die sich mit dem begnügt , was nun im vorigen
Jahre erzielt wurde . Sie baut sich dauernd weiter aus , sie hat
sich die Aufgabe gestellt , eines Tages auch den letzten deutschen
Volksgenossen , soweit er sich kulturelle Genüsse aus eigenen
Mitteln nicht leisten kann , erfaßt zu haben . Aber noch etwas
anderes kennt diese Feierabendorganisation : das Reisen
und das Wandern . Fünf Millionen Arbeiter und An -
gestellte haben bereits von den verbilligten Reisemöglichkeiten
Gebrauch gemacht und ihre Urlaubstage in schönen Gegenden
des Vaterlandes verbracht . Im Jahre 1936 wird sich diese
Zahl weiter erhöhen , bis dann eines Tages alle deutschen Ar -
beiter und Angestellten ihren Traum in Erfüllung gehen
sehen, auch einmal reisen zu können .

Hat sich der Führer mit diesem Werk nicht ein Denkmal
gesetzt ? Er hat gezeigt , daß man die sozial schwächeren Schick -
ten unseres Volkes auch an Freuden beteiligen kann , die bis -
her nur den kapitalkräftigeren Kreisen zugänglich waren .
Seine sozialen Pläne gehen aber noch weiter . Sie können ie-
doch nur dann zur Ausführung gelangen , wenn das deutle
Volk auch weiterhin zn ihm steht und am 29. März daS
Treueverhältnis von neuem untermauert .

Venizelos gestorben.
M Paris , 18. März . Am Mittwoch morgen gegen 8,50

Uhr verstarb in Paris der ehemalige Ministerpräsident von
Griechenland , Venizelos .

Edeutherios Venizelos
wurde am 23. August 1864 au
Kreta geboren . Für den kom
Menden Juni hatte er sein
Rückkehr nach Griechenla
angekündigt . Von Jugend ai
revolutionär , war er bereits
Anfang der 90er Jahre Hanp
einer AnfstandSbewegung au
Kreta . Bei Ausbruch des
Weltkrieges befand sich Bern
zelos in München . Er kehrtc
eilends nach Griechenland zu-
rück und erlaubte den beiden
deutschen Kriegsschiffen „Gö
ben " und „Breslau "

, sich mi
Kohlen zu versorgen . Dadurch
gelang es diesen, die Darda
nellen zu erreichen , so daß
eine gänzliche Wendung des
Kriegsbildes im nahen Orient
eintrat . Venizelos wollte je-
doch Griechenland auf die
Seite der Entente ziehen .
Mit Hilfe französischer Bajonette , gegen den Willen des grie -
chischen Volkes , wurde auf Betreiben von Venizelos König
Konstantin dann im Jahre 1917 vertrieben . Unter dem Schutz
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französischen Militärs zog Venizelos i» Athe« ein , übernahm
die Regierung und erklärte den Zentralmächteu den Krieg .

Für die königstreuen Griechen begann eine kummervolle
Leidenszeit , jeder Versuch , sich gegen Venizelos aufzulehnen ,
wurde blutig unterdrückt . 1920 mutzte er ins Ausland flüch *
ten . In Paris versuchten zwei griechische Offiziere , ihn zu
ermorden . Der unglückliche Ausgang des von Venizelos be»
gonnenen Feldzuges in Kleinasien führte dann zu einer Re -
volution , bei der König Konstantin zum zweiten Male ver -
trieben wurde . Venizelos übernahm ganz kurz noch einmal
die Regierung . Zwischendurch aber wurden ihm wichtige öiplo .
matische Missionen in Lausanne , Genf und London übertragen .
1928 kehrte er nach Griechenland zurück und wurde bei den
Wahlen im August 1928 mit überwältigender Mehrheit ge-
wählt . Die Wirtschaftskrise und zahlreiche Korruptionsfälle
seiner Freunde brachten ihn bei den Wahlen 1933 zu Fall .

Mit Deutschland hatte Venizelos versucht, gute Beziehun »
gen zu unterhalten . 1929 besuchte er Berlin , um die Handels -
beziehungen zwischen Griechenland und Deutschland zu sör -
dern . Im Juli 1933 erfolgte ein neues Attentat aus Veni -
zelos , dem er wie durch ein Wunder und durch seine Geistes -
gegenwart entging . Im März 1935 stellte sich Venizelos au
die Spitze der Revolution , die aber erfolglos blieb . Er mußte
mit vielen seiner Anhängern erneut ins Ausland flüchten.
Seither lebte er in Paris .

Man glaubte ihn bereits als politisch tot bezeichnen zu
können . Seine gutdisziplinierte Partei lebte durch die bei der
Rückkehr des Königs Georg nach Griechenland gewährte Am -
nestie wieder auf . Sie dürfte nun nach dem Tode ihres Füh -
rers verfallen .

Vöikec&undscat am zünden Zisch .

Das erste Bild von den Sitzungen des .Völkerbundsrates in
London , im St jamespalast In dieser öffentlichen Sitzung
wurde die deutsche Einladung erörtert . ( Weltbild , K. )

Botschafter Joachim , von Ribbentrop ,
der ab Donnerstag Deutschland im
Rat vertreten wird . (Selle -Eysler , K.)
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Ein Mann reist durch Deutschland :

Gängeoiertet erhält den Todesstoß.
1500 Wohnlöcher in Kamburg durch luftige Wohnungen ersetzt / Sonnenschein

statt Moderduft / Die einstige Kochburg des Kommunismus .
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Hamburg , Mitte März .
Wo die Sonne nie die Erde erreichte .

Der Fremde , der einmal ein paar Tage in Hamburg ver -
lebt , nimmt gewöhnlich drei große Eindrücke von der Hanse -
staöt an der Elbe mit nach Hause : St . Pauli . Hafen , Gänge -
viertel . St . Pauli erscheint ihm als der Tummelplatz der
Welt , der Hafen ist das große Erlebnis der Weite und Ferne ,
das Gängeviertel endlich war , bis vor kurzem , die „ roman -
tische " Elendseite , die aufregende , wilde und gespenstische Rück -
front der sonst so schönen , großzügigen und ehrbaren Welt -
stadt .

Es ist nicht anzunehmen ,
daß auch nur einer von tau¬
send fremden , die in den
fahren vor der Machtüber
nähme sich in die manchma
kaum vier Meter breiten Gas
sen zwischen Wex - und Kaiser
Wilhelm - Straße hineintrauteu
den richtigen Eindruck von :
Gängeviertel mit nach Hause
brachte . Selbst wer den Mut
zu einem Spaziergang von
einer Viertelstunde hatte , muß
te nach den Ersahrungen die
ser fünfzehn Minuten davor
zurückscheuen , in eines der
Häuser einzutreten , eine Wirt
schaft aufzusuchen oder gar
mit den Bewohnern dieser
Höfe und Häuser zu sprechen .
Der Schlag Menschen , der
hier in des Wortes wahrster
Bedeutung hauste , hatte es
nicht gern , sich von fremden
Herrschaften besichtigen zn
lassen und wußte dieser Ab -
neigung deutlich Ausdruck zu
verleihen .

Der Teil der Bewohner . der
unter kapitalistischen Grund -
sätzen gezwungen und aus Not
und Armut hier Zuflucht ge-
sucht hatte , ivar deswegen nicht weniger , eher noch mehr als
der gewöhnliche Hamburger auf seine Menschenwürde bedacht
und hatte seine eigene Art , nnerbetene Mitleidsaesühle von
sich fernzuhalten . Der andere Teil aber , der lichtscheue und
verbrecherische , konnte nur hoffen , daß aus Beschimpfungen
uud Anrempelungen sich eine Gelegenheit zu leichtem Erwerb
von Geld oder Wertsachen ergeben würde und war deswegen
leicht geneigt , übelzunehmen und mit fremden böswillig an -
zubinden . Und dessen „holde " weibliche Anhängsel wußten
nur gar zu schnell solche Gelegenheiten herbeizuführen .
Das Verbrecher-Labyrinlh.

Nur fo ist es zu verstehen , daß außerhalb der Hamburgs --
schen Mauern die schreiende soziale Not des Gängeviertels
nie bekannt wurde und daß sich statt dessen so etwas wie Ro -
mantik um die Straßennamen Rademachergang , Kornträqer -
gang , Ebräergang usw . rankte . Die allzu flüchtige Kenntnis
war es , die die Dinge im Güngeviertel in eine gruselige ,
schaurige , aber eben doch malerische Stimmung tauchte . Aesthe -
ten konnten sich über Elend und Not , Verbrechen » nd Zuhäl -
tertum hinwegsetzen und sich an dem altertümlichen Machwerk -
bau , den seltsamen Lichtreslexen und den unwahrscheinlichen
Fluchtlinien der Giebel und Fronten freuen . Selbst unter
den alteingesessenen Hainbnrger Bürgern gab es eine Menge
Leute , die sich gegen ein Niederreißen des Gängeviertels ,
wenigstens innerlich , aus solchen oder ähnlichen Ueberlegun -
gen gewehrt Hütten .

Ich habe bis zn meinem fünfzehnten Lebensjahr in nn -
mittelbarer Nähe des Gäugeviertels gewohnt , und mein bester
Schulfreund , den ich täglich besuchte , lebte mitten drin . Wir
haben unsere Straßenschlachten als Schuljungen — Schule
Holstenwall gegen Schule Kohlhöfen — hier ausgetragen : wir
wußten , wie man von einem Ende des Viertels bis zum
anderen kommen konnte , ohne mehr als ein einziges Mal
über eine offene Straße zn müssen . Wir kannten jedes Haus ,
das Geheimtüren hatte , die , verborgen vor der Oeffentlichkeit ,
den Uebergang von einer Straße in die andere ermöglichten .
Wir konnten uns im Stockdustern durch ein halbes Dutzend
verschwiegener , manchmal nur knapp einen Meter breiter Hin -
terhöfe dnrchsinden und ungesehen an jeder Stelle des Gänge -
Viertels , die man uns vorgeschrieben hätte , auftauchen . Kein
Polizist hat nns jemals bei unseren nicht immer ganz Harm -
losen Schlachten erwischen können .

Und dabei standen uns nicht einmal die Wege über die
Dächer , die Hausböden und die Giebelluken zur Verfügung .
Die kannten bis zum Kriegsende nur die echten Ganoven ,
und selbst die dürften wohl nur in den allerdringendsten ftäl -
len sich veranlaßt gesehen haben , diese riskanten Fluchtwege
zu benutzen . Man kam ja aus einfachere Art auch davon .
Die Äochbnrg des Kommunismus .

Wundert sich jemand , daß bei solchen Vorbedingungen das
Gängeviertel in Vorkriegszeiten die Zufluchtstätte allen licht -
scheuen Gesindels , in Nachkriegszeiten darüber hinaus aber
auch die Hochburg des hamburgischen Kommunismus wurde ?
Hier war nicht nur der Nährboden für jegliche Art der Ver -
hetzung nnd das dankbarste Lehrmaterial für den Klassen -
kämpf gegeben — hier waren die Drahtzieher und Hetzer auch
vor jedem staatlichen Zugriff so gut wie sicher und die staat -
lichen Ordnuugsorgane fast machtlos . In nnruhiaen Zeiten ,
die in Hamburg mit dem „Heilschen Sülzeaufstand " 1919 rich¬
tig anfingen und über den kommunistischen Umsturzversuch
1923 bis zur Machtübernahme 1933 führten , ist das Gänaevier -
tel immer wieder der unzugängliche Schlupfwinkel von Tot -
fchlägern . Mördern und ihren roten Hinterleuten gewesen ,
und die Hamburger hatten sich fast schon an den Gedanken
gewöhnt , daß das wohl so sein müßte . Wer es nicht nötig
hatte , blieb in diesen Iahren dem Gänaeviertel fern , auch
wenn er es in - und auswendig kannte und das heimische
Plattdeutsch , die einzig gültige Umgangssprache dieser Ge -
gend , von Kindesbeinen an beherrschte .

Wundern mnß man sich nur darüber , daß niemals eine
hamburgische Regierung ernsthaft den Versuch unternahm ,
die Art an des Uebels Wurzel zu legen Es hätten ia nicht
einmal philantrovische Beweggründe , es hätten ia die ein -
fachen Gesichtspunkte der politischen Sicherheit und Selbstbe -
Hauptung dazu zwingen müssen , das Gängeviertel einzureißen
und Licht und Sonne dahin fallen zu lassen , wo neben wirt -
schaftlich Unglücklichen die politisch Gefährlichen im Zwielicht

hausten . Aber weder soziales Empfinden noch politische Klug -
heit ließen einen solchen Beschluß zustandekommen . Das
Gängeviertel einzureißen hätte nämlich nicht nur viel Geld
für Ankauf der Grundstücke und Neubau von Häusern ge -
kostet . Es hätte — und das war fast ebenso ausschlaggebend
— den Zwang eingeschlossen , die politisch und wirtschaftlich
unerwünschten Mieter dieses Viertels in anderen , bisher von
„besseren " Klassen allein bewohnten Gegenden anzusiedeln .
Und damit die Mietspreise zu drücken . Das aber kam für
die marxistischen Hamburger Regierungen , die angeblich doch
so antikapitalistisch waren , nicht in Frage .

leistet wurde . Das Gänaeviertel . soweit es noch besteht , ist
seitdem wieder eine friedliche , wenn auch keine schöne Wohn -
gegend geworden . Kein fremder braucht befürchten , daß er
bei einem Spaziergang ausgeraubt oder auch nur im minde -
sten belästigt wird .

Aber gerade darin liegt die Tat . die Anerken -
nnng verdient und die besonders den Kenner der Ver -
hältnisse mit Dauk erfüllt , daß das Dritte Reich sich nicht
mit der politischen Bereinigung des Gänge -
Viertels zufrieden gab , sondern danach ganze Arbeit
machte und auch dem wirtschaftlich unerwünschten Mie -
ter seine Fürsorge angedeihen ließ . 1148 Wohnungen und 234
gewerbliche Betriebe , die Unterkunftsstätten für 2539 Perso -
nen , wurden auf einen Schlag angekauft und mit 117 Woh -
nungen , die schon vorher polizeilich für unbewohnbar erklär «
worden waren , einqerissen . Von der so gewonnenen ftlädk
wurden 24 Prozent für Straßeu und Plätze und 39 Pro ?
für öffentliche Grünanlagen bestimmt . In l u s t i a e r . ae r ä u
miger Umgebung entstehen im Augenblick über
500 neue Drei - und Vierzimmer - Wohnnngen
die für die H ö ch st m i e t e von 4 0 Mark monatlich abge -
geben werden . Die erste Hauswand siel noch im Frühjahr
1933 . das letzte neue Haus wird stehen bis zum Ende dieses
Jahres .

Wer in Hamburg noch Gängeviertel schen will , wird sich
beeilen müssen . Schon reifen die Pläne , auch den letzten Rest
jenseits der Werstraße der Art des Abbruchmanns zu über -
geben — auf daß bald das schöne Hamburg ganz erstehen kann

Ei» Beitrag zur Wohnungsbaupolitik .
In licht - und freudlosen Elendsquartieren mußten bisher vielfach deutsche Volksgenossen
hausen . Quartiere , von denen das Hamburger Qängeviertel ( links ) wohl das be -
rüchtigste ist . Diese Elendsquartiere müssen nun der Spitzhacke weichen , dafür sehen
wir überall Siedlungen aus dem Boden wachsen ( rechts ) , in denen bei Luft und Sonne
eine neue Generation heranwächst . ( Selle -Eysler , K . )

Die soziale Tai .
Nun , mit den politisch unerwünschten Mietern hat der

nationalsozialistische Staat schon im Frühjahr 1933 Schluß
gemacht . Wenn im Dritten Reich das Problem Gänaeviertel
nur unter dem politischen Gesichtswinkel gesehen worden
wäre , hätte man sich begnügen können mit dem . was bis zum
Sommer des ersten Jahres der Herrschaft Adolf Hitlers ge -

Ueberschwemmungskataslr ophe
in Nordamerika .

A N e ro y o 11 , 18. März . Heftige Schneestürme mit an -
schließendem Tauroetter und Wolkenbrüche verursachten ein
verheerendes Hochwasser , das große Teile der

Staaten Pennfylvanien , Maryland und des Nordwestens
des Staates Newyork überschwemmen .

Die 75 000 Einwohner zählende Stadt I o h n st o w n in
pennfylvanien am Zusammenfluß des Conemaugh -Flusses
•ind des Stoney Ereek wurde überflutet . Tie Straßen der
Ztadt standen bald 2K> Meter unter Wasser und die Bewoh -
ner flüchteten in die oberen Stockwerke ihrer Häuser . Das
Hochwasser stieg stündlich und es bestand die Gefahr eines
Nruches der beiden oberhalb von Johustown gelegenen
Dämme . Im Geschäftsviertel wurden viele tausend Per -
sonen von der Wasserflut überrascht . Sie konnten sich nicht
mehr in Sicherheit bringen und mußten die Nacht über in
ihren Arbeitsstätten bleiben . Der Sachschaden ist ungemein
groß . Die genaue Höhe der Verluste an Menschenleben ist
vorerst nicht zu übersehen , da sämtliche Verbindungen abge -
schnitten sind . Bisher werden 19 Todesopfer ge -
meldet .

Die Stadt Johnstown , deren Bevölkerung vorwiegend
deutscher Herkunft ist , wurde bereits im Jahre 1899 von
einem Hochwasser vernichtet , wobei infolge eines Damm -

bruches 2000 Menschen ums Leben kamen .
In der Stadt Enmberland im Staate Maryland er -

reichte das Hochwasser eine Höhe von 3 >- Meter . Die Stra -
ßeu verwandelten sich in reißende Ströme . Der Staatsgon -
vernenr hat die Nationalgardc und das Rote Kreuz zur
Hilfeleistung für die bedrohten Gebiete einberufen .

Die Reichsminister im Wahlkampf :

Sechs Goebbels-Reden an einem Tag
Der Gauleiter von Großberlin sprach gestern in den Stadtteilen der Reichshauptstadt.

# Berlin , 18. März . Das hat es auch in der versamm -
luugsreichen Geschichte der Berliner Bewegung noch nicht ge -
geben : Sechs M a s s e n k u n d g e b u u g e u mit Dr .
Goebbels an einem einzigen Abend ! Mit voller
Absicht hat der Gauleiter in Sälen gesprochen , die mit dem
Kampf um Berlin aufs engste verknüpft sind . Wie einst in
den Zeiten des Gummiknüppels , der Straßenkämpse und der
Massenstreiks , des feigen Mordes und der Sprengstossan -
schläge hier nur gekämpft wurde mit dem einen Ziel : Deutsch -
laud — so und nicht anders auch heute . Nach innen geeint ,
soll die Nation aller Welt bezeugen , daß sie im Sinne des
Führers einstimmig und geschlossen für Frieden und Verstän -
digung ebenso eintritt wie für Ehre und für gleiches Recht .

In den Pharus - Sitten
im Norden der Hauptstadt , wo Dr . Goebbels im Februar
1927 erstmals eine Bresche schlug in die Hochburg des
Kommunismus , wogte ein einziges Menschenmeer . Um 6 .30
Uhr abends wird die Kundgebung von Kreisleiter Schlicht
eröffnet . Mit packenden Worten spricht Pg . Odenwald
vom Kampf um Deutschland , bis von draußen Heilrufe her -
einklingen . Im Nu erhebt sich die Masse und schaut wie ge -
bannt zum Saalausgang . Unter einem Jubelsturm betritt
Dr . Goebbels den Saal . Die SA - Kapelle grüßt ihn mit
dem alten Kampslied „ Durch Groß - Berlin marschieren wir " .
Wie Hammerschlüge sällt in der mitreißenden Rede , die Dr .
Goebbels hier unter Ausbietung seiner ganzen Energie hält ,
Satz auf Satz . Mit zündenden Worten ruft Dr . Goebbels zur
Wahl auf . Er erinnert an den rastlosen Kamps des Führers
und fordert einen gleichen Einsatz vom Volke . Heule wie da -
mals erfüllt ein brausendes Toben den Saal . Diesmal ist es
ein Tosen des Beifalls , der dieser Rede solgt , ein Beifall , der
so bald kein Ende nimmt . Nur mühsam kann der „ Doktor "
sich den Weg zum Ausgang bahnen .

Von hier fuhr Dr . Goebbels zum
Konzerthaus Lindner in Pankow .

Schon weit vor der zweiten Versammlungsstätte grüßt ein
geivaltiges Plakat : „Der Führer ruft , wir kommen !" , und das
Spalier der Formationen der Bewegung mit Fackeln in den
Händen führt zur Kundgebungsstätte , vor der Ehrenabord -
nungen aufmarschiert sind . Es dauert eine ganze Weile , bis
der Minister das Wort ergreifen kann , und auch hier rufen
seine packenden Worte immer wieder jubelnden Beifall hervor .

Die dritte Kundgebung fand
im Saalbau Friedrichshain im Berliner Osten

statt . Hier , wo noch vor wenigen Jahren an jeder Häuserfront
zu lesen war „ Berlin bleibt rot "

, steht heute ganze Straßen -
züge lang in dichten Massen die Berliner Bevölkerung , die im
Saalbau Friedrichshain und seinen Nebensälen keinen Platz
mehr finden konnte . Am Eingang wird der Gauleiter von
Obergruppenführer von I a g o w begrüßt . Als ihm der
Kreisleiter das Wort erteilt , tost ihm ein neuer Sturm der
Begeisterung entgegen , der erst verebbt , als Dr , Goebbels
spricht . „Wir haben "

, so erklärte der Minister , „ keinen Krie "
heraufbeschworen , sondern eine Wehrmacht geschaffen , die nns
vor dem Kriege bewahrt . Auf das Volk , auf die deutsche Na -
tiou , allein wollen wir uns verlassen , und deshalb haben wir
den Willen des » flfirpra mit 7>»m fier vermählt A m

2 9. März handelt es sich lim nichts anderes , als daß die
gesamte Nation den Akkumulator der deut -
schen Führung ivieder ausfüllt . Es darf der Welt
kein Zweifel erlaubt sein , daß der Führer im Namen des
ganzen deutschen Bolkes spricht .

Mit endlosem Jubel dankten die Zuhörer dem Minister .
Dieser fuhr dann in die

„Neue W« lt " in der Hasenheide ,
die schon Stunden vor Beginn überfüllt war mit Neuköllner
Arbeitern . Und als Dr . Goebbels mit dem stellvertretenden
Gauleiter von Groß - Berlin . Görlitz er , den Saal betritt ,
da stehen die Taufende Neuköllner Arbeiter wie ein Mann
auf und ehren den Eroberer Berlins .

Nun gehl die Fahrt weiter zur
Bockbrauerei aus dem Kreuzberg ,

>vo auch alle Nebensäle überfüllt sind . Auf den Tischen und
Stühlen versuchen die Teilnehmer den Eroberer Berlins zu
sehen und zu hören . Dr . Goebbels saßte noch einmal kurz die
Gedanken zusammen , die das ganze Deutschland heule be -
wegen . Auch hier wurde fast jeder Satz des Ministers von
Jubel unterbrochen .

Im Sportpalast ,
in dem einst größten Versammlungslokal Berlins , endete die
Rundfahrt des Berliner Gauleiters , und wieder stand er auf
dem Podium , auf dem er vor 7 'A Jahren die erste Kund -
gebung der NSDAP im Sportpalast eröffnete . Heute herrscht
hier eine Stimmung , wie wir sie so gelöst und begeistert selbst
in diesem Saal nicht oft erlebten . Und das will für den Sport -
palast schon sehr viel heißen . Mit ruhiger Klarheit beginnt
Dr . Goebbels seine Rede vor den Massen , die den Saal bis
an 'die Decke besetzt halten . Er braucht nur leidenschaftslos
festzustellen , daß die Nationalsozialisten in den drei Jahren
getan haben , was getan werden konnte , da gibt es schon Bei *
fall von allen Seiten . „Das deutsche Volk wird uns am

. . nach den Mitteln beurteilen , die wir ange -
wandt haben , sondern nach den Erfolgen , die wir er -
reichten . Wir mußten nach dem Sprichwort handeln : Probie -

,>oer studieren !" Das kostete Opfer materieller und
ideeller Art . Aber es wäre wahrhaft ungerecht , sich über die
Opfer aufzuregen , denn jeder Mann wird gerechterweife zu -
geben müssen : Es hat sich wirklich ein Wunder von unüber -
sehbarem Ausmaß vollzogen : Deutschland ist nicht nur
freier , sondern auch glücklicher und schöner gewor -
den ! Es lohnt sich wieder , die ganze Menschenkraft in den
Dienst dieser Nation zu stellen

Abschließend kommt Dr . Goebbels auf die Friedens -
vorschlüge des Führers zu sprechen . Er nennt sie die

Mehr als 200 Zahnpasten
man würde Ihnen alle

diese Zahnpasten zur Auswahl vorlegen . Wonach würden Sie sich beim Ein«
tauf richten ? Wie wollen Sie die Güte der Rohstoffe , die Verarbeitung der
einzelnen Marten beurteilen ? Es fehlt doch jeder Anhaltspunkt . Hier ist die
einzige Sicherheit für Sie der gute Ruf, den eine Marke hat. Und Chlorodont
hat diesen guten Ruf! In 29 Jahren sind Qualität und Chlorodont längst ein
Begriff geworden. Zu Chlorodont darf man deshalb getrost Vertrauen habe ?-
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einzige Grundlage für die Schaffung eines dauerhaften Frie¬
dens in Europa . „Das deutsche Volk soll am 29. März ein
Votum abgeben , das es dem Führer gestattet , für die nähere
und weitere Zukunft immer nur nach vorn zu schauen !"

An später stunde schließt Dr . Goebbels im Sportpalast
diese denkivttrdige Kette von Großversammlungen des Gaues
Groß - Berlin ab . Die Massen erheben sich , die Lieder der Na -
tion brausen empor . Das Sie « Heil auf den Führer ist ein
einziger Schwur der Treue .

Stuttgart umjubell Rudolf Kesz .
O Stuttgart , 18 . März . Furchtlos und treu , gemäß ihrem

alten Wahlspruch stehen auch die Schwaben geschlossen hinter
dem Führer und Befreier Deutschlands , Adolf Hitler . Das
bewies der Jubel und die Begeisterung , mit der der Stellver -
treter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , am Diens -
tag in der schwäbischen Landeshauptstadt empfangen wurde .Die ganze Stadt prangte im reichen Flaggenschmuck . Tie
Fahrt vom Flugplatz Böblingen nach Stuttgart gestaltete sich
zu einer Triumphfahrt . Auch vor dem Hotel Viktoria , wo der
Reichsminister nach mehr als einstündiger Jubelfahrt abstieg ,wollte die Begeisterung der Massen kein Ende nehmen . Die
Ehrenformationen der SA , des NSKK und der HI empfiu -
gen hier mit klingendem Tpiel den Stellvertreter des Führers .Am Abend sprach Rudolf Heß vor 10 000 Menschen in der
Stadthalle . Die Kundgebung wurde durch Lautsprecherin fünf weitere Säle übertragen . Als der Stellvertreter des
Führers das Rednerpult betrat , brach ein Sturm des Jubelslos . In diesen Kundgebungen , so erklärte er , zeige das
deutsche Bolk , daß es die Leistungen des Führers anerkenne ,und dokumentiere zugleich seine Verbundenheit mit demManne , der wie kein anderer Deutscher den Ehrentitel Füh -rer verdiene . Wie Adolf Hitler einst den Kampf für die in -
nere Befriedung Deutschlands geführt habe , so führe erihn jetzt für die Erhaltung des Friedens für die deutsche Na -tion und für den Frieden Europas . Frankreich habedurch den Pakt mit dem Bolschewismus eine bestehende Ab'
machung mit Deutschland , den Bertrag von Locarno , verletzt .Die Völker und vor allem die Frontsoldaten wollten nichtsals den Frieden .

In seiner ruhigen sympathischen Art hatte der Stellver -treter des Führers bald die Herzen seiner Zuhörer gewonnen ,die ihm am Schluß seiner Rede begeisterte Kundgebungen zu-teil werden ließen .
Görinq in Köln und Dortmund

Dortmund , 18. März . Ministerpräsident GL ring weiltegestern im Rheinland . Er fuhr zunächst auf einem Rhein -dampfer von Aßmannshausen nach Koblenz , dessen Bevöl¬kerung ihn stürmisch begrüßte . Dann setzte er im Kraftwagen ,begleitet von Gauleiter Simon , die Weiterfahrt nach Kölnfort .
Nach Begrüßungsworten des Oberbürgermeisters Dr .R -esen und des Gauleiters Grohe , sprach MinisterpräsidentGoring vom Rathausbalkon , immer wieder vom Beifall derZuhörer unterbrochen .
Man muß sich jenseits der Grenze darüber klar sein , soführte er u . a . aus , baß gerade im Rheinland eine friedlie -beude Bevölkerung wohnt . Denn sie hätte ja zuerst dieSchauer , die Stürme und das Unglück eines Krieges auszu -baden . Wir wollen den Frieden gerade hier ander Grenze , wir wollen ihn , weil wir in Frieden unsererArbeit nachgehen wollen . Gerade das Volk an den Grenzendes Rheines hat ein gutes Recht darauf , daß seine Arbeit ,sein Leben und seine Existenz gesichert werden . Wir wollenden Frieden , und ich glaube , kein anderer Staatsmann derWelt hat schon so großzügige Friedensvorschläge gemacht, wiees unser Führer getan hat .Dann ging die Fahrt weiter nach Dortmund , wo Mi -

Nisterpräsident Göring abends in der Westfalenhalle sprach.Da diese Halle trotz ihrer riesigen Ausmaße die Menschen -maffen nicht zu fassen vermochte , wurde die Kundgebung auf14 öffentliche Plätze der Stadt und der Vororte übertragen ,so daß weit über 100 000 Volksgenossen daran teilnahmen .Ministerpräsident Göring und seine Begleitung wurden beiihrer Ankunft in Dortmund und auf dem Wege zur Westfalen -halle von einer nach Zehntausenden zählenden Menge mitHeilrufen begrüßt . Unter tosendem , langanhaltendem Beifallergriff Ministerpräsident Göring das Wort . Es sei klar , daßdas Volk mit den Handlungen des Führersvollkommen einverstanden fei. Aber nun kommees darauf an , daß das deutsche Volk nicht nur dem Führer ,sondern der ganzen Welt am 29. März zeige , welche Ge -
fchloffenheit und Einheit heute Deutschland dar -
stelle und welche Kraft aus dieser Einheit entspringe .Hermann Göring würdigte dann ausführlich die Tat desFührers vom 7. März . „Der Führer "

, so rief er unter stür -
Mischer Zustimmung aus , „konnte nicht anders handeln , alser es tat ." Nach alter germanischer Sitte befrage nun derFührer das Volk , und nun müsse das Volk dem Führer die
Gelegenheit geben , daß er dem Auslande gegenüber sagenkönne , daß er im Namen seines ganzen Volkes spreche . Nurmit der Wucht des ganzen Volkes könne der Führer die
Dinge so behandeln , wie es notwendig ist.Dann gab Göring einen Rückblick auf die IS Jahre desinneren Verfalls und einen Ueberblick über das dreijährigeAufbauwerk des Führers und seiner Bewegung . Wolle es
jemand leugnen , so fragte er unter ungeheurem Beifall , daßwieder die Schornsteine rauchen , daß sich die Räder drehen ,die Hämmer sausen , daß Deutschland arbeitet ?

„Möge endlich die Vernunft zum Recht kommen "
, rief Mi -

nisterpräsident Göring aus , „W ir wollen nicht wehr¬los sein , weil wir nicht friedlos sein wollen ,und immer in der Geschichte hat der Wehrlose auch friedlos
sein müssen . Aber der Führer hat Europa gegenüber die
größte Geste gemacht, die überhaupt ein Staatsmann machenkonnte , das Angebot eines 23jährigen Friedens . Und wirwollen über vernünftige Vorschläge gern vernünftig verhan -
deln !" (Lebhafter Beifall .)

Scharf ging dann der preußische Ministerpräsident mit dem
Bolschewismus ins Gericht , und der Beifall der Taufende
wollte kein Ende nehmen , als Göring erklärte , daß der Bol -
fchewismus sich bei uns verrechnet habe . Gegenüber den
Gewalten des Bolschewismus und des Judentums appellierte
Hermann Göring an die Vernunft der Völker . Wenn
die Vernunft bei ihnen siege , dann würden sie auch erkennen ,daß der Führer mit seinem Volk einen großen Beitrag fürden Frieden , die Wohlfahrt und das Glück in Europa und in
der Welt geleistet habe . '

Aeichsminister Ruft
sprach gestern in einer eindrucksvollen Wahlkundgebung in
Idar - Oberstein , dem Hauptsitz der deutschen Edelstein -
Industrie . Als er zum Schluß seiner Rede ausries , alle müß¬
ten sich nun innerlich vereinigen und sich am 29. März zum
Fi ' l' rc , dem Retter Teutschlands , bekennen , da schollen ihm
wie aus einem Munde die Heilrufe und der tosende Beifall
der Massen entgegen und zeigten ihm , daß auch das Birken -
felder Land treu zu Führer . Volk und Vaterland stehe.

Turnen + Spiel * Sport
Sonja hin — Sonja her.
Vor dem Uebertritt ius Profi -Lager.

Das Rätselraten um Sonja Henie geht schon eine ganzeWeile . Seit sie nach USA . abgedampft ist , um ihre Filmver -
träge in Hollywood zu erfüllen , geht die Nachricht um . Sonja
Henie wird Bernfsläuferin , und zwar unabhängig davon , daß
sie durch ihre Filmtätigkeit vielleicht früher oder später von
selbst ihre Amateureigenschaft abgesprochen bekommen hätte .Aus Newyork meldet ein Kabel John Kilpatricks , des Prä -
fidenten der Madifon - Square - Gardeu - Gefellschaft, daß Sonja
Henies Uebertritt ins Profilager in den nächsten Tagen be -
vorstehe . Sie werde noch an zwei eissportlichen Beranstal -
tungen zu Wohltätigkeitszwecken teilnehmen und dann den
Uebertritt vollziehen . Als Berufsläuferin werde sie zwei
große Gastspiele im „Garden " zu Newyork geben und inner -
halb der nächsten drei Wochen dann noch in Ehikago und De -
troit auftreten , ehe sie zur Filmarbeit nach Hollywood fahre .

Paris - Nizza gestartet.
Verwaecke gewinnt die erste Etappe.

Die große französische Radfernfahrt „zur Sonne " von
Paris nach Nizza wurde am Dienstag mit der ersten Etappevon der französischen Hauptstadt nach Revers über 219
Kilometer in Angriff genommen . Am Ziel kamen als erstedie Belgier Verwaecke und Kint an . Nach 5 :45 : 10 Std .Fahrzeit siegte im Spurt Verwaecke vor seinem dichtauf fol -
genden Landsmann . Auch den dritten Platz belegte mit De -
loor ein Belgier , für den 5 :45 :41 Std . gezeitet wurden .Am Start in Paris waren 99 Fahrer . Von den Deut -
fchen fehlten Siebelhoff , Weckerling und Kijepfki , dagegennahmen Roth , Bartolomäus , Uffat , Bus « und Umbenhauerdas Rennen auf . Charles PeliffiSr erlitt infolge Reifen -
fchadens eine halbstündige Verspätung, ' die deutschen Fahrerkonnten sich nicht plazieren . Das Ergebnis :

1. Verwaecke 5 :45 : 10,' 2. Kint gleiche Zeit, ' 3. A. Deloor, '
4. Noiret , 5. Fontanay , 5. Debenne , 7. Rossi , alle 5 :47 :27,8. Archambaud 5 :47 :29, 9. Puppow , 10. R . Deloor (beide5 :50 :30 ) .

K. Kölzner nicht Ii22,2 sondern 1 : 20,2.
Die Plauener Schwimmerin Hanni Hölzner unter¬

nahm am Donnerstag bekanntlich einen Weltrekordversuchüber 100 Meter Brust , der gelang . Mit 1 : 20,2 Minuten— nicht wie wir zuerst infolge eines Hörfehlers 1 :22,2 be -
richteten — unterbot sie die Weltbestleistling der Dänin
Valborg Christensen um 2,6 Sekunden . Diese erstaunliche
Bestleistung schwamm Hanni Hölzner auf einer 25 Yard -
Bahn .

Knappe Schweizer Fußballniederlage.
Irland gewinnt 1 : 0.

Vor 35 000 Zuschauern standen sich am Dienstag in
Dublin die Fußball -Ländermannschaften von Irland
und der Schweiz gegenüber . Die Eidgenossen hielten sich
in dem von dem bekannten Belgier Langenus geleiteten
Treffen gegen die starke irische Mannschaft ausgezeichnet und
verloren nur 0 :1 (0 : 1 ) . Der einzige Treffer des Tages fiel
bereits in der 33 . Minute der ersten Halbzeit durch den iri -
schen Mittelstürmer Dünne . Nach der Pause hatten die
Schweizer zeitweise mehr vom Spiel . Sie versuchten mit
oller Gewalt den Vorsprung aufzuholen , doch scheiterten die
Eidgenossen an der aufmerksamen Deckung und Abwehr der
Iren .

Derby Counly wieder in Deutschland .
Als Trainingspartner unserer Nationalspieler .

Als Vorbereitung zum Olympischen Fußball - Turnier wird
bekanntlich eine starke englische Vereinsmannschaft der ersten
Liga nach Deutschland kommen , um Trainingspartner der 22
deutschen Olympia - Fußballer zu sein . Wie wir aus englischen
Blättern erfahren , ist die Wahl auf Derby County ge-
fallen , das bereits vor wenigen Jahren mit Erfolg „Spar -
ringspartner " unserer Nationalspieler war . Derby County
hat in Barker , dem ständigen Mittelläufer der englischen Na -
tionalmannschaft , seinen bekanntesten Spieler . Brooks trug
erst am ö. Februar gegen Wales das Nationaltrikot als
Rechtsaußen . Die letzten Meisterschaftsspiele bestritt Derby
County in folgender Aufstellung : Kirby ? Udall , Collin, ' Ni -
cholas , Barker , Keen,' Brooks , Napier , Bowers , Ramage und
Duucan .

Deutsche Tennissiege in Kairo.
Deutsche Siege gab es beim Tennisturnier in Kairo auch

am Montag . Gottfried von Cramm und Dr . Klein -
schroth hatten es im Doppel mit den Engländern Hopkins -
Alexander zu tun , die den Deutschen nicht viel Widerstand lei -
sten konnten und mit 6 :2, 6 :4 klar geschlagen wurden . Henner
Henkel fertigte im Einzel den Engländer Williams sicher mit
6 : 3 , 6 :0 ab . Auch diesmal wohnten den Kämpfen auf der Tri -
Luhne zahlreiche in Kairo lebende deutsche Landsleute bei, die
die Siege unserer Spitzenspieler mit großem Beifall belohnten .

-I-

Die beste« Geher Deutschlands trafen bei einem 20- Kilo-
meter - Gehen in Treptow zusammen . Sieger wurde Arthur
Schwab mit 1 :38 : 12 Stunden vor Schmidt - Charlotteuburg
und Bleiweiß ^Berlin .

Am Start zur neuen Automvbil-Rennzett
Wieder Zweikampf Deutschland — Italien ? — Don Fahrern, Wagen und „ Ställen ".

Franzosen Louis
Beschluß von Ma -

Mit dem „Großen Preis von Pau "
, der am 1. März ge -

startet wurde , pflegt die europäische Automobil - Rennzeit offi¬
ziell ihren Anfang zu nehmen . Sonst hat dieses Rennen
kaum größere Bedeutung, ' es gehört nicht in die Reihe der
Groß -Beranstaltungen , deren Ergebnisse für die Europa -
Meisterschaft gewertet werden . Die „Großen " der Renn -
bahnen greifen daher auch noch nicht in den Kampf ein , ob-
wohl man in den verschiedenen Lagern bereits jetzt „renn -
fertig " ist . Die Winterarbeit ist im großen und ganzen abge -
schlössen , die Wagen , die im neuen Rennjahr Erfolge ein -
heimsen sollen , sind verbessert und gründlichst erprobt . Hinter
den Kulissen natürlich , unter Ausschluß der Öffentlichkeit ,
sind die Wagen eingefahren worden , haben sich die Fahrermit ihren Maschinen vertraut gemacht . Man ist überall ge-
rüstet für den großen Auftakt , der am 13 . April mit dem
„Großen Preis von Monaco "

, diesem schwierigen
Rennen durch die kurvenreichen Straßen von Monte Carlo ,die „ Asse" am Start versammeln wird .

Abgesehen von der Verpflichtung des
Chiron für Mercedes - Benz und dem
ferati , mit einer eigenen Fabrikmannschaft in die Ereignisse
einzugreifen , ist am Vorabend des neuen Nennjahres wenig
Aufregendes zu registrieren . Im wesentlichen werden die
europäischen Großkämpfe wieder den jetzt schon gewohnten
Zweikampf Italien — Deutschland bringen , mit Alfa
Romeo und Maserati auf der einen , Mercedes - Benz und
Auto -Union auf der andern Seite . Frankreich schickt Bu -
gatti in den Kampf der Großen . Ebenso unverändert ist —
was die Markenfrage betrifft — die Lage bei den kleinen
Wagen . Die englischen ERA . - Wagen werden bemüht sein , den
Anstrengungen der „alten " Kleinwagenmarken um Aufholung
des im vergangenen Jahre verlorenen Bodens erfolgreich zu
begegnen .

Die Startflage kann fallen , die Fronten des europäischen
Automobil -Rennsports sind gebildet .

In stärkster Besetzung werden die beiden so erfolgreich
gewesenen deutschen Firmen in die Kämpfe gehen . Mer -
cedes - Benz kann sich dabei auf Rudolf Caracciola ,
den Europameister von 1935 , Luigi Fagioli und Manfred
von Brauch itsch stützen, denen sich der französische Meister -
fahrer Louis Chiron als scharfe Waffe zugesellen wird .
Vom talentierten Nachwuchs des Untertürkheimer Rennstalles
sei Lang genannt , der zu seiner Begabung ja wiederholt
Gelegenheit hatte , die nötigen Erfahrungen zu sammeln .

Die Auto - Union hat ihr „1 . Aufgebot " Hans Stuck ,
Bernd Rosemeyer und Achille Varzi auch jetzt wieder
beisammen . Rosemeyer ist zwar gegenwärtig noch krank ,
doch dürfte er schon bald wieder am Steuer sitzen können .
Neu in die Auto - Union - Mannfchaft aufgenommen sind Ernst
von De lins , der vordem BMW . fuhr , und R . Hasse , von
erfolgreichen Langstreckenfahrten auf Adler - Wagen bestens

bekannt . P . P i e t s ch - Neustadt im Schwarzwald ist ausge -
schieden.

In Italien hat die Scuderia Ferrari drei erst-
klassige Fahrer verloren . Louis Chiron ist zu Mercedes
übergewechselt , Reu6 Dreyfus wird sich am Steuer eines
Talbot - Sportwagens versuchen und Graf T rossi hat fich
der Firmen -Mannschaft von Maserati angeschlossen. Aber der
Stall Ferrari hat in Tazio N u v o l a r i und seinen Lands -
leuten A . Brioio , G . Farir ^ a, C . Pintacuda und M .
Tadini eine Reihe erstklassiger Fahrer , von denen übrigens
Brivio beim Winter - Olympia bekanntlich als Bobfahrer sein
Land vertreten hat . Diese Fahrer werden am Steuer der
neuen 12-Zylinder Alfa -Romeo wohl die gefährlichsten
Gegner der beiden deutschen Reunmannfchaften sein . Für
>die Maserati - Fabrikmannschaft wurden neben

Graf Trofft , der übrigens auch seine Eigenkonstruktion
Trossi - Monaco mit Sternmotor zu fahren beabsichtigt , der
bekannte Turiner Herrenfahrer Revere und der Motor -
radrekordler Omobono T e n n verpflichtet , während sich die
Scuderia Subalpina für ihre Maferati - Rennwagen
der Dienste von Conte della C h i e s a„ P . G h e r f i, P .
Dufio und E . Siena versichert hat .

Frankreich wartet immer noch auf den „nationalen Renn -
wagen ", den „Sefac "

, der allerdings zur Kategorie der
„Kleinen " gehören soll. Bugatti aber wird auch in diesem
Jahre seine Renntradition fortsetzen und verbesserte Wagen
mit R . Bönoist , I . P . W i m i l l e , P . V e y r o n und A .
Williams zu den großen Rennen schicken. Ebenfalls auf
Bugatti will der „Stall Dijon "

, eine private Rennfahrer -
Gruppe starten .

Stärkste Beachtung bei den Kleinwagen beansprucht na -
türlich wieder die englische Marke ERA . Karl Howe und
der schnell bekannt gewordene Raymond Mays werden
ERA . -Wagen fahren , ebenso der Franzose Marcel Lehoux .
Auch eine private Gruppe , der Fairpaul - Stall mit Pat Fair -
field und Cyril Paul als Fahrern , wird ERA .-Wagen be -
nutzen . Fabrik - Mannschaften gibt es sonst bei den „Kleinen "
nicht, wenn nicht Maserati und Bugatti ihre genannten
Fahrer auch für solche Rennen einsetzen.

Umso größer ist die Liste der „Unabhängigen "
, deren

Wagen allerdings zumeist nicht mehr den allerletzten Anfor -
derungen entsprechen . Die meisten von ihnen fahren AlfaRomeo , so zum Beispiel die Engländer C . Martin . R . Shutt¬
leworth und C. Staniland , die Franzosen R . Sommer und
Raph und der Spanier de Villapadierna . L. Hartmann -
Ungarn , Hans Rüesch - Schweiz und Sofietti sowie Etancelin
sind bei Maserati geblieben . Renee Dreyfus will , wie
erwähnt , mit Rücksicht auf den für Sportwagen ausgeschrie -
benen „Großen Preis von Frankreich " diese Kateqorie fahren ,ebenso der Engländer R . Seaman , der von ERA . zu De -
läge übergewechselt ist.
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Ltttterhaltungsblatt der öaöischen presse
Das Glückshemd .

Aus den Erzählungen des Teppichhändlers
von Basrah .

Von Kerberl Äassencamp .
Wir sahen zu dreien am Ufer des langsam ziehenden

Stroms . Omar , der Teppichhändler , Sobeide , die Rose von
Ninive , und ich , Philander , ein westlicher Efsendi .

Und Omar von Basrah begann : In einem Lande gen
Morgen da lebte ein reicher Mann , Jussufs war sein Name
und tausend Traglasten an Gold und Geschmeide füllten seinen
Palast . Alle priesen Jussusf glücklich , aber er war es nicht.
Ter Friede des Herzens , den Allah oft auch dem Aermsten
unter uns schenkt , wohnte nicht mehr in ihm und sein Ant -
litz blickte verdüstert . In seiner Not begab er sich zum Geami ,
dem Priester , ihm sein Leid zu klagen und seinen Rat zu
hören .

Der Geami hörte ihn ruhig an und sprach alsdann : „Du
mußt eine Woche lang das Hemd eines glücklichen Menschen
tragen , o Jussuff , dann wird das Leid weichen aus deinem
Herzen ."

„Das Hemd eines glücklichen Mannes / nickte Jussuff ,
„ ei , das wird so schwer nicht sein , laß ' mich Umschau halten
unter meinen Freunden , den großen und reichen Kaufleuten
der Stadt ." Und mit vielen Dankesbezeugungen schied er
von Geami .

Der Erste , zu dem er kam , war Hakim , der Perlenhänd -
ler . „Leih ' mir dein Hemd , Freund , ich brauche das Hemd
eines glücklichen Mannes , um zu gesunden an meinem Her -
zen, " sprach er . Der Perlenhändler , als er das Anliegen
hörte , faßte ihn lächelnd am Arm : „Ich habe ja weiter keine
Sorgen "

, sagte er , „aber du weißt , ich lebe schlecht mit Zu -
leima , meiner Frau : es ist kein Glückshemd , was ich auf
dem Leibe trage ."

Jussuff ging zum Nächsten ? aber dessen Kinder waren
eben erkrankt und des Dritten Schiffe waren von Seeräubern
geplündert worden - Kein einziger seiner Freunde hatte ein
glückliches Hemd , ein sorglos glückliches Hemd . — Als er so
traurig in der Mittagssonne nach Hause schlich, begegnete ihm
Ali , der Bettler und Taugenichts . Ali aß schmatzend an einer
Melone und lachte über einen Hund , dem eine Maus über
den Mücken gesprungen war .

„Ali , bist du glücklich? " fragte Jussuff . „O ja , Herr /
erwiderte Ali , „meine Frau ist mir heute davongelaufen un5
der Gärtner des Großveziers hat mir diese Frucht , schau ,
diese große Frucht um nichts geschenkt, ach Herr wie warm
es heut wieder ist ."

„Höre , Ali "
, sagte Jussuff , „ ich brauche für eine Woche

dein Hemd , nur geliehen , verstehst du , und d « sollst hundert
Piaster haben dafür ."

„O Herr, " entgegnete Ali , „was treibt Ihr Scher » mit
einem armen Manne , was sollen Euch meine Lumpen , wo
Ihr doch selbst so viel glänzende Gewänder tragt ."

„Zieh dein Hemd aus, " befahl Jussuff , „ich gebe dir tau -
send Piaster, " und er zerrte ihn an der Schulter . „Ich brauche
dein Hemd , das Hemd eines glücklichen Menschen brauche ich ,
das Hemd eines Mannes , in dessen Antlitz der sorglose Friede
wohnt , dieses Hemd brauch '

ich , hörst du ."

„Das Hemd eines glücklichen Mannes, " rief Ali aus , von
Jussusss Rede hingerissen und schaute an sich nieder und setzte
nachdenklich hinzu : „Ein Hemd mein Gott , ein Hemd sagst
Tu ?

Aber das habe ich ja überhaupt noch nie besessen !"

3 Jatytt Nationalsozialismus.
flöolf Hitler schuf öas deutsche Volksheer

Eine Arage an 5000V . . .
,Was das Volk darüber denkt ". — Interessantes Experiment einer englischen Zeitung.

Die große Londoner Tageszeitung „Daily Expreß " hat
durch ihre Vertreter in ganz England rund 50 000 Menschen
aus dem Volke drei Fragen vorlegen lassen, die mit Ja oder
Nein beantwortet werden sollten . Nachdem diese Fragen
wochenlang den verschiedensten Leuten , Bäckern und Post -
boten , Bankdirektoren und Straßenbahnschaffnern , Buchhal -
tern und Offizieren , kurz , männlichen und weiblichen Ver -
tretern aller Stände und Altersstufen , gestellt worden
waren , hat das Blatt nunmehr das Ergebnis unter dem
Titel „What people think " — „Was das Volk darüber denkt"
— verössenlicht .

Das Experiment verdient auch in Deutschland einiges
Interesse , weil sich eine der drei Fragen mit Deutschland
befaßt . Die Fragen lauten :

Der eifersüchtige Brontosaurus .
Zwei Rivalen und eine Parodie auf die Steinzeit . — Vier Tanzbeine streiten sich .

Halb London hat schon Tränen gelacht über die ent -
zückende Mariann Knox , eine blonde , überaus temperament -
volle Grotesktänzerin , die zurzeit im Palladium austritt .
Ihre Glanznummer ist eine Szene , die in der prähistorischen
Steinzeit spielt . Die Tänzerin erscheint , mit einem koketten
Lendenschürzchen bekleidet , in einem wüsten Felsengebirge ,
gefolgt von einem gewaltigen Brontosaurus , dem Tierunge -
heuer der Steinzeit , das wie ein Schoßhündchen seiner Her -
rin folgt , mit ihr steppt und die absonderlichsten Kunststücke
vollführt . Freilich ist der wackere Brontosaurus , dessen
feuerspeiende Phantasiegestalt sich hinreißend komisch als
Partner der zierlichen kleinen Tänzerin ausnimmt , nur
ausgestopft . In seinem Inneren befinden sich zwei Männer ,von denen einer die vordere Partie und der andere die
Rückseite des Tieres zu „spielen " hat . Der eine macht die
Aotesken Tanz - und Galoppschritte in den Vorderbeinen ,der andere in den Hinterbeinen .

Dieser Brontosaurus ist nun der Gegenstand einer
Schadenersatzklage, die Mariann Knox nach einem skanda -
lösen Vorfall auf der Bühne des Palladiums erhoben hat .
5ie vier Beine des Steinzeit -Ungeheuers haben sich nämlich
absolut nicht miteinander vertragen . Die Vorderbeine strit -
ten mit den Hinterbeinen , sie weigerten sich , gemeinschaftlich

tanzen und drohten , die ganze Szene um ihren Lach -
erfolg zu bringen . Allabendlich gab es in der Garderobe
^ es Trios heftige Auftritte . Der Streit der beiden Bronto -
laurus -Teile wirb einigermaßen begreiflich , wenn man hört ,
daß die beiden in dem Rumpf des Tieres versteckten Herrenbis über alle vier Ohren in die hübsche Mariann verliebt
waren . Und nun erfährt man vor Gericht , baß sich beide
rühmen können , die Tänzerin geheiratet zu haben . Bill
Blake sdie beiden Hinterbeines war Marianns Lehrer ,
bildete sie aus , brachte sie zur Bühne und heiratete sie.
Tann erschien Eecil Joyce (die beiden Vorderbeine ) mit

dem von ihm konstruierten Brontosaurus . Er entwarf für
Mariann die originelle Steinzeitparodie , studierte mit dem
jungen Ehevaar zusammen den Tanz ein und — verliebte
sich in Mariann, ' mit dem Erfolg , baß sie sich von Bill Blake
scheiden ließ und Cecil Joyce heiratete . Dennoch blieb Bill
Blake als hervorragender Tänzer bei ihr , man brauchte ja
für die Nummer noch einen dritten Mann und gelobte sich
für die Zukunft gute Kameradschaft .

Aber ein liebendes Herz , auch wenn es unter der Haut
eines Brontosaurus schlägt, ist stärker als alle Verträge .
Bill Blake konnte es Mariann nicht vergeben , daß sie ihre
Liebe von ihm abgewandt hatte . Er Hatzte den glücklicheren
Partner Joyce und geriet wiederholt mit ihm in heftige
Streitigkeiten . An einem Abend , die Vorstellung hatte ge -
rade begonnen und schon schallten die ersten Lachsalven aus
dem Publikum , brach der vordere Teil des Brontosaurus
plötzlich zusammen und stürzte zu Boden , das ganze aus
Pappe und Stoff bestehende „Wundertier " mit sich ziehend .
Aus der Hinteren Partie aber kroch bleich und zornig Bill
Blake hervor und verschwand hinter den Kulissen , während
das Publikum , das der Meinung war , die Szene müsse so
sein , Beifall jubelte . Mariann stand zu Tode erschrocken
da , der Theatermeister ließ geistesgegenwärtig den Vorhang
fallen , um keinen Skandal heraufzubeschwören .

Der „geteilte Brontosaurus " stand sich bann vor Gericht
gegenüber . Joyce klagte im Namen seiner Frau auf Scha-
tenerfatz gegen Blake . Er erklärte , Blake habe ihm . als sie
unter der Tiermaske wieder in Streit gerieten , während der
Vorstellung einen heftigen Schlag ins Genick gegeben , der
ihn zu Boden warf . Das Gericht wird , ehe es eine Ent -
scheidung fällt , noch einige Zeugen vernehmen . Mariann
Knox aber , die sich nun von ihrem einstigen Gatten ganz
losgesagt hat , sucht jetzt zwei neue tanzknndige Brontosau -
rusbeine .

1. „Glaubst du , daß ein allgemeines Alkoholverbot der
Nation einen Dienst erweisen würde ?"

2 . „Ziehst du — im ganzen gesehen — die Franzosen de«
Deutschen vor ?"

3 . „Bist du ein Freund solcher blutiger Sportarten , wie
tS die Fuchsjagden sind ?"

Um gleich die 2. Frage , die uns allein angeht , vorweg -
zunehmen : Auf die Frage „Ziehst du — im ganzen genom¬
men — die Franzosen den Deutschen vor ?" antworteten von
60 000 Engländern in den verschiedenen Grafschaften 24,6
Prozent mit Ja , 55,4 Prozent mit Nein , während sich 20
Prozent der Befragten für keines der beiden Völker ent -
schieben.

In ausführlichen Begründungen geht das Blatt auf
dieses nach seiner Meinung überraschende Resultat ein . Es
folgert daraus , daß selbst dann noch , wenn die 20 Prozent ,
die sich nicht entschieden haben , ihre Stimme Frankreich ge -
geben hätten , Deutschland immer noch größere Sympathien
genösse und die Stimmenmehrheit besäße . Während die
Franzosen in Schottland die meisten Stimmen erhielten :
entschieden sich d4e Befragten von Wales und Nordengland
in der großen Mehrzahl für Deutschland . Besonders viele
alte Soldaten gaben Deutschland den Vorzug , wie „Daily
Expreß " erwähnt . Während sehr viele Franen die Fran -
zosen bevorzugten wegen ihrer künstlerischen Talente , gab
die Mehrzahl der Männer an , daß sie Deutschland wegen
seiner überlegenen wissenschaftlichen und technischen Leistun -
gen höher schätzten. Immer wieder wurde der Zeppelin als
Beispiel aufgeführt , und zwei Ingenieure , ein Schotte und
ein Südengländer , sagten übereinstimmend , man müsse
Deutschland bewundern , denn der größte Teil all der tech-
nischen Meisterwerke , die die Welt in Erstaunen versetzten ,
habe seinen Geburtsort in Deutschland gehabt . In zahl -
reichen Fällen wurde weiterhin die deutsche Gastlichkeit und
Gastfreundschaft rühmend hervorgehoben , die jedem Englän -
der das Reifen in Deutschland besonders angenehm mache .
Viele , die 1985 in Deutschland waren und sich an dieser
Massenumfrage beteiligten , versicherten , daß Deutschland ein
wundervolles Land sei. Man lobte das romantische Nürn -
berg und Heidelberg , pries die Münchener Gemütlichkeit und
erwähnte anerkennend den modernen Rhythmus , den die
Hauptstadt , Berlin ausweist . Viele Stimmen fanden auch
die außerordentliche Sauberkeit und Gefälligkeit , die man
allenthalben in Deutschland vorfindet . Der populäre Grün »
jedoch, so beschließt „Daily Expreh " seinen Kommentar zu
der Frage 2, der dafür angegeben wurde , daß man die Deut -
fchen den Franzosen vorzog , sei die Blutsverwandtschaft
zwischen den beiden großen Völkern .

Denkwürdigkeiten ans dem Nachlaß der Gattin Napo
leons I. Fünf bisher unbekannte handschriftliche Bände mit
Erinnerungen aus den Jahren 1809 und 1810, 1814 und 1815
hat der Verlag von Velhagen & Klasing aus dem Nachlatz der
Kaiserin Marie Luise erworben und veröffentlicht Auszüge
aus dieser kulturgeschichtlich außerordentlich wichtigen Quelle
im Januarheft von Velhagen & Klafings Monatsheften . U . a .
werden neue Einzelheiten über die Verhandlungen berichtet ,
die zur Verlobung Marie Luises mit dem Kaiser Napoleon
führten .

Bai Nieren - , Blasen - und Frauen¬
leiden , Harnsäure , Eiweiß , Zucker
Fre .quenz 1935 : 22300
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Der Skat im Garderobeschrank.
Warum lacht die Klaffe? — Unfreiwilliger Humor im Schulzimmer

Selten wird eine Sammlung soviel befreiendes Lachen
vermitteln , wie die eines alten Berliner Studienrates , die
er in seiner vierzigjährigen Amtszeit als Lehrer zusammen -
getragen hat . „ Worüber lacht die Klasse ?" steht
über den Kästen , die eine Fülle von Aufzeichnungen bergen .
Da sind nun all die Situationen festgehalten , in denen ganze
Klassenzimmer in schallende Heiterkeit ausgebrochen sind
und für einige Minuten der Schleier der unnahbaren Auto -
rität des Pädagogen zerriß .

Blättern wir ein wenig in den oft schon vergilbten
Schriftstücken ! Im grauen Kloster , in der Berliner Lehr -
anstatt , wo schon viele berühmte Staatsmänner und Wissen -
schaftler die Schulbank drückten , hat sich einmal folgendes
begeben : Der Mathematik - Prosesfor war ein seelenguter
Mann , dessen Langmut tüchtig ausgenutzt wurde . Meist
fehlte , allerdings unentschuldigt , die halbe Klasse , denn die
Herren Penäler machten viel lieber Fensterpromenaden als
Aufgaben mit kalten Zahlen . Ein lockeres Trio benutzte die
Unterrichtsstunde aber auf besonders einfallsreiche Weise :
es baute sich eine primitive Lichtanlage in den Garderoben -
schrank und spielte darin Skat , während sich der
Mathematik -Lehrer an der Tafel mit Wurzeln und Loga -
rithmen abmühte . Eines Tages aber drang das Gemurmel
im Schrank doch an seine Ohren . Auf leisen Sohlen schlich
er sich an die Skat - Brüder heran , riß die Schiebetür auf ,
holte einen der „Verbrecher " am Kragen heraus und fauchte
ihn an : „Ortner , was sehe ich , du spielst . . . ?" — „Aber
Herr Professor, " entgegnete der Ertappte gefaßt , „mit zwei
blanken Zehnern im Blatt kann ich doch unmöglich spielen !"
Allgemeines Gaudium . Diese Episode ist mittlerweile zur
klassischen Anekdote geworden .

Auch ein bärbeißiger Physiker ist in dieser heiteren
Sammlung verewigt . Er wirkte an einem Real - Gymnasium
und erfreute sich deshalb keiner Sympathien bei der Jugend ,
weil ihm jeder Sinn für Humor fehlte . Einmal war er
aber doch der Mittelpunkt unbändigen Lachens . Er hatte
sckon einige Male einen Schüler gemahnt , weil er den Vor -
trägen nicht mit dem notwendigen Ernst folgte . „ Warum
lachen Sie denn fortgesetzt über mich ? " rief er schließlich er -
regt aus . „ Verzeihung , Herr Professor, " erwiderte der An -
gefahrene , „ ich habe nicht über Sie gelacht ." — „ W a s
gäb ' s denn sonst hier zu lachen ." zischte der
Lehrer ans seinem Bart hervor und wunderte sich nicht
wenig , als die ganze Klasse seine Worte mit hellem Jubel
quittierte .

Professor K . war ein ebenso ausgezeichneter wie — ver¬
geßlicher Lehrer . Nach dem Tode seiner Frau wohnte er
mit seiner Schwester zusammen , die ihre liebe Not mit der
Zerstreutheit ihres Bruders hatte . Dabei war er noch ein
Pedant . Eines Morgens lag seine Hose , oh , welcher Schreck
für die Schwester !, noch am gleichen Platz wie am Abend
vorher , obwohl die dazugehörige Weste und der Rock und
auch der Professor schon in der Schule waren . Flugs sah

da die Hausbetreuerin im Kasten nach . Nicht auszudenken ,
es fehlte keine Hose ! Um Gottes Willen , hatte der alte
Herr vergessen , eine Hose anzuziehen ? Schnell eilte die
treue Seele znr Schule , stürzte zum Klassenzimmer herein
und fragte aufgeregt : „ Emil , hast du auch eine Hose an ?"
Achtzig Augenpaare richteten sich daraufhin auf den empört
blickenden Lehrer . Ja , er hatte eine an , eine neue sogar ,die er sich gestern ohne Wissen seines Hausgeistes gekauft
hatte . Darübere lachte die Klasse wie noch nie . . .

Todessturz — vom Schaukelpferd .
Seltsame Wege geht mitunter das Schicksal . Es kann

geschehen , daß Menschen die schwersten Gefahren bestehen und
jedesmal grenzenloses Glück haben , stets mit heiler Haut
davonkommen und später kriegt sie das rächende Geschick am
Genick zu packen und vernichtet sie aus dem nichtigsten und
lächerlichsten Anlaß .

Da gab es einmal in Amerika einen tollkühnen Artisten ,der die gewagtesten Sensationsakte bei Filmaufnahmen aus -
führte . Einmal ließ er sich in einer Biertonne den Nia -
garasall herunterstürzen . Die vieltausendköpfige Zuschauer -
menge sah ihn schon zerschmettert . Da tauchte er seelenruhig
lächelnd aus der Gischt auf und schwamm ans Ufer . Er
hatte einige Blutbeulen davongetragen und das Faß war
in taufend Stücke gegangen , aber Ernsthaftes war ihm nicht
geschehen . Derselbe Artist trat einmal auf der Straße auf
eine Bananenschale , glitt aus und starb an den Folgen der
bei dem völlig harmlosen Sturz erlittenen Verletzung . Das
ist eine alte Geschichte mit einem langen Bart , aber sie ist
einwandfrei verbürgt und liefert einen klassischen Beweis
für die Bosheit und Heimtücke des Schicksals .

Dieser Tage hat sich nun ein ganz ähnlicher Fall in
Newyork ereignet . Dort ist der berühmte Rekordflieger Jack
Hollyday eines ganz sonderbaren Todes gestorben . Hollyday
war Verkehrsflieger und flog vornehmlich auf der Strecke
San Franzisko — Newyork , auf der er mehrere Geschwindig -
keitsrekorde aufstellen konnte . Er galt als außerordentlich
zuverlässig . Weder schwerer Sturm noch Nebel konnte ihm
etwas anhaben . Und wenn er wegen Motordefektes doch
einmal notlanden mußte , dann sand er immer noch im rech -
ten Augenblick einen geeigneten Platz , um seine Maschine
sicher zu Boden zu bringen . Als man ihn jetzt wegen eines
Schädelbruchs im Krankenhaus einlieferte , glaubten die
Aerzte , die ihn genau kannten , er müsse einen Flugunfall ge -
habt haben . Wie erstaunt waren sie , als man ihnen den
richtigen Sachverhalt erzählte .

Jack Hollyday hatte mit seinem Söhnchen gespielt und
hatte sich schließlich auch auf dessen Schaukelpferd gesetzt .
Beim allzu heftigem Schaukeln aber stürzte er zu Boden und
blieb bewußtlos liegen . Die Aerzte konnten ihn nicht mehr
retten .

Schach dem Teufel ! / Von Jakob Lauth .

Das Badische Staatstheater bringt am Freitag die Komödie „Schach dem Teufel " des badischen Dich -
terpsarrers Jakob Lauth zur Uraufführung . Im folgenden Beitrag läßt der Autor die Leser , indem er
einiges von der Entstehung der Komödie erzählt , einen Blick hinter die Kulissen tun .

Lang ist 's her . Schon über zehn Jahre .
Da saßen wir eines Abends beisammen und — ärgerten

uns . Zwei Maßgebliche unseres Arbeitskreises hatten sich
entzweit . Die Arbeit mußte dadurch notleiden , der Fort-
gang der guten Sache war empfindlich gehemmt , und wir
waren — erbost !

Guter Rat war teuer . Man kam nicht weiter und tastete
nach einem Ventil für den Ueberdruck des allgemeinen Ver -
drusses . Da erhob sich einer und tat seinen Mund auf und
sprach die bedeutenden Worte : „Ich wollt , die Zwei käme
mal in die Verlägeheit , daß sie sich sooo . . ." — und er machte
eine bezeichnende umarmende Bewegung — „ aneinander halte
müßte , daß keiner den andere loslasse könnt ' . . ."

To etwa lauteten die Worte , — rauh , aber herzlich . So
ähnlich sind sie in die Komödie übergegangen . Sie brachten
wohltuend zum Ausdruck , was in uns an Aergernis rumorte ,
und ein schallendes , befreiendes Lachen erfüllte das Neben -
zimmer des Gasthauses zur . . . in . . . indes , — das ist Ge¬
heimnis .

Verraten aber darf ich , daß jener Augenblick — blitzartig
— die Empfängnisstunde der Komödie war . I » der Stille
formte sie sich und bekam Leben .

Der Berus führte mich weiter .
Im neuen Wirkungskreis das alte Bild : Führende Köpfe

wider einander . Zum großen Schaden der Allgemeinheit .
Ungenützte Möglichkeiten . Im Hader verpuffte Kraft , deren
Einsatz an der richtigen Stelle so Ersprießliches gezeitigt hätte .

Da wurde die Komödie geboren .
Und sie sog Kraft und Leben ein am mütterlichen Busen

der bäuerlichen Lebensart , in der ich mich als Bauernsohn ,- enkel und - urenkel so tief heimisch fühle .
Das jüngste Kind meiner Muse rundete sich .
Und immer stand jenes Bild in seiner ganzen Urwüchsig -

keit plastisch vor mir : Die im Zorn verbissenen Kampfhähne ,bei denen aller gütliche Zuspruch nichts nützt , und wenn man
mit Engelszungen redete . Eine Sachlage , bei der nur — ein
derber Ulk noch den Knoten lösen kann .

Köstliches Wunschbild grimmer Verärgerung über un -
fruchtbaren Streit : Eine Tücke des „Zufalls " wirft die Zwei ,die sich nicht riechen können , einander aus Gedeih und Ver -
derb in die Arme . . .

Weiß man , welchen unbändigen Anreiz es für den Bauern -
burschen bedeutet , in diesem Sinne — „Vorsehung zu spie -
len " ?

Ich komme von Bauern her — ich weiß es .
So bietet in der Komödie die dörfliche Jungmannschaft— treu verbunden und gehärtet durch das gemeinsame

Kriegserlebnis 1870/71 — dem Teufel Schach . Der Teufel— das ist der Dickschädel , der Erbteusel , die deutsche Hader -
sucht und Zwietracht .

Da steht der Alt - Lindenwirt , Bürgermeister von Eichschä -
del , und daneben der Eckenbur , jeder hat seinen eigenen Kops ,
jeder seine Ecken und Kanten . Aber im Grunde genommen
beide grundanständige Kerle . Die „Trümps " in Eichschädel .
„ Wann die verteilt stecke , isch unser Spiel nix in de neue
Zeit "

, meint der Schmied -Karle . Aber — sie stecken verteilt .
Zwischen ihnen alter Familienzwist. Eigentlich für sie längst
erledigt . Sie gewinnen aber nicht den Rang , zueinander zu
kommen , und diejenigen , denen die Verewigung des Geham -
pels ein gefundenes Fresse» ist, die Hetzen und schüren .

Auf dem Eichschädeler Schachbrett mit der angedeuteten
Kräfteverteilung geht die Jungmannschaft entschlossen zum
Angriff über . Sie hat zu Großes erlebt , als daß sie nicht
entschlossen wäre , die Restbestände verjährten Haders abzn -
räumen .

Der Teufel ist hellhörig , wehrt sich versteckt , gerissen ,
höllenzunstgemäß . Raffiniert schiebt er seine Figuren , um
den angesetzten endlichen Durchbruch des Friedens und der
rechten Dorfgemeinschaft zu hintertreiben . Seine Offiziere
sind der Hiuterhalder und Konsorten , Brüller und Stänker ,
die Ewiggestrigen . Dazu hat der Satan eine gewichtige —
„Dame " auf dem Brett , mit der er schon früher die schnödesten
Züge gemacht hat und die er auch jetzt erneut mit diabolischer
Kunst einzusetzen weiß . Das ist die Lindenwirtin , eine durch -
aus lebenstüchtige Frau . Aber sie hat , modern gesprochen ,
einen Komplex , den sie abreagieren muß , wenn sie nicht an
sich selbst verzweifeln will . Und so ist ihr 's halt — wie das
tägliche Brot — Lebensbedürfnis , dem Eckenbur seit Jahr
und Tag das Holz auf dem Kopf zu hacken , weil — aber das
möge die Komödie selber verraten .

Wohl nimmt das Endspiel einen ganz anderen Verlauf ,
als die „Verschworenen " vorgesehen , und in Spiel und Ge -
genspiel entsteht dramatische Bewegung . Aber zum Schluß
— ist der Teufel schachmatt .

f Blick ins Bücher finster :
Mainrad Inglin : Die gram March .

Verlag L . Staackmann , G . m . b . H . , Leipzig . 1985.
256 Seiten . 5 .— RM .

Auf der Suche nach Büchern , die in ihrer Unerfindbar -
§ keit jedem Literaten zwischen seinen vier Wänden zu
- schreiben unmöglich sind , wird das Werk dieses Schwei -
| zers zu einer Beute , die der Leser nicht weniger befriedigt
§ vorweist wie hier der Jäger seinen endlich erlegten zwölf -
1 psündigen Hasen . Es ist darin , als ob die ganze Erde vor
- unseren Augen aus ihrer Vorzeit wächst : erst erstehen
- Berg und Halde , die „graue March " einer Gebirgsland -
§ schuft , die sich mit Tieren bevölkert und endlich Menschen
§ aus sich hervorwachsen läßt : diese aber neigen mehr zu
= Berg und Tier als zu dem , was man das Menschenge -
I schlecht nennt . Jnglins Buch handelt wie von Urmenschen ,- die sich des Gewehrs bedienen und durch Wildgesetze müh -
i sam gezähmt werben , arme Bergbauern . die sich mit ihren
V Hunden während der jagdlosen Monate kläglich durch -
- hungern und ruhelos daheimhocken , bis sie am ersten
| Jagd tag wieder zum eigentlichen Dasein erwachen . Jng -
= lins Fähigkeit , das Lebndige zu preisen , beseelt nicht nur
| sie und ihre nächsten Mitwesen , sie stattet auch das Wild
§ in der freien Natur mit den unterschiedlichsten Seelen
§ aus , so daß jeder der Füchse und Dächse , die da zwischen
- Geröll und Wald auf Beute ziehen und zur Beute fallen ,
§ nur insofern zu seiner Gattung gehört , als er innerhalb
I ihrer ein unverwechselbares Eigenleben führt . Begriffe
I wie „der Alte "

, „ der Zwölspfündige " treten förmlich an
| die Stelle eines Namens , den noch Löns seinen Wesen
! geben mußte .

Wenn nur das Poesie ist , was sich nie und nirgends
1 begeben hat , so wäre Jnglins Werk keine Dichtung . Die
= Wahrheit , die vor Jahrhunderten galt , scheint für uns er -
- loschen zu sein - seither haben Wissenschast und Technik —
- kurz alles , was wir als Verstädterung bezeichnen — die
I menschliche Selbstkrönung erreicht und damit widerlegt ,
I und wir wenden uns fragend dem Natürlichen der Schöp -
I sung zu , um uns in ihr einen neuen , bescheidenen Platz
§ anweisen zu lassen Wir Deutschen , zu deren Empsin -
f dungskreis Jnglins Dichtung unzweifelhaft gehört , ge-
| Winnen in seinem Werk eine Bestätigung , die sich nur
D dankbar mitfühlen , aber nicht beweisen läßt . Und eigen -
§ tiimlicherweise gibt der Berlag , wie es letzterzeit nicht ganz
| selten geschieht , das Buch ohne Angabe heraus , um was
§ es sich handelt , es ist mit allem Gestalten - und Handluugs -
- reichtuni weder ein Roman noch eine Erzählung — die
| neuen Begriffe aber haben sich noch nicht geprägt .
| Walter Julius Bloem.
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Kunst , Welt und Wissen .
Schaffung eines Instituts für deutsche Waldkunde. An der

Forstlichen Hochschule Eberswabde wird ein Institut für Wald -
künde errichtet »verde » , dessen Aufgaben in der waldgeogra -
phischen und waldgeschichtliche » Forschung , insbesondere in der
Erforschung der natürlichen Waldzusammensetzung und des
natürlichen Waldausbaus in Deutschland bestehen werden .Mit der Errichtung des neuen Instituts wurde Dozent Dr .Herbert Hesmer betraut , dessen Lehrbefugnis für bisher
Waldbau und Pflanzengeographie auf das Gesamtgebiet der
Forstbotanik erweitert wurde .

Ein neues Rieseuteleskop in Kalifornien . In Kalifornien
soll auf dem 6000 Fuß hohen Palomarberg in dem San
Diego -Gebirge ein neues Riesenteleskop ausgestellt werden ,dessen Sichtweite nach astronomischen Schätzungen bis zu
3 600 000 000 000 000 000 000 Meilen reichen soll . Theoretisch
wäre man mit diesem Riesenteleskop imstande , eine » Wolken -
kratzer auf dem Mond zu erspähen . Das Teleskop , das im
Jahre 1940 vollendet sein wird , soll ein Gewicht von etwa 500
Tonnen haben . Die Herstellungskosten werden mit 400 000 bis
600 000 Pfund Sterling angegeben .

Austauschkonzerte zwischen Leipzig nnd Brüssel . Bon der
Leipziger und Brüsseler Musikhochschule wurden Austausch -
konzerte eingeführt , die die Einleitung für einen regelmäßigen
Schüleraustausch bilden . Die erste Veranstaltung dieser Art
hat bereits mit großem Ersolg in Brüssel stattgefunden . Noch
in diesem Monat werden Schüler des Brüsseler Konservato -
riums in Leipzig konzertieren . Anregung zu den Austausch -
Verhandlungen gab der große Erfolg des Leipziger Konfer -
vatoriumskonzertes im Rahmen des vorjährigen Reichs -
Bachfestes .

Deutsche Beteiligung am Mailänder Triennale 1986 . Die
große Mailänder Ausstellung wird auch in diesem Jahre von
Deutschland aus beschickt werden . Die Vorbereitungen zur
Zusammenstellung des Materials aus dem Gebiet des deut -
ichen Kunsthandwerks wurde dem Deutschen Werkbund Über -
tragen . Der Deutsche Werkbund wird von sich aus die Schaf -
senden zu Einsendungen auffordern .

<kll RASIERCREME
l/raUC große Tube 50 Pfennig

Bmtes „Warbeck '
im Nativnattheater Mannheim

Großer Erfolg der süddeutschen Erslaussührung .
Der „Warbeck " von Hermann Burte ist ein Kronpräten -

dentenstück aus dem englischen Mittelalter mit drei Königen ,
einem staatsklugen Bischof , einem geistreichen Sekretär , einem
Haufen getreuer und ungetreuer Granden und einem Ouänt -
chen Weiblichkeit . Warbeck ist für Burte der echte letzte Plan -
tagenet mit dem Blute des Richard Löwenherz , der vom fchot-
tischen König protegiert wird und sowohl mit Adel der Seele
wie persönlichem Mut ausgestattet , alsbald unter dem Leid ,
das der Krieg bringt , zusammensinkt und daraus verzichtet ,
mit Feuer und Schwert seinen Anspruch durchzusetzen . Der
Schottenkönig , für so empfindliche Geistigkeit ohne Verständ -
nis , schließt eiligst Frieden , und sein Schützling begibt sich frei -
willig in englische Gefangenschaft , was ihm füglich nicht gut
bekommt .

Die Handlung entwickelt sich nicht besonders dramatisch aus
einer Sitzung im Tower , wohin erste Kunde vom Gegenkönig
dringt , und der Laneaster Heinrich VII . unsäglich leidet , weil
er fein Friedenswerk in Gefahr sieht . Ein verdächtiger Gro -
ßer muß fallen , klüglich behält der Bischof die Wahrheit über
die Echtheit jenes Erben für sich , und langsam werden die
feindlichen Pole ausgeladen . Im entscheidenden vierten Akt ,
da nun der Krieg losbricht , und der Warbeck zur Erkenntnis
reist , gibt es zu viel an massierter Dramatik , da rennen Schot -
ten und marschieren Engländer , arbeitet Diplomatie , wird
Liebe beteuert und Einsicht gewonnen und Zukunstspolitik
deklamiert , — das ist ein Knäuel , der weder bühnenbildnerisch ,
noch regietechnisch , noch geistig zu lösen nnd darzustellen ist.

Nun ist das ein dramaturgischer Einwand , der hingehen
mag . Wichtiger ist die Frage , ob ein passiver Held , der mit
betonter Bezugnahme auf die Gegenwart der künftige König
des Friedens und der Gerechtigkeit sein soll, zu ertrage « ist.

wenn er weder über eigene Macht verfügt noch über elemen -
tare politische Klugheit . Schon sein Geisteskollege Graf
Bothwell ist inmitten dieser hochadlig - hochpolitischen Gesell -
schast mit seinen Einheitsideen eine halb komische Figur , eine
Art programmbesessener Literat des 19. Jahrhunderts unter
Geharnischten . Aber die vielfach vortresslich klingenden Re '
d ? n des Prätendenten sind ebenfalls gänzlich ohne Politik und
Diplomatie , und sein Handeln und Betrachten , — Klagen und
unnötige Auslieferung an den Todfeind , — sind politischer
Unfug . Hätte Burte ihn mit eigener Befehlsgewalt ausge -
stattet , ihn vorrücken lassen als Ritter fromm und schlicht , wäh -
rend die andern ränkespinnend , staatsräsonierend , unritterlich
und rücksichtslos handeln , so wären die beiden guten Seiten
des ritterlichen Mittelalters und des geistighohen Sinns der
Neuzeit in ihm vereinigt gewesen, ' und er hätte noch immer
in Schönheit untergehen können .

Sprachlich ist das Stück großartig , und die Lektüre <bei
Haessel . Leipzig , erschienen ) ist sehr zu empfehlen . Wenn es
heutzutage noch anginge , zu zitieren , — ein paar Dutzend ge -
schliffener Sentenzen würden in Politik und Gesellschaft bin -
ausflattern , und die Unsterblichkeit mindestens im großen
Büchmann wäre gesichert .

In der Aussühruug taugen ( die zum Teil schwierigen )
Bühnenbilder nicht viel , die Regie (£ . C . Müller ) kam gut
durch bis auf den vierten Akt . Bemerkenswert war Erwin
Linder als englischer König , eine Rolle , die man ihm nicht
zugetraut hätte . Ten Warbeck spielte Gerhard Haselbachals Gast gut mit der zur Verfügung stehenden Mischung von
Weichheit und Pathos . Burte war anwesend , und es gab
sehr reichen Beisall . <*• »—
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An die Bevölkerung
des Kreises Karlsruhe!

Letzte WKW - Kaus - und Stratzensammluug.
Turner und Sportler des DRL sammeln am Zt. und 22. März

für das WHW .
Am Samstag , den 21 ., und Sonntag , den 22. März , wer -

den Sportler und Turner die letzte WHW -Sammlung durch-
führen . Genau so wie die deutschen Sportler und Turner im
Olympiajahre sich mit anderen Nationen messen und ihren
stehen, um für Deutschland zu kämpfen , genau so wird es der
Stolz eines jeden Sportlers und Turners sein , mitzukämp -
sen gegen Hunger und mitzuhelfen , die Not der Armen zu
lindern .

Deutsche Männer und Frauen , zeigt bei dieser letzten
Sammlung Eure Verbundenheit mit den Armen unseres Vol -
kes durch wirkliches Opferbringen . Helft mit die letzte Schlacht
des WHW zu einem vollen Erfolg zu führen , damit auch wei-
terhin die Not der Armen gelindert werden kann . JeSer
deutsche Mann und jede deutsche Frau wird deshalb am 21.
und 22. März das Abzeichen der letzten WHW -Sammlung
tragen — „Glückspilz oder Seidenband ".

Viel Glück wirst Du durch den Kauf dieser Abzeichen in
die Wohnungen der ärmeren Volksgenossen tragen und somit
mithelfen das Band der Volksgemeinschaft noch enger zu
knüpfen.

,/Wir find ein Volk , nichts kann uns trennen ,
Ob Freud , ob Leid einst kommen mag ,
Wir alle helfen die Not abwenden ,
Durch Opfern am letzten WHW -Opsertag ."

Brotsammlung.
Opfert bei der letzten Brotsammlung des WHW 1985/86 .
Vom 17. bis 21 . März wird die letzte Brotsammlung des

Winterhilfswerkes 1985/86 durchgeführt . Genau so wie bei den
vergangenen Brotsammlungen werden wieder die Politischen
Leiter diese Sammlung durchführen .

Für Deine Geldspende im Werte eines Laibes Brot er -
hältst Du den Spendeschein des WHW . Denke immer daran ,
daß es noch viele deutsche Menschen gibt , die auf eine Unter -
ftützung angewiesen sind. Deshalb müssen wir alle mithelfen
und durch wirkliches Opferbringen Not und Sorgen von den
ärmeren Volksgenossen und deren Familien abwenden . Nie -
mand soll sich verlassen fühlen . Eine große Familie wollen
wir sein , wo eines für das andere sorgt . Das ist Volksge -
meinschaft wie sie der Führer will . Darum wollen wir alle
mitkämpfen und bei der letzten Brotsammlung unsere Pflicht
tun .

' Der Kreisbeauftragte .

Sammlung aller Aufnahmen vom 12. März.
Die Ganpropagandaleitung der NSDAP , erläßt solgeude»

Aosrus :
Nachdem die gewaltige Führertundgebnng in unserem Gau

vorüber ist, ergeht an alle Kameraleute die Bitte , der Gau-
Propagandaleitung der NSDAP . Bilder , die vom Zeltbau
bis zum Schlnb der Kundgebung ausgenommen wnrde«, zur
Verfügung zu stellen. Der Führer hat durch eine» beifpiel -
lose « Jubel die Treue und Zuneigung seiner badische» Volks -
genösse » erfahre« dürfe» . Diese Tatsache soll zur dauernde«
Erinnerung festgehalten werden . Es ist eine Ehre für jede«
Volksgenosse«, zu diesem Werk beitragen zu dürfe«.

Bilder bitten wir a« die Gausilmstelle der NSDAP ., Ab-
teilung Bild , Karlsruhe , Ritterstraße 22 , emzusende«.

Verlegung der Konfirmationsfeiern .
Der Reichskirchenausschuß hat die obersten Behörden der

Deutschen Evangelischen Kirche aufgefordert , anzuordnen , daß
mit Rücksicht auf die Reichstagswahlen die für den 29. des
Monats vorgesehenen Konfirmationsfeiern verlegt werden .
Durch diese Maßnahme sollen Beeinträchtigungen , die durch
ien Zusammenfall sonst eintreten müßten , vermieden werden .

430000 Sladlgarlenbesucher .
In den rückliegenöen 11 Monaten des Wirtschaftsjahres

1935 ( 1. April 1935 bis 81 . März 1936 ) zeigt der Besuch des
Stadtgartens wesentlich günstigere Ergebnisse , als seinerzeit
bei Aufstellung des Voranschlags angenommen wurde . Es
haben nämlich den Garten in diesem Zeitraum rund 430 000
Personen besucht gegenüber 414 000 in der gleichen Zeit des
Borjahres . Selbst im Monat Februar war der Garten — trotz
äußerst geringer Eislaufmöglichkeit von 4118 Personen besucht ,
gegenüber 2722 Personen im gleichen Monat des Vorjahres .
In diesen Tagen wird bereits zur Lösung von Jahreskarten
für das neue Abonnement - Jahr ( 1 . April 1936 bis 31 . März
1937 ) aufgerufen werden . Es ist mit Bestimmtheit damit zu
rechnen , daß auch das neue Wirtschaftsjahr dem Garten eine
große Anzahl neuer Anhänger und Dauerkarten - Befucher
bringen wird .

Jahreskarten für den Slaölgarlen.
Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam , daß die Iah -

reskarteu für den Stadtgarten für das Jahr 1936 jetzt schon
bei den Einnehmern bezogen werden können . Die Karten
berechtigen zum Besuche des Stadtgartens vom Lösungstage
an . Die Besitzer von Schuldverschreibungen des Vereins
für Geflügelzucht können die ihnen zustehenden Karten nur
am südlichen Eingang des Stadtgarten (beim Hauptbahnhof )
bestellen .

Bodensee-Molorschiff „Karlsruhe".
Für die Ausschmückung des zur Zeit in Bau befindlichen

Bodensee -Motorschiffes „Karlsruhe " stiftet die hiesige Stadt -»
Verwaltung ein großes Jntarsien -Bild , den Adols-Hitler -
Platz in Karlsruhe darstellend . So wird das Schiff , das vor -
aussichtlich noch in diesem Jahr in Dienst gestellt wird , nicht
nur mit seinem Namen für unsere Stadt werben , sondern
durch seine Innenausstattung dem Fremden auch ein hübsches
Mld der klassischen Schönheiten Karlsruhes vermitteln .

Grünröcke treffen sich in Karlsruhe.
Das Amt für Beamte der NSDAP Gau Baden , der

Reichsnäh ^ ltand und die NS - Gemeinschast „Kraft durch
Freude " führen in enger Zusammenarbeit und unter Mit -
Wirkung des Leiters der Forstabteilung des Badischen Finanz -
und Wirtschaftsministeriums , Landesforstmeister Hug , am
25 . und 26 . April in Karlsruhe die erste Gautagung der Forst -
beamten , Forstangestellten und Waldarbeiter durch. Dieses
große Treffen der Grünröcke wird den Charakter einer Be -
triebsgemeinschaftsveranftaltung tragen und sich darüber hin -
aus zu einer gewaltigen Kundgebung des Aufbauwillens der
dem deutschen Wald dienenden Volksgenossen gestalten . Gleich-
zeitig soll allen Teilnehmern und Volksgenossen ein Bild
von der Bedeutung der Forstwirtschaft und ihren Aufgaben
im Rahmen der deutschen Wirtschaft vermittelt werben .

Ein Kameradschaftsabend in der Karlsruher Fefthalle am
25 . April bildet den Auftakt zur Gautagung . Die NS - Gemein -
schaft „Kraft durch Freude " hat die Ausgestaltung übernom -
men . Für den Vormittag des 26. April ist eine Großkand -
gebung vorgesehen , bei der Ministerialrat Parchmann , Stel -
lenleiter 10 „Reichsforstverwaltung " bei der NSDAP -Reichs -
leitung — Hauptamt für Beamte — und Abteilungsleiter
im Reichsforstamt , sprechen wird . Zahlreiche Vertreter der
Partei und des Staates werden dieser Veranstaltung bei -
wohnen . Eine von der Forstabteilung des Badischen Finanz -
und Wirtschaftsministeriums durchgeführte forstliche WerF-
zeugschau im Haus der Beamten in Karlsruhe wird den Be -
fuchern einen Einblick in die vielfältige und interessante TS -
tigkeit der Grünröcke geben .

Sonntagsrückfahrkarten zur Priesterweihe
in Freiburg.

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat aus Anlaß der
Priesterweihe am 22 . März 1936 im Münster in Freiburg die
Ausgabe von Sonntags -Rückfahrkarten — auch Blankokarten
— genehmigt . Sonntags -Rückfahrkarten können ausnahms -
weise am Samstag , den 21. März , schon von 0 Uhr ab gelöst
werden . Die Rückreise muß am Montag vor 24 Uhr angetre -
ten werden .

Auf dem Gehweg getötet .
Folgen der Auloraferei .

Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 26. Novem -
ber gegen 10 Uhr in Karlsruhe an der Straßenkreuzung
Hirfchstraße - Südendstraße . Zwei Kraftwagen fuhren mit gro -
ßer Wucht aufeinander , wobei der eine Wagen beiseite ge-
schleudert wurde , sich an den Bordsteinen überschlug und eine
auf dem Bürgersteig stehende Frau tödlich verletzte .

Die beiden Fahrer , der 46 Jahre alte Robert Scheidt
aus Trier und der 36 Jahre alte Otto Klausmann aus
Lahr , hatten sich vor der 2 . großen Strafkammer des Land -
gerichts Karlsruhe wegen fahrlässiger Tötung zu verant -
worten .

Die mehrstündige Gerichtsverhandlung ergab folgendes
Bild des Sachverhalts :

Klausmann fuhr in langsamer Fahrt , mit etwa 30—35
Kilometern Geschwindigkeit , durch die Südendstraße bis zur
Kreuzung . An jener Stelle , wo der Bürgersteig von der
Hirschstraße her einen Bogen macht, sah er plötzlich von rechts
in rascher Fahrt den Kraftwagen des Angeklagten Scheidt
heranfahren . Er fuhr zunächst weiter im Glauben , noch über
die Straße zu kommen , bremste aber dann angesichts der
auftauchenden Gefahr . Es gelang ihm nahezu seinen Wagen
zum Stehen zu bringen .

Die Verhandlung ergab , daß Klausmann in langsamer
Fahrt durch die Südendstraße an die Kreuzung heranfuhr . Er
versuchte über die Kreuzung zu kommen . Scheidt i st mit

übermäßig großer Geschwindigkeit von i t *
Hirschbrücke her d i e Hirsch st raße herunterg e-
fahren , gegen die Südendstraße . Unmittelbar vor dem
Zusammenstoß hatte er eine hohe Geschwindigkeit von etwa
00 Kilometern . Scheidt fuhr auf den Wagen Klausmanns
auf . Der Wagen des Scheidt wurde geschleudert und dadurch
das Unglück herbeigeführt .

Nach der Auffassung des Gerichts trifft Scheidt das Ver -
schulden an dem Unfall . An sich hätte er das Vorfahrtsrecht
gehabt , als von rechts kommender Fahrer . Klausmann be -
fand sich jedoch schon im Bereich der Kreuzung . Scheidt hatte
den Wagen des Klausmann gesehen und hätte sein Verhalten
danach einrichten müssen . Wenn Scheidt nicht zu rasch gesah-
ren wäre , wäre es ihm noch gelungen , an Klausmann nach
rechts vorbeizufahren . Er maßte sich das Vorfahrtsrecht an ,
obwohl es ihm nicht zustand . Darin ist das Verschulden des
Angeklagten Scheidt zu sehen . Durch dieses ^>>. ?schulöen ist
die fahrlässige Tötung und Körperverletzung herbeigeführt
worden .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten Scheidt
wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung
zu einer Gefängnisstrafe von vier Monaten , ab -
züglich zwei Monate Untersuchungshaft . Der Mitangeklagte
Klausmann wurde von der erhobenen Anklage f r e i g e -
sprachen .

"
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Denn mit seinem Preis steht der OPEL
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Der Weg zum Forstrat.
Das Badische Gesetzes - und Verordnungsblatt (Nr . 7)

veröffentlicht eine Veränöerungs -Verordnung über die Vor-
bildung für den höheren badischen Staatsforstverwaltungs -
dienst .

Vorbereitungszeit und Ausbildung .
Wer sich dem Staatsforstverwaltungsdienst in Baden zu

widmen beabsichtigt , hat vor Beginn des Hochschulstudiums
eine halbjährige praktische Vorbereitungszeit abzuleisten.

Zum Zweck der Zulassung hierzu hat der Bewerber bis
spätestens 1. August des Jahres , in dem er mit der Ableistung
der Vorbereitungszeit beginnen will, ein schriftliches Gesuch
an die Forstabteilung des Finanz - und Wirtschaftsmini-
steriums einzureichen. Er hat sich dabei darüber auszuweisen,
baß er 1. arischer Abstammung ist, 2. die deutsche Reichsange¬
hörigkeit, 3 . die erforderliche allgemeine Vorbildung , 4. einen
den Anstrengungen des Berufs gewachsenen Körper, gutes
Geficht und Gehör sowie eine fehlerfreie Sprache, besitzt, S.
vis zum 1 . November des Meldejahres die halbjährige Reichs -
arbeitsdienstzeit abgeleistet hat, 6. das 21 . Lebensjahr am
1 . August des Meldejahres noch nicht überschritten hat, 7. seit
mindestens 1 Jahr der HJ ., SA . , S .. oder dem NSKK erfolg-
reich angehört, 8. von tadelloser sittlicher Führung war .

Dem Gesuch ist ein selbstgeschriebener Lebenslauf anzu-
fügen . Während der Dauer der Vorbereitungszeit hat der
Kandidat ein Tagebuch zu führen , das mit einem Gesamt-
urteil über den Kandidaten vorgelegt werden muß .

Nach Ableistung der Vorbereitungszeit hat der Bewerber
spätestens innerhalb 14 Tagen ein Gesuch um Annahme als
Staatsanwärter an die Forstabtei lunz zu richten . In dem
Gesuch ist anzugeben, in welcher Weise der Bestimmung über
die praktische Vorbereitungszeit genügt wurde lAngabe des
Ausbildungsforstamtes ) . Auf Vortrag der Forstabteilung
entscheidet sodann der Finanz - und Wirtschaftsminister, welche
Bewerber als Anwärter für den Staatsforftverwaltungs -
dienst angenommen werden.

Die Ausbildung
gliedert sich, abgesehen von der praktischen Vorbereitungszeit ,
in drei Abschnitte :

a ) die naturwissenschaftlich -mathematische und Volkswirt-
schaftliche Ausbildung ,

b ) die theoretische Berufsausbildung ,
v) die praktische Berufsausbildung .
In jedem Prüfungsfach wird in der Regel schriftlich und

mündlich geprüft.
Borbereitungsdienst .

Diejenigen Anwärter , welche sich dem 3 jährigen Vorbe-
reitungsdienst zwecks späterer Verwendung im Staatsforst -
Verwaltungsdienst unterziehen wollen , haben dies unmittel -
bar nach Bestehen der Fachprüfung bei der Forstabteilung
des Finanz - und Wirtschastsministeriums zn beantragen.
Dem Antrag ist das Zeugnis über das Ergebnis der Fach-
Prüfung sowie eine Bestätigung über die Ableistung des
Wehrdienstjahres mit Führungszeugnis beizufügen. Wer
seiner Wehrpflicht nicht genügt hat, kann zum Borbereitungs -
dienst nicht zugelassen und damit trotz der ursprünglichen An-

nähme in den Staatsforstverwaltungsdienst nicht atrfgenom -
men werden.

Ebenso kann Anwärter », welche die Vor - »nd Fachprü-
fu»g zwar bestauben» aber sehr geringe Leistungen ausge -
wiesen haben, oder deren Lebensführung zu erheblichen Be-
anstandungen Anlaß gibt, trotz der ursprünglich erfolgten
Annahme die Ableistung des Vorbereitungsdienstes und da-
«ait die Aufnahme in den Staatsforstverwaltungsdienst ver-
sagt werden.

Von den Anwärtern wird die Kenntnis der Ei » -
heitskurzfchrift verlangt .

Die Staatsanwärter werden unter Berufung in das Be-
amtenverhältnis und mit dem Vorbehalt jederzeitigen Wider-
rufs in den Vorbereitungsdienst übernommen und zu Forst-
referendaren ernannt . Die Nichtstaatsanwärter lKandidaten,
welche für den Staatsdienst nicht angenommen find ) , die nach
bestandener Fachprüfung zum Vorbereitungsdienst zugelassen
werden, können die Bezeichnung „Forstreferendar " führen.

Die staatlichen Forstreferendare , welche die Staatsprü -
fuug bestanden haben, werden zum „Forstassessor " ernannt .

Die Nichtstaatsanwärter können nach bestandener Staats -
Prüfung ebenfalls die Bezeichnung „Forstassessor " führen .

Teilnahme sonstiger Kandidaten a« den Prüfwuge «.
Zu der Vor - und Fachprüfung können auch solche Kandi-

daten zugelassen werden, die den Eintritt in den Staatsforst -
dienst nicht anstreben.

Zu dem Vorbereitungsdienst und zu der Staatsprüfung
können nur solche Nichtstaatsanwärter zugelassen werden, die
spätestens im Herbst 1931 die forstliche Vorprüfung bestanden
haben. Im übrigen ist Voraussetzung für die Zulassung zur
Staatsprüfung das Bestehen der Fachprüfung und die Ab-
leistung eines 3 jährigen Vorbereitungsdienstes bei staatlichen
Forstämtern . Die für die Ausbildung in Frage kommenden
Forstämter werden von der Forstabteilung bestimmt . Die
Tätigkeit bei anderen Forstverwaltungen kann auf den Vor-
bereitungsdienst angerechnet werden.

Ausbildung der Privatforstlehrlinge .
Die Lanöesbauernschast Baden teilt uns mit :
Es wird darauf hingewiesen, daß Privatforstlehrlinge von

Privatforstverwaltungen bzw . anerkannten forstlichen Lehr-
Herrn nur dann in die Lehre genommen werden dürfen , wenn
diese Lehrlinge in die Lehrlingstammrolle der Lanöesbanern -
schast Baden oder einer anderen Landesbauernschaft endgültig
eingetragen sind.

Die in Betracht kommenden Privatforstverwaltungen im
Bereich der Landesbauernschaft Baden find im Besitz einer
Liste der in die Lehrlingsstammrolle eingetragenen Privck-
forstlehrlinge und der nachträglich anerkannten Privatforst -
gehilfen.

Im Hinblick auf die kommende Neuregelung des forst-
lichen Ausbildungswesens finden weitere Anerkennungen
bzw . Aufnahmen von Privatforstlehrlingen nicht mehr statt .
Anfragen in dieser Richtung an die Landesbanernschaft Bade»
sind daher zwecklos.

588 Anwälte im Bereich der Rechtsanwalts -
Kammer Karlsruhe .

Am 1. Januar 1936 gab es nach einer Uebersicht, die so-
eben in der „Juristischen Wochenschrift" veröffentlicht wird,
18 864 Rechtsanwälte im Deutschen Reich mit Einschluß von
Danzig . Gegenüber dem Stand vom 1. Januar 1935 ist ein
Zuwachs um 83 Anwälte eingetreten . Diese Entwicklung
verdient insofern besondere Beachtung, als die neue Rechts ^n-
waltsordnung in Zukunft nur einen beschränkten Kreis von
Anwärtern zur Anwaltschaft zuläßt . Wenn insgesamt im
Jahre 1935 auch noch eine Zunahme zu verzeichnen ist , so hat
doch bereits in der Hälfte der Oberlandesgerichtsbezirke ein
Rückgang eingesetzt.

Im Bereich der Rechtsanwaltskammer Karlsruhe stehen
32 Löschungen 11 Neuzulassungen gegenüber. Mithin hat sich
die Zahl der vorhandenen Anwälte um 21 von 609 im Jahre
1935 auf 588 am 1 . Januar dieses Jahres vermindert .

Die stärkste Zunahme weisen die Rechtsanwaltskammern
Berlin mit einer Steigerung von 2931 auf 3007 und Hamm
mit einem Zuwachs von 1275 auf 1335 auf.

Der Anteil der jüdischen bezw . nichtarischen Anwälte ist
weiter zurückgegangen . Er sank im Jahre 1935 von 2736 um
184 auf 2552, betrug also am 1 . Januar 1936 noch 13,6 Pro -
zent . Er ist am stärksten noch in Berlin , ferner im Bezirk
Breslau , Frankfurt a . M . , Karlsruhe . Am geringsten ist der
jüdische Prozentsatz in Braunschweig mit 5 von 165 Anwäl-
ten, in Jena mit 10 von 325 , Kiel mit 17 von 473 und 2 von
76 im Bezirk Oldenburg .

Bei der Rechtsanwaltskammer Karlsruhe
waren am 1 . Januar 1936 von den 588 Anwälten 166 jüdisch
oder nichtarisch.

Zugleich mit der Uebersicht über die zahlenmäßige Ent-
Wicklung der Anwaltschaft wird eine Nachweisung der Zahl
der Referendare von den Oberlandesgerichtsbezirken ver-
öffentlicht . Danach waren am 1. Januar 1936 im Oberlandes -
gerichtsbezirk Karlsruhe 296 Referendare vorhanden . JnSge -
samt wurden im Reichsgebiet 12 083 Referendare zum Jahres -
beginn ermittelt .

*
Die Reichsoereinig»»« ehemal. Kriegsgefangener OrtS -

gr»ppe Karlsr »he hielt letzten Freitagabend im Friedrichshof
ihre Monatsverfammlung ab . Anschließand an die Begrüßung
gedachte Ortsgruppenleiter H . D o l d des Frontkameraden
und Führers Adolf Hitler , der uns gerade vor einem Jahr
die Wehrfreiheit wiedergegeben hat . Ein Sieg Heil war der
Ausdruck des Dankes für diese bewunderungswürdige Tat .
Nach Erledigung verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten
wurde zum gemütlichen Teil übergegangen, bei dem für Un '
terhaltung bestens gesorgt war . Kamerad Eich vom Badischen
Staatstheater sang einige Baßsolis , die reichen Beifall fanden
Unter Gesang von alten Soldatenliedern erfuhr dieser Abend
einen gediegenen Ausklang . Die Firma Sinner hatte Abend -
brot und Geritensa?t dazu gestiftet. H.

Ernennungen — Lerlekunnen — ?vrnws»stmwen Irin,
der vlannMigen Beamten.

Versetzt wurden Staatsanwalt Dr . Walter Schmitt
in Mannheim als Amtsgerichtsrat nach Wertheim und I »-
stizrat Hans S ch ö n i t h in Bonndorf nach Pforzheim.

Infolge Erreichung der Altsgrenze treten in den Ruhe-
stand : Oberlandesgerichtsrat Dr . Karl Rupp beim Ober-
landesgericht Karlsruhe (auf 1. Mai 1936 ) , Landgerichtspräsi-
dent Gustav Brugier in Freiburg und Justizrat Otto
H a u l e r in Kenzingen (aus 1. Juni 1936 ) .

Zum Mitglied des badischen Kompetenzgerichtshofeswurde
Oberlandesgerichtsrat Dr . Richard Kiefer bestellt.

*
Die im Februar 133« abgehaltem « Staatsprüfung für den mitt-

leren technischen Dienst in Elektrotechnik haben bestände »
und hierdurch nach der Berordnuna vom 21 . Avril 1932 die Bernfs -
bezoichnung

„staatlich geprüfter Maschinemnaenievr'
erlangt :

Josef Boll aus Brüssel (Bela .) . Paul Boll aus Fretburg.
Herbert Dieter aus Weinheim. Eduard Hacker aus Pforzheim-
Brötzingen , Rudolf Kössing aus Jlidze bei Sarajewo . Robert
Lau aus Mörzheim. Friedrich Liebenguth aus Kork bei Kehl .
Friedrich Manaler aus Daxlanden Otto Riegel aus Karls -
ruhe , Hans Ring aus Karlsruh« . Erwin R ü h l Ms Obertaj bei
Freudenstadt. Emil Ruf , aus Bretten , Walter S ch ö ch l e ans
Karlsruhe - RüVvurr. Sans Wacker aus Pforzheim.

Du > im Februar 1936 abgehaltene Staatsvrüsuna für den mitt-
leren technischen Dienst in Elektrotechnik habne bestanden
nnd hierdurch nach der Berordnuna vom 21 . April 1932 die Berufs -
bezeichnuna

„ staatlich geprüfter Elektroingenieur"
erlangt :

Walter Bettermann aus Königsfelb . Wilhelm Bleyle
aus Freibura i . Br . . Rudolf Duttle aus Montreux (Schweiz) .
Wilhelm E a a e r t aus Löfsingen, Erich H e i d i n g er aus Schwet -
Zinsen, Heinrich Lauer aus Schönau bei Heidelberg, Alsred
Maus aus Dellbrück, Albert R ö d e l st a b aus Heidelberg, Willi
Schäfer aus Baden - Baden , August Sviesberger aus Lahr .
Friedrich W o l s aus Hagenau i . Elf .

Dem Reaierungsbaumeiftcr Diplom - Ingenieur Hans Schmidt .
Direktor des Badische « Revisionsvereins in Mannheim , sind die Be-
fuanisse eines Sachverständigen für die Prüfung von Dampfkesseln,
Baustoffen für Dampfkessel, von Dampf - und Druckgefätzen . Auf-
züaen. Aeetvlenanlaaen und Gefäken für verdichtete und verflüssigte
Gase übertragen worden.

Die im Februar 1936 abgehaltene Staatsprüsung sür de» mitt-
leren technischen Dienst im Tiefbauwefen haben bestanden und
und hierdurch nach der Verordnung vom 2t . April 1932 di« Berufs -
bezeichnung „staatlich geprüfter Bauingenieur " erlangt :
Ammann Hermann aus Karlsruh« , Bueble Mansred aus

Singen a . H. . Bühler Ernst aus Geisingen, Engel Bruno aus
Stuttgart , F i s ch e r Ludwig aus Karlsruhe . Fritz Lothar aus
Karlsruhe , G l e i s e r Otto aus Bretten , Glück Karl Wilhelm aus
Pforzheim- Brötzingen , Grieninger Josef aus Villingen , Hähl
Hermann aus Niefern . Harter Heinrich aus Radolfzell H a u f e r
Karl aus Weingarten , Holzmann Ernst aus Berau . Höh Ar-
tur aus Freibura i . Br . . Hügle Hermann aus Mannheim . I ä -
« er Karl Otto aus Medelsheim . Kaltenbach Friedrich aus
Freibura i. Br, . Kern Eugen Hugo aus Heidelberg. K i m m e r
Emil David aus Leutersheim , K ü n z e l Albert Adam aus Gag-
genau. L i n tz Heinrich Karl Philipp aus Obrigheim, M a ck e r t
Alfons aus Schlierstadt, Müller Hermann aus Hausach, Reiche
Otto Ernst aus Mannheim . Reinfort Hans Karl aus Karlsruhe .
Sa » Albert Richard aus Rastatt. Schäfer Friedrich Konrad aus
Heidelberg. Schirr ich Ludwig Xaver Karl aus Ossenburg,
Schupp Walter Erwin aus Karlsruhe , S ch w e i k e r t Hugo Va-
lentin aus Karlsruhe . Wahrer Wilhelm August aus Eichstetten .
W e i ck h a r d t Fridolin aus Krauchenwies Wolf Walter Johann
aus Bruchsal.

Erna «»«: Ministerialrechnungsrat Josef Bläh zum Oberrech-
nungsrat .

Verkehrssünder .
Dem tu Karlsruhe , Rüppurrerstraße IM wohnhaften « tu

Schmid wurde mit sofortiger Wirkung die Führung von
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der Führerschein
entzogen, weil er am 5. März 1936 um 22.36 Uhr mit einem
Lastkraftwagen mit Anhänger in angetruokenem Znstande
durch die Rastutterstraße hier gefahren ifc. Amherbem erhielt
er eine empfindliche Strafe .

Dem in Karlsruhe , Werderstraße 89 wohnhaften Theodor
B ü r k l e wurde mit sofortiger Wirkung die Führung von
Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der Führerschein
entzogen, weil er in grob fahrlässiger Weile gegen die Ver-
kehrsvorschristen verstoßen hat. Außerdem erhielt er eme
empfindliche Strafe .

Wege» Uebertretung der Reichs - Straßen -Berkehrsor -duung
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . angezeigt: vom
17.—18. März 1936 : 7 Fußgänger , 52 Radfahrer und 44 Kraft¬
fahrer .

*
«hewerbepolizeiliches. Zur Anzeige gelangte ein hiesiger

Gastwirt , der seit einiger Zeit seine Wurstküche , in der frische
Wurstwaren für die Gäste frei umherlagen , als Garage für
ein Personenauto benutzte . — Ferner gelangte zur Anzeige
ein Möbelspediteur, der sein Angebot über die Ausführung
eines Umzuges mit der Zugabe eine unentgeltlichen Woh -
nungsvermittlung versehen hatte. Wegen dieses Anerbietews
einer Leistungszugabe hat der Fachverband der Vermittler
Strafantrag gestellt . — Der Inhaber eines Schildermaler -
gefchäftes wurde angezeigt, weil er feinen Handwerksbetrieb
nicht zur Handwerksrolle angemeldet hatte.

Festgenommen wurden : Eine Person wegen Betr »AS ,
eine Person wegen Bettels , drei Personen znm StrafvoSzng .

Badisches Staatstheater .
Heute Mittwoch, 26 Uhr , findet die erste Wiederholung von

Verdis großer Oper „Carlos und Elisabeth"
, die bei der Erst-

aufführnng einen starken Erfolg hatte, unter Jofeph Keil-
berths musikalischer und Erik Wildhagens szenischer Leitnwg
statt. In den Hauptpartien singen Vilma Fichtmüller, Paula
Baumann , Wilhelm Nentwig , Adolf Schoepslin, Fritz Harlan
»nd Franz Schuster.

Morgen Donnerstag , den 19. März , 20 Uhr, wird Mil -
löckers klassische Operette ».Der Bettelst « de » ^ mtt
Hedwig Hillengaß, Else Blank , Elfriede Haberkorn, Wilhelm
Nentwig , Karlheinz Löser , Hedwig Dell und Richert Kiefer
in de» Hauptrollen wiederholt. Musikalische Leitung : Al¬
fred Kuntzsch, Inszenierung : Erik Wildhagen.

(Meeres Kode im KrrseratewtM .s
>e* *8. 9tS*r.

« t « fce „C »rl«s ttjti Elisabeth. 30—23.16 « Hr.
Lichtspieltheater :

RekÄrai-Lichtwiete: Et« Te« felskerl . 4. SM . 8-Z0 Uhr
W « ia°Palaft : Henkel-Persil -Frlm. 2.45. 5r&0. 8 .80 Uhr.
Cavitöl «Konzerthaust : Apvil . Avril . 4. 6.45 8 .30 UVr.
Union - Lichtspiele . Der grüne Domino , 4, 6.15. 8.30 Uhr.
Pal ak-LichtI»«ele : Du kannst nicht treu fein , 4 . 6.15. 8 .30 Uhr.
Dchaubura: Anna Karenina . 4. 6.15. 8 .30 Ubr.
Sa « mer-LichtsViele : Eva : 3 5. 7. 8 .45 Uhr.

Berei « s - « era » S « lt » « ge « : _ .Kneipp- Verein : Vortrag Dr . Hoff - WSriWofen Wer „A«üb»aSrS »
kttrett" im Muuzsaal (Watdftrafcei, 20 Uhr .

G, » stige Beranstalt » « « en :
Kaffee Roland : Sausfrauen -Nachmittaa « A Kabarett.
Parkschlösile Dnrlach : Tan, .
Rest. Löwenrache« : Hausfrauen - Nachnvittaa mtt Kabarett.
Kaiser Museum : Tanzabend.Kaffee Odeo« : Svnderkonsert .

Donnerst «« , de« IS . Mär, :
Staatstheater :

Der Bettelftiident . 20—93.30 Uhr.
Lichtspieltheater :

Reftden^LiMspiele : Ein Teufelskerl 4. 6.15. 8.30 Ul, .
Gloria -Palast : Henkel-Perfil -Film . 2.45. 5.30, 8 .30 Ubr .
Capitol «Koo,erthansl : Avril . Avril . 4 . 6 .15 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele : Der grüne Domino . 4. 6,15 . 8.30 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Du kannst nicht treu sein, 4. 6.15, 8,30 Uhr.
Schauburg . Anna Karenina . 4. 6.15, 8 .30 Uhr.
Kammer- Lichtspiele : Eva : 3 5 . 7. 8 .45 Uhr.

Vereins - Veranstaltungen :
Kant- Gesellschaft : Vortrag Prof . Dr . A . Jörger ..Die Droste,

Umwelt und Ueberwelt " im Aulabau der Teäni. Hochschule,
Hörsaal 16. 20 .30 Ubr.

Sanvarzwaldverein : Musikalischer Abend im Veretnslokal .
-i-

Der „Arbeitskreis für alte uud neue Musik " hat das Ber -
liner Kammertrio , das sich auf einer Konzertreise durch Süd -
deutschland , Frankreich (Paris ) , Holland (Utrecht , Amster-
dam > befindet, auch nach Karlsruhe eingeladen, wo das
Kammertrio am Samstag , den 21. März , 20 Uhr , einen ein -
maligeu Kammermufikabend veranstaltet . Der Füh¬
rer dieser jungen Kammermusikvereinigung ist der bekannte
Karlsruher Künstler Hans Joachim Koellreutter .
Die junge Berliner Geigerin Gerda von Aster wird mit-
wirken, serner am Klavier Erich Tabe , der auch durch seine
Kompositionen sich schon einen guten Namen zu verschaffen
wußte. — Neben der Violinsonate des jungen Berliner Kom -
ponisten Friedrich Böhl dürfte ganz besonders die zur Erst-
ausführung gelangende Flötensonate von Prof . Josef Schelb
interessieren. Dieses Werk wurde vor kurzem in Berlin
beim Berufsstand der deutschen Komponisten mit größtem Er -
folg bei Publikum und Presse uraufgeführt . Weiter kommt
zur Aufführung das hier noch nie gehörte Flötentrio von
PH. Em. Bach , sowie das L-moII -Trio aus dem „Musikalischen
Opfer" von I . S . Bach. Karten im Vorverkauf bei Fritz
Müller , Konzertdirektion , und an der Abendkasse.

Rettung aus Gefahr . In gleicher Weise wie die Ritter -
schaft des „Pour le msrite " und die Ordensgemeinschast des
„Goldenen Militär -Verdienstkreuzes" haben sich jetzt auch die
Inhaber der Rettungsmedaille am Bande und der Erinne -
rungsmedaille für Rettung aus Gefahr sowie der gleichwerti -
gen Auszeichnungen für Rettung aus Gefahr anderer Länder
zu einem Kameradschaftsbund zusammengeschlossen,
der den Namen „Reichsbund der Inhaber der Rettungs -
medaille " trägt . Der Preffe°Reserent und das Mitglied des
Führerrats des Reichsbundes Hauptmann Engelbrecht ,
Berlin , wird am Sonntag , den 22. März 193«, in Karlsruhe
sein und bittet alle Inhaber der Rettungsmedaille oder einer
gleichwertigen Anerkennung für eine ausgeführte Rettungs -
tat , am Sonntag , den 22. März , abends 8 Uhr, im Wartesaal
2 . Klasse des Hauptbahnhofs zu erscheinen , um die gemein -
samen Interessen zu besprechen . Kameraden, die verhindert
sind , werden gebeten , sich schriftlich bei dem ,I ! eichsbund der
Juhaber der Rettungsmedaille "

, Berlin NW 7, Friedrich
straße 100, zu melden.
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Ein Müttererholungsheim in Gernsbach.
Die NS -Volkswohlfahrl , ei« Kernstück nalionalfozialiflifcher Aufbauarbeit.

In der NS . -Volkswohlfahrt hat unser Führer ein in frei
ganzen Welt einzig dastehendes Sozialwerk geschaffen, welchesmit Fng und Recht als ein Kernstück nationalsozialistischer
Aufbauarbeit bezeichnet werden darf . Es umfaßt das deutscheVolk in seiner Gesamtheit und hat in den wenigen Jahren
seines Bestehens Ströme reichsten Segens ausgegossen . Un -
zählige Helfer und Helferinnen betreuen mit vorbildlichem
Eifer und selbstloser Liebe ein außerordentlich weitverzweigt
tes Gebiet . Der Öffentlichkeit fast verborgen werden hier
am deutschen Volke und Vaterlande nnfchätzba« Dienste sc -
leistet .

Was geschieht nicht alles zur Förderung nnd Erhalt »^der Volksgesundheit durch das Erholungswerk für Mutter
nnd Kind , die Kinderlandverschicknng und ähnliche Einrich -
tungen , was wird nicht alles getan zur Ueberwindung der
Not durch das Winterhilfswerk !

Aus diesem echt nationalsozialistischen Geist heraus konnte
jetzt im landschaftlich so reizvollen Murgtal im schönen Städt -
chen Gernsbach ein neues Müttererholungsheim geschas -
fen werden , das 40 erholungsbedürftigen Müt -
tern > jeweils auf die Dauer von vier Wochen eine Stätte
bieten soll, an der sie ausruhen und neue Kraft für den Kampf
des Alltags schöpfen können . Das Heim befindet sich in einem
pachtweise übernommenen Gebäude auf den Höhen rechts der
Murg , ist für seinen Zweck geradezu ideal gelegen und ge-
währt einen herrlichen Ausblick in den Wundergarten der
Natur . Das Anwesen ist mit dem Park nnd zugehöriger
Waldung zwei Hektar groß . Auf eigener Gartenanlag « kann
sich das Heim selbst mit Gemüse versorgen ? amh ein Keiner
Sportplatz ist vorhanden .

Das Gebäude selbst konnte ohne irgendwelche baulichen
Veränderungen durch eine schlichte , aber geschmackvolle Innen -
ausstattung zu einer behaglichen Wohn - und Aufenthaltsstätte
Umgewandelt werden . Dank der wochenlangen ausopfernden
Tätigkeit der NS .-Franenfchaft und der Mitarbeiterinnen der
NS . - Volkswohlfahrt des Kreises Rastatt wurden hier mit
geringen Mitteln gemütliche Plätzchen geschaffen, die de»
lieben Gästen sicher einen Anreiz geben werden , darüber nach-
zusinnen , wie sie selbst die eigene Häuslichkeit „ och a» sge -

Im unteren Tagesraum.
NSV-Bildarchi* , Qau Baden.

stalten können . Auch die Gernsbacher Handwerker und Ge-
schästslente haben die Schaffung des Heimes tatkräftig unter -
stützt.

So ist auch dieses Werk in der nationalsozialistischen Ge-
meinschastsarbeit entstanden , zn der Adolf Hitler aufgerufen
hat .

Der Sozialismus der Tat , dieser Wesenszug des Dritten
Reiches , läßt immer neue herrliche Früchte zum Segen und
Gelingen des deutschen Aufbauwerkes reifen . Da wollen wir
alle dabei sein ! Dieser Wille ist uns ernst und heilig , weil auf
ihm die Zukunft nnd das Glück des deutschen Volkes ruht .

Reichsstatthalter Robert Wagner ließ es sich nicht neh -
men , am Montagnachmittag persönlich nach Gernsbach zu
kommen , um das neugeschaffene Heim zu besichtigen. Er tat
dies mit größtem Interesse und uneingeschränkter Anerken -
nnng für alle , die sich hier in echt nationalsozialistischem Geiste
betätigt haben .

In seiner Anwesenheit konnte Kreisamtsleiter Pg . Lorenz
und Ganamtsleiter Pg . Dinkel vor einem kleinen Kreis von
Gästen der Genugtuung über das Erreichte Ausdruck ver -
leihen .

Damit war das Müttererholungsheim Gernsbach seiner
Bestimmung übergeben . Es steht unter der Obhut der Leite -
rin Fran Maria Bohnert , einer langjährigen NSV .-
Mitarbeiterin in Rastatt , der ein tüchtiges Küchen- und Haus -
personal zur Seite steht. Auch eine Freizeitgestalterin ist im
Hans« tätig . Schon am Dienstag trafen 40 Frauen — meist
Mütter kinderreicher Familien — ein , um für einige Wochen
die Freundlichkeit nnd Gemütlichkeit des Heimes zu ge¬
nießen und dann an Körper und Geist neu gestärkt und ge-
kräftigt zurückzukehren an den eigenen Herd .

Einen Tag nach der Nebergabe des neuen Heimes kamen
schon die ersten 40 Frauen aus dem ganzen Lande nach
Gernsbach in das neue Heim der NSV , um bort vier Wo-
chen lang sich an Leib und und Seele zu erholen .

Das neue Müttererholungsheim der NSV in Gernsbach .

Der Gauamtsleiter der NSV , Pg . Dinkel , hieß die
Mütter in dem schönen Heim herzlich willkommen und wies
darauf hin , daß dieses Heim erst im Dritten Reich durch die
Tat des Führers eingerichtet werden konnte . In diesem
Heim werden sich die Mütter nun wirklich nach den kleinen
Sorgen des Alltags für einige Wochen erholen können .

DasEndedesPforzheimerKeiralsschwindlers
Pforzheim , 17. Marz .

Z» dem gestern gemeldeten Ende eines Heiratsfchwind -
lers , der von einem Kriminalbeamten auf der Flucht erschossen
nmrde , erfahren wir noch folgende Einzelheiten :

Auf Ersuchen des Polizeipräsidiums Stuttgart (Abteilung
Krimmalpolizei ) wurde am Montag vormittag der 27 Jahre
alte verheiratete Eugen W e i d l e von hier , Altstäöterstraße 6,
wegen Heiratsbetrugs festgenommen . Er hatte sich
einem Dienstmädchen in Cannstatt gegenüber als ledig aus -
gelben nnd ihm das Heiraten versprochen , wobei er ihm ei»
Sparkassenbuch mit einer Einlage von 207 Mark abschwin¬
delte . Davon hat er 180 Mark abgehoben und sich ein Motor -
rad gekauft . Er hat im vergangenen Jahre einem anderen
Dienstmädchen auf dieselbe Art 280 Mark abgenommen .

Nach seiner Vernehmung wurde dem Weidle eröffnet , daß
er ins Gefängnis komme . Er wurde darauf aufmerksam ge-
macht , daß bei einem Fluchtversuch von der Schußwaffe Ge -
brauch gemacht werde . Auf dem Wege nach dem Gefängnis
sprang Weidle beim Hotel Ruf plötzlich auf und davon und
rannte die Schloßbergstraße hinunter nach dem Schloßkirchen -
weg . Der verfolgende Beamte rief ihm mehrmals zu : „Halt
oder ich schieße!" Das kümmerte den Flüchtenden nicht. Er
sprang die Treppe hinunter nach der Pfarrgasse zu . Der
Beamte hatte einige Schreckschüsse abgegeben , denen aber
Weidle auch keine Beachtung schenkte : auf der untersten
Stufe der Treppe wurde er durch einen Schutz i n d i e S ch l ä-
fengegend getroffen und stürzte zusammen .

Der Vorfall erregte um die betreffende Zeit — es war
*f*3 Uhr nachmittags — auf dem stark belebten Bahnhofsplatz
und am Schloßberg großes Aufsehen . Der verfolgende Kri -
minalbeamte hatte auch vorübergehenden Personen zuge -
rufen , sie sollen den Flüchtenden halten . Ein Mann , der sich
Weidle am Schloßkirchenweg in den Weg stellte, wurde von
diesem beiseite gestoßen . Der Kriminalbeamte gab , nachdem
der Flüchtende auf seine Rufe hin nicht stehen geblieben war ,
am Schloßkirchenweg zunächst zwei Schreckschüsse kurz hinter -
einander ab. Weidle lief trotzdem weiter . Der Kriminal -

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert .
Meißenheim (bei Lahr ) , 18 . März . In der Nacht zum

Äkittwoch zwischen 1 und 2 Uhr wurde das Anwesen des
Landwirts Karl Velz hier vollständig eingeäschert .
Stallungen und Scheune sowie der größte Teil der Heu -
und Futtervorräte sind verbrannt , darunter auch zwei
Schweine , während ein Pferd eine sehr starke Rauchvergif -
tung erlitt . Im letzten Moment gelang es , die Bewohner
des Hauses aus dem Schlafe zu wecken . Es ist ein sehr er -
heblicher Fahrnis - und Gebäudefchaden von mindestens
10 000 RM . entstanden . Die Brandursache » ist noch unbe -
kannt . Durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr , der die
Motorspritze nnd der Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr
Lahr zu Hilfe geeilt waren , gelang es , das von den Flam -
men bedrohte Haus des Bäckermeisters Kammerer zu be-
wahren .

Schwerer Verkehrsunfall .
Ettenheimmünster , 18. März . Ein folgenschwerer Unfall

ereignete sich auf der hiesigen Dorfstraße in der Nähe des
Kurhauses . Der ledige Wilhelm A e ch t l e wollte auf seinem
Motorrad einen Bekannten zum Arzt bringen . Vermutlich

infolge eines Defekts am Hinterrad kam das Fahrzeug ins
Schleudern und stieß gegen einen Baum , wobei der 22 Jahre
alte Motorradfahrer auf die Straße geschleudert wurde .
Aechtle wurde mit schweren inneren Verletzungen , zahlreichen
Quetschungen und einem Bruch des rechten Armes in das
Bezirkskrankenhaus Lahr überführt . Sein Mitfahrer kam
mit dem Schrecken davon .

Beim Ausstocken von Stumpen
tödlich verunglückt .

Meßkirch , 17 . März . Im benachbarten hohenzollernfchen
Liggersdorf ereignete sich am Montag ein f ch w e r er U n-
glücksfall . Der 27 Jahre alte Landwirt Eugen Benk -
l e r war im Walde mit dem Herausmachen von Stumpen
beschäftigt . Er hatte einen großen Stumpen ausgegraben
und mit einer Winde in die Höhe getrieben . Dann wollte
er mit dem Beil die unter dem Stumpen im Erdreich be-
findlichen Wurzeln abschlagen . Dabei löste sich die Winde ,und der zentnerschwere Stumpen erdrückte den Unglücklichen,
dessen sofortiger Tod von herbeieilenden Passanten festgestellt
wurde .

beamte war ihm in kurzem Abstand auf den Fersen . Weidle
rannte nun die Treppe vom Schlotzkirchenweg zur Pfarrzasse
hinunter . Dort gab der Kriminalbeamte zwei Schüsse ab,
die auf den flüchtenden Verbrecher gezielt waren . Ein Schnß
traf Weidle hinter dem rechten Ohr . Weidle stürzte auf der
Treppe . Der Schutz hatte , wie später festgestellt wurde , den
ganzen Kopf durchbohrt und blieb in der Schläfe über dem
rechten Ange stecken . Weidle war gerichtsbekannt . Bei seinen
einschlägigen Vorstrafen wäre er wegen Rückfallbetrugs ver -
urteilt worden . Er starb infolge der Schutzverletzung gestern
abend kurz vor ö Uhr im Krankenhaus .

Der Reichsstatthalter in Rastatt.
Rastatt , 17. März . In der Carl -Franz -Halle sprach am

Dienstag abend Gauleiter Robert Wagner über die
Parole des Wahlkampfes . Ortsgruppenleiter Kalmbacher
sprach einige begrüßende Sätze . Und dann ergriff der Gau -
leiter das Wort zu einer immer wieder von jubelnder Zu -
stimmung unterbrochener Ansprache , in der er zunächst dem
Führer und Kanzler für die Wiederherstellung der vollen
Souveränität über das Rheinland dankte . Deutschland
wolle nichts als Frieden , Gerechtigkeit , Gleichberechtigung .
Es kennt keinen Haß gegen andere Völker und hat seit 1933
den Hetzern im eigenen Land grundlich das Handwerk ge-
legt . Deutschland will den seit der Machtübernahme be-
gonnenen friedlichen Aufbau weiterführen und will dies am
2S . März der ganzen Welt durch die Geschlossenheit seiner
Willensäußerung bekunden .

Ortsgruppenleiter Kalmbacher versprach namens der
gesamten Bevölkerung dem Gauleiter treueste Pslichterfül -
lung gegenüber Führer und Volk und brachte auf Adolf
Hitler ein Sieg -Heil aus .

Generalleulnanl a. D . Tscheuschner 75 Jahre all.
Offenbnrg , 17 . März . Einer der Vorkriegskommandeure

des ehemaligen Offenburger Infanterieregiments Nr . 170,
Generalleutnant a. D . Karl Tscheuschner , vollendet am
Mittwoch das 7 5 . Lebensjahr .

Bei Ausbruch des Krieges als Kommandeur des Reserve -
Infanterieregiments Nr . 88 ins Feld gerückt, kämpfte Oberst
Tscheuschner im Westen , wurde verwundet und erhielt schon
früh das Eiserne Kreuz 1 . Klasse. Im Verlauf des Krieges
befehligte Generalmajor Tscheuschner nacheinander die 13.
Landwehr -Jnsanteriebrigade , die 97. Reserve -Jnfanterie -Bri -
gade , die 44 . Landwehr -Jnfanterie -Brigade und war zuletzt
wieder Kommandeur der 10. Referve -Jufanterie -Brigade .

*
Mauenheim (Amt Engen ) , 17. März . (Eiserne Hochzeit.)

Das seltene Fest der eisernen Hochzeit konnten dieser
Tage die Eheleute Valentin S t e r k feiern . Der Jubilar
ist 92, die Jubilarin 86 Jahre alt .

Line einfache Rechnung

und deshalb ein für allemal :
die Schuhe putzt man mit
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Erdbeben im Bodenseegebiet .
Sonntag früh kurz vor % S Uhr wurde in Friedrichs -

Hafen und Umgebung und dem deutschen Bodenseeufer ent -
lang ein starker Erdstoß wahrgenommen , der die Bewohner
jäh aus dem tiefsten Schlummer riß . Der Erdstoß selbst
war von einem donnerähnlichen dumpfen und unheimlich
wirkenden Rollen begleitet . Hinsichtlich seiner Stärke
wurde er fast noch heftiger empfunden als der vom Sommer
des vergangenen Jahres , der im eigentlichen Herdgebiet um
Saulgau so große Schäden verursacht hat . Die meisten
Leute hatten , so berichtet die Verbo - Presse , das Empfinden ,
als käme ein schwerbeladener Lastwagen dahergerannt , pralle
mit ungeheurer Wucht auf das Haus auf und bringe die
Grundmauern ins Wanken , so daß Waschtische, Fenster , Glä -
ser und Geschirre klirrten , i

Infolge des knallähnlichen Getöses meinten einzelne , es
wäre ein Ofen explodiert , andere wieder erzählten , sie seien
wie durch einen unterirdischen schweren Schlag aus dem
Schlaf aufgefahren und hätten auch einen ziemlich starken
Luftdruck wahrgenommen . Bemerkenswert ist , daß das Erb -
beben offenbar nicht als eine Wellenbewegung verspürt
wurde , sondern nur als ein einmaliger starker Stoß . So -
weit bis jetzt bekannt ist , sind nennenswerte Schäden glück -
licherweise nicht zu verzeichnen , abgesehen von Rissen in
Decken und Wänden und vereinzelte Beschädigungen des
Verputzes .

Was die räumliche Ausdehnung des Bebens anbelangt ,
fo wurde es auch in Langenargen und Lindau , in Fischbach,
des weiteren in Meckenbeuren , Ravensburg und Weingarten
von der Mehrzahl der Bevölkerung bemerkt .

Die wilden Kirfchen blühen .
Acher« , 18. März . In den letzten Tagen sind an den

wilden Kirschen über Nacht die ersten Blüten aufge -
brochen und aus dem rötlichen Blätterwerk leuchtet ein silber -
ner Blütenstern neben dem anderen heraus . Es ist ein
schönes Bild die Blüte der wilden Kirschen , wenn die übrigen
Bäume noch kaum einige Blättchen aufweisen .

*
O . Graden , 17 . März . (Die Eintopffammluug ) im März

zeitigte hier ein gegenüber dem Vormonat gesteigertes Er -
gebnis und brachte mit 283 .16 RM . einen der besten Beträge ,
die bisher erzielt worden find.

Straßenbauten im Kaiferstuhlgebiet .
Teniuge « , 18. März . Die beiden Hauptverbindungs -

straßen von der Hauptstraße des badischen Landes Heidel -

berg — Basel hinüber zum Kaiserstuhlgebirge führen bei Ris -

gel über Endingen um den westlichen Gebirgsrand herum
nach Breisach , sowie über unseren Ort Teningen , weiter nach
Nimburg , Eichstetten um den östlichen bzw . südlichen Gebirgs -

rand herum nach Breisach .
Von der Straße Teningen — Breisach zweigt bei Ober -

schaffhausen die einzige größere Straße über das Kaiserstuhl -

gebirge ab , führt über die in der Talsalte gelegenen Orts -

Vogtsburg , Oberbergen , Oberrotweil und mündet unweit des
letzteren Ortes in die oben genannte Straße Riegel — Brei -

fach . Die durch Teningen führende Straße an den östlichen
Kaiserstuhl zieht sich in mehreren Windungen durch den Ort
und für Fremde bedarf es großer Aufmerksamkeit , den rich -

tigen Weg nicht zu verfehlen . Deshalb wurde schon vor
einigen Jahren im Ortsbebauungsplan das Projekt einer
neuen Straße durch Teningen vorgesehen , welche die Haupt -

bogen gradlinig abschneidet .
Dem Vorhaben fallen allerdings einige Gebäude , darun -

ter ein erst vor einigen Jahren neuerbautes Wohnhaus zum
Opfer . Das Projekt dürfte aber nun einer rascheren Ver -

wirklichung entgegen gehen , nachdem sich der Kreis Freiburg
für die Angelegenheit nachdrücklich interessiert . Als Teilstück
bei der Ausführung dieser Straße darf der soeben begonnene
völlige Umbau der Kronenbrücke hier angesehen werden ,
welche durch ihre Wölbung und Linienführung verkehrshin -
dernd wirkte . Die Brücke wird wesentlich verbreitert und
tiefer gelegt .

*
h . Weiler lAmt Pforzheim ) , 18. März . fSchwerer Unfall .)

Am Sonntag nacht stürzten auf bis jetzt noch ungeklärte Weife
mit dem Motorrad zwischen Ellmendingen und Weiler zwei
verheiratete Männer aus dem benachbarten Ottenhausen .
Beide wurden schwer verletzt . Vermutlich erlitt Karl
Schönthaler einen Schädelbruch , während Ott andere
ziemlich schwere Verletzungen davontrug .

Kappel a . Rh ., 18. März . iHohes Alter .) Hugo B ü h r l e,
Obersteuersekretär i . R . , feierte dieser Tage seinen 70 . Ge -

burtstag in voller Rüstigkeit . Er ist der 1. Führer des hie -

sigen Kysfhäuserbund -Kriegervereines .

Eine „schlagfertige" Gattin.
In einer Dienstwohnung auf dem Hofgut Kaltenberg

bei Tettnang spielte sich am Samstag abend eine bewegte
Familienszene ab . Tin Elektro -Jnstallateur aus Wein -
garten , der dort arbeitete , war zu der Tochter einer auf dem
Gute beschäftigten Familie in Beziehungen getreten . Ueber
diese Vernachlässigung erzürnt , war die Ehefrau aus Wein -
garten am Samstag abend nach Kaltenberg gekommen , um
sowohl den Zahltag als auch den Ehemann heimzuholen .
Sie fand den Treulosen im schönsten Familienkreise sitzend ,
verabreichte ihm rechts und links einige saftige Ohrfeigen
und nahm den Mann sofort mit , ob er wollte oder nicht.
Die Szene spielte sich so rasch ab , daß die anderen gar nicht
zu Worte kamen . Wenig verständlich ist das Verhalten der
Eltern des jungen Mädchens , das mit seinen 20 Jahren be -
reits Mutter von 2 Kindern ist. Der Kavalier hätte aber
auch mit dem Schneid seiner Gattin rechnen sollen , die früher
im Zirkus aufgetreten ist.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart .)

Vorwiegend heiter.
Die Kaltluftzufuhr der letzten Tage begünstigte über

West- und Mitteleuropa den Aufbau eines Hochdruckgebietes ,
dessen Schwerpunkt sich heute morgen über Schlesien be -
findet . Unter der Einwirkung des hohen Druckes ist für
unser Gebiet weiterhin mit vorwiegend heiterer Witterung
zu rechnen , wobei tagsüber rasche Erwärmung einsetzt. Die
über dem Ostatlantik und der Biskaya liegenden Störungen
bewirken vorerst keine Wetterverschlechterung , nur i« No?-
den ist zeitweise das Auskommen von Bewölkung möglich.

Wetteraussichten für Donnerstag , de« IS. März : Oest-
liche bis südöstliche Winde , vorwiegend heiter , stellenweise
leichter Nachtfrost , tagsüber rasche Erwärmung , höchstens
vereinzelt Frühnebel .

Wasserstand des Rheins
Waldshut : 2SZ cm , gefallen 5 cm .
Rhewfelde « : 20p cm . gefallen 2 cm .
Breisach : 102 cm « fallen 1 cm .
Kehl : 209 cm . aefallen 1 cm .
SarlSrab « : 367 cm . aeftieaen 8 cm .
Mannheim : 202 cm .
Canb : 188 cm , «« fallen 8 cm .

I . April — der IIauptniiizugsteriiiiii des ganzen «Fahres !

Wir Ziethen um .
Graus Gespenster wandeln durch das Haus und rauben

der Hausfrau des Nachts ihren Schlummer . Es liegt wie
ein ewiger Alp auf ihrem Herzen : Wohnungswechsel steht
vor der Tür ! Tausend Gedanken stürmen tagtäglich auf sie
ein und machen sie nervös , und lange , ehe der gefürchtete
Tag herangekommen ist, herrscht schon eine gereizte Ge -
Witterstimmung in der Familie .

Ist das nötig ? Wenn wir nur mit der nötige » Ziel -
klarheit rechtzeitig uns klar werden über das , was wir zu
tun haben , und System in die ganze Umzugsschlacht bringen ,
dann können wir nicht nur viel Kraft sparen , viel Nerven
gesund erhalten , dann können wir auch die so gefürchtete
Zeit vor dem Umzug zu einer der schönsten Zeiten machen,
in denen wir all die Wohnungswünsche zur Verwirklichung
bringen , die alle die Jahre wieder zurückgestellt wurden ,
weil es — „in der alten Wohnung ja doch keinen Zweck
mehr " hatte .

Man besorgt sich zweckmäßig von der neuen Wohnung
einen genauen Plan mit zuverlässigen Maßen , wobei man
gleichzeitig Oefen ober Dampfheizung , Warmwasseranlagen ,
Lichtleitungen usw . nachprüft , um festzustellen , was der Er -

Neuerung oder Aenderung bedarf . Man kann dann auch die

Handwerker , Ofensetzer , Glaser , Klempner , Maler , Tape -

zierer , Elektriker usw ., rechtzeitig bestellen und sich mit
ihnen über die erforderlichen Arbeiten klar werden , ehe die
Gedanken vom Einpacken in Beschlag genommen werden .
Hier gilt es in der neuen Wohnung gleich nach Abschluß
des Mietvertrages darüber Klarheit zu schaffen, wohin die
Decken- und Wandbeleuchtungen , die Steckkontakte und die
Schalter kommen sollen , wo der Waschtisch angeschlossen
werden soll, was für Türen , Böden und Fenster neu ge -

strichen , was für Tapeten und Decken erneuert werben müf -

fen . Gerade hierbei aber sei man nicht kleinlich : es bleibt
immer , selbst wenn die Erneuerung nicht dringlich sein
sollte , noch ein letzter fremder Hauch vom Vormieter in der
neuen Wohnung , wenn man sie nicht auch in dieser Hinsicht
ganz auf den persönlichen Ton einstellt und auch in den ge -

ringsten Kleinigkeiten dem zukünftigen eigenen Heim an -

paßt . Eine Tapete mag noch so gut erhalten sein . Wenn
sie nicht in den Charakter der eigenen Einrichtung harmo -

uisch einpaßt , wirb sie immer ein Fremdkörper im neuen
Heim bleiben . Auch um die Antenne kümmere man sich bei

dieser Gelegenheit und prüfe die Schlösser der Flurtüren ,
ob sie vom modernen Standpunkt aus als sicher betrachtet

werden könne « . Tun sie eS nicht, dann sorge man noch am
Tage des Einzugs für die nötige Auswechslung . Daß man
sich auch vom Zustande deS Linoleums überzeugt und auch
bei dessen Erneuerung nicht kleinlich sein darf , wenn man
einmal daran geht , ein neues Heim zu schaffen, bedarf wei -
ter keiner Ausführung .

Darüber hinaus ist es eine Selbstverständlichkeit , daß
man ein gut Teil der Ausstattung nicht im augenblicklichen
Zustand mit hinübernehmen kann in die neue Wohnung .
Da wollen Möbelstücke aufpoliert , Schäden an ihnen aus -
gebessert sein . Da gilt es , die Bettfedern zu reinigen und
vielleicht auch die Gardinen zu erneuern . Sicherlich wird
auch daS Ruhesofa ausgepolstert werden müssen , Bezüge
bedürfen der Erneuerung , Lampen passen nicht mehr stil -
mäßig in das neue Heim .

Bereitet man alles so vor , bann kann man mit Ruhe
dem Umzugstage entgegensehen . Vor einem aber hüte man
sich : planlos zu packen. Wer nicht die nötigen Erfahrungen
hat , befrage seinen Spediteur , der ihm gern mit seinem Rate
zur Verfügung stehen wird . Erfahrung macht hier alles ,
und die Beherzigung der aus der Praxis heraus geborenen
Ratschläge wird manche Enttäuschung und Aerger , manchen
Schaden «nd Zeitverlust ersparen !

OASKOKS
ein Brennstoff von höchster Wirtschaftlichkeit , auch
für Ofen - und Kachelofenheizung bevorzugt :

t , Gasarm wie Anthrazitkohlen .
2. Leicht entzündbar , regelmäßig verbrennend ; daher gnt regu¬

lierbare Heizleistung .
3. Rauchfrei brennend ; daher Verminderung dar volksgesund¬

heitlich unerwünschten Rauchplage .
4. BuBfrei brennend ; daher Schonung des Ofenmaterials und

keine Beeinträchtigung der Wärmeabgabe .
t Sparsam , heizkräftig und billig .

Koksverkanfstelle des
Abonnenten • Abkommen

Stadt. GaswerksKarlsruhe
Amalienstr . 83 . Fernspr . 5350—5338 u . 3343 : : Gaswerk -Oit , Fernspr . 8160

Das wirksamste Werbemittel ist die Anzeige .

• Möbelhaus «Ä . Salier
Karlsruhe / KaiserstraBe 24

ist das Haus für gute Qualitäten
bei Kulanten Zahlungsbedingungen

Brösa Auswahl , billige Preise ' RatenKaulabKommen / Ehestandsdarlehen

IltMelen ' lllascItael
im Spezial¬
geschäft

Bender & Co., G .m .b.H.
Amalienstr . 25 , Eck « Waldstr .

Telefon 244 und 245 .
Ratenkauf . — Ehestandsdarlehen .
Gaswerk 24 Raten . Kundenkredit .

Junker ARuh
Gasherde
kaufen Sie mit
24 Monatsraten im
Spezialge * chftft

Kar ? HausKarlstr 28

Gas- u. Kohlenherde
kaufen Sie im Fachgeschäft

Ph .Nagellab. W. Sindermann, Kaiseretr . 55, Tel. 5493
Ehestandsdarieh .,Ratenabkomm .

Mnhnl Qualitätsware • Große Auswahl

Ilm fr- Sigmund APIetsch
Kronenstr . 17a Ehestandsdarlehen

CttO & t0H Kaiserplatz
Holz -Galerle -Leisten
Ringlose Vorhang -Garnituren
in verschiedenen Ausführungen

HIClII nur eine schöne große OUSUfähl Iii

schlaf . Wohnzimmer und Kilcnen
sondern auch ihre alten IMbei
werden aui Wunsch modernisiert und
aufgefrischt Verlangen Sie unverbind¬
lich Angebot

Bernnardstr . 7
■ ■ ■ U III III I beim Durlacher Tor

Mech . Schreinerei u Möbelhdlg . Tel . 3743

Moderne Lagerräume
zu billigsten Mietsätzen . Die Unterstellung in
ungeeigneten , ungelüfteten Kammern , Man¬
sarden ist leuer und schädlich . Verlangen Sie
unser Angenot .

Johann Philipp Gruber
Möbrlspedition
Karlsruh « Karlstr ^ Be t ? ieleon 7734

Möbel
jeder Art — Große Auswahl
BesteQualität- Bi IIi gste Preile

J. Kirrmann
Herrenstraße 40

Dmzngsarbeiten
für Bad , KUche u . Beleuch¬
tung einschließi . Veränder¬
ungen bestehender alektr .
und sanlt . Anlagen besorgt
zuverlässig

Jos . Meeß
Erbprinzenstrasse 29

Beleuchtungskörper
Gas - und Kohlenherde
Haus - u . Küchengeräte

Ergänzungs - Möbel
sowie Kompl. Einrichtungen

in guter Verarbeitung
besonders preiswert bei

Möbel - Haaf
Herrenstraße 7

Georg 5diöIch
Akademiestr . 14 /Tel . 4129

ßau -Blecbnerei , Gas
und Wasserleitungs -
Geschäft , Haus - Ent «
Wässerungen ( Blitz -
schutjanlageni

aus der Spezial - Werkstätte

E. SCHUTZ
Karlsruh * — KalsarstraBa 227

sind eine

Zierde für jedes Heim
Reparaturen aller Art

Ehestandsdarlehen — Ratenkaut

ü
GARDINEN
Im Fachgeschäft

Oyer waldstr. 12

JCcuvten ,
Amalien . traB « 25a
Kegentlb .Postsdieckamt

Int große Auswahl, billige Preise in

Beleuchtungskörper
(Radio/ Staubsauger

Aul Wunsch bequeme Ratenzahlung

iger
Preisherabsetzung aller vorjährig . Muster

Deshalb : OQnstige Einkaufsmöglichkeit im
Spezialgeschäft

Friedrich Hafner
nur Hebelstraße 23 — beim Kaffee Bauer

Zar Ausschmückung Ihres Heims °̂ hlV
TapetenLinoieum
Sie finden solches in großer Auswahl u . Neuheiten für 1936
ferner noch Läufer,Teppiche,Leisten,Rupfen,Kokoslaüfer etc .

Im Fach - U flllDANFl ^2(jemivUv. 35. neben
geschfift FF ■ UUIftlllU Kaiserpassage,Tel . 2435
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SüdwestdeutscheJndustrie-u.WirfsdiaftsZeitung
Die Reichsbank im Dienst von Staat und Wirtschaft .

Wieder 12 % Dividende . — Erhöhung des Rohgewinns um 19 Mill . RM . — Rund 475 Mill . RM . offene und noch
größere stille Rücklagen ! — Zinssenkung bringt der Wirtschaft jährliche Ersparnisse von weit über % Mrd . RM .

Die Bank der Banken — die Deutsche Reichsbank — über¬
gibt soeben ihren Verwaltungsbericht für das Jahr 1935 der
Öffentlichkeit . Das umfangreiche Dokument legt nicht nur
Zeugnis von der Tätigkeit des Zentralnoteninstituts ab , son -
dern es offenbart auch sein Wirken im Dienste an Staat und
Volk . Die deutsche Wirtschaftspolitik hat unter der Führung
Dr . Schachts wahre Wunder verrichtet . Sie hat es der Reichs -
regiernng überhaupt erst ermöglicht , das Werk der Selbstbe -
freiung durchzuführen . Darüber hinaus aber förderte die
Zentralbank , indem sie für den privaten Bankenapparat und
für die Wirtschaft einsprang , die Überwindung der schwersten
aller Krisen . Wenn man außerdem berücksichtigt , dah die
Reichsbank eine Thesaurierungspolitik betreibt , die ihresglei -
chen in der deutschen Wirtschaftsgeschichte sucht, so hat man
einen kleinen Ausschnitt von ihrer Tätigkeit im Dienste der
Allgemeinheit .

Der Verwaltungsbericht .
stellt einleitend u . a . feit , dah mit der Wiedereinführung der allgemet -
nen Wehrpflicht der Führer nnd . Kanzler der deutschen Natt »» die
Grundlage für die unentbehrliche , « lcherung ihres Taseins «eaeben hat
Tarin liegt gleichzeitig ein wichtiger Beitrag zur Beseitigung der

^ voli -
tischen und wirtschaftlichen Unruhe in der Welt . — Die DuMfuhrungder Wehrhaftmachnng ist in erheblichem Umfang « an die Stelle der
grötzlenteils abgewickelte » früheren Arheltsbefcha,,ung »matznahmeng «--
treten und hat der Wirtschast uenen Antrieb gegeben . Durch zielbewußte
Besolgung einer aus Mengenkoniunktur gerichteten Politik m ein
wesentlicher Preisaustrieb verhindert worden . Die Lag «! der A » f>e« -
Wirtschaft bat ungeachtet der Iich langsam anbahnenden Aktivier « « » der
Handelsbilanz nichts von ihrem Ernst verloren . Trotz einer nicht be -
sonders günstigen Ernte konnten icdoch inwlge der umfassenden . Rege -
lung des Außenhandels durch den Neuen Plan .schwere Ruckschlage für
die Versorgung mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen vermieden wer¬
den . Gegenüber dem noch immer anhaltenden wirtichaftlichen Abwehr -
?nstand unter den Völkern war Deutschland genötigt in seiner Aumn -
Handelspolitik mehr und mehr den Weg der SellMilse zu gehen . Der
Ausgleich der Etats wurde geiordert durch das Nachlassen des Bedarf »
für die Arbeitslosenhilfe , das wachsende Steuerau,kommen smmc die
Verbesserung des Sieuereinzugs . Die sälligen Tilgungsvervilichtungen
des Reiches aus der Arbeitsbeschaffung konnten ohne « teuererhohungr.-irfi. .. .. S. .. CIN; . i.oizta itrfi f rvi-f imfl ttTrtmft* Pii 1TtliQs

Wirtschaft möglich gewesen , deren Mitwirkung auch weiterhin eine not -
wendige Ergänzung des össentlichen Finanzierungsprogramms bildet .
Im Hinblick auf die Gros, « der Aufgabe und auf . die noch zu erwar -
tenden Anforderungen war und ist sorgsame und vilegliche Behandlung
,w . « avitalmarktes und der kavitalbildenden Faktoren bei stetiger
Voransteuung der Bedürfnisse des Reiches dringend geboten ! größte
Wirtschaftlichkeit in der Verwendung der vorhandenen Mittel wird
auch künftig im Vordergrund der WirtichaftD - und nnanzpolitischen
Matznabmen stehen müssen , um das bisher Erreichte zu festigen und
den endgültigen Erfolg zu sichern .

Am Geldmarkt hat die autzerordentliche Flüssigkeit . die schon 1934
dieses Gebit kennzeichnete , angehalten : auch die mehrfachen Fundie -
rungsaktiouen haben hieran nur vorübergehend etwas geändert . —
Auf dem Kapitalmarkt wurden die Bemühungen um Ordnung und
Auflockerung dieses iür die Fundieruna der Arbeitslieicbattuiiastredlte
so autzerordentlich wichtigen Gebietes planmamg fortgesetzt . Im Vor -
dergruud stand dabei zunächst der Ausbau der zu Beginn des Jahres
1033 eingeleiteten Konversionen . Di « von ihnen nicht ersatzten >,iiduitrie -
Schuldverschreibungen haben in ihren Kursen vielfach die Nennwert -
grenze erreicht oder überschritten , so da « vereinzelt auch bei die,en
Werten eine freiwillige Anpassung an die neue Zinshöhe möglich ge -
worden ist . In ihrer Gesamtheit haben die Zinssenkungen zu einer
Verminderung der unnatürlich hoben Spanne zwi,ch « n weidmarkt - und
Kapitalmarktumsätze » geführt und die Zinslast unter gerechter Ab »
wägililg mit den Gläubigerintereffen , wieder mehr mit der Leistungs -
fäbgkciit der Schuldner in Einklang gebracht . Der Zinsbetrag , um den
nach voller Auswirkung aller Maßnahmen die öffentlichen Hanshalte

besondere bei den Sparkassen , den Trägern der Sozialversicherungund der privaten Versicherungswirtschaft zntage . Sie blieb i«doch immer
noch hinter dem starken Bedarf zurück . Di « Zurückstellung aller aus -
schiebbaren Ansprüche machte es möglich , die zu Beginn 193>z einge¬
leitete Konsolidierungsaktion für Kurzkredite des Reiches erfolgreich
fortzusetzen . Um eine Überlastung des Marktes zu vermeiden , wurde
hierbei schrittweise vorgegangen . Die bisherigen Anleiheersolge , ind
nicht denkbar ohne die in den letzten Jahre gewahrte Einheitlichkeitder Kavitalmarkipolitik . Sie steigerte den Kapitalmarkt 1935 zu einer
Leistungsfähigkeit , die trotz aller noch ungelösten Ausgaben Deutschlandmit Zuversicht erfüllen darf .

Die Dcviscnlage hat sich auch 1933 nicht entspannt . Die Bemühun¬
gen der maßgebenden Stellen waren 1935 in verstärktem Matze darauf
gerichtet , einerseits die Devisengesetze den veränderten Erfordernissenanzupassen und andererseits die Aussuhr gegen die wirtschaftlich ver -
kehrten Prohibitivmatznahmen und die Auswirkungen der Währnngs -
abwertungen des Auslandes zu behaupten oder zu steigern . Die Neu -
gestaltuiig der handelspolitischen Beziehungen zum Ausland nach den
Grundsätzen des Neuen Plans ist für die Wirtschaftsentwicklung vonentscheidender Bedeutung gewesen . An die Stelle der Regellosigkeit imImport ist die Lenkung der Einfuhr und ihre planmäßige Beschränkungnach dem Grade der Zahlungsfähigkeit getreten . Nur «o ist es möglichgeworden , den vordringlichen Einfuhrbedarf sicherzustellen und von derWirtschast die Beeinträchtigungen fernzuhalten , wie sie sich aus derdurch die natürlichen Verhältnisse bedingten Rohstofflage zwangsläufigergeben . Der Erfolg ist um so beachtlicher , als iusolge der Wirtschafts -belebuna und der Preiserhöhung für ausländische Rohstoffe der Devisen -aufwand ständig gestiegen ist . In wachsendem Umfange wurden die

Zahlungen im Bar - und Kapitalverkehr mit dem Auslande im Rah -
men von Verrechnungsabkommen getätigt . Damit Hai » ch der anfallende
frei verfügbare Devisenanteil außerordentlich verringert . Die grund¬
sätzlichen Vedenken der Reichsbank gegen eine Einengung des Güter -
austausches durch die Vcrrechnungsabkommen haben sich angesichts die -
ser Entwicklung nur noch verstärkt . — An den Transferbcsckränkung .en
mutzte festgehalten werben . — Ter Kurs der freien Reichsmark im
Auslände bewegte sich durchweg in der Nähe der Münzparität . — T : e
deutschen Stillhatteverbiudlichkeite « haben sich weiter vermindert , so
daß Ende Februar d . I . noch ein Betrag von etwa 1.4 Milliarden K»
verblieb . Tie Neuordnung des deutschen Bankwesens konnte 1933 unter
Mitarbeit der Reichsbank weiter gefördert werden .

Vs5 Rechnungswerk der Reichsbank .
Die Gesamtumsätze betrugen 1935 : 807,12 (685,31 ) Mrd .«» . Davon entfielen
aus die Reichshauptdank 434 .39 (333,68 ) und auf die Zweiganstalten2^ 9,64 (279 .25 ) Milliarden M . Die Ertragsrechnnng Haisehen «in Mill . XH ) :
Einnahmen : , .Gewinn aus Wechseln und Schecks

«Gewinn aus Lombardgeschäften
(Gebühren
Zinsen von Buchforderungen
Gewinn aus Wertpapieren
Ertrag aus Grundstücken
Verschiedene Einnahmen

Ausgabe « :' Verrvaltungskosten
Überweisungen an Reserven

193»
128,2

2.5
4 .0
4,5

10,8
2,0
0,4

152,6
1935
92 .6
20,0

insgesamt 112,6
40,0
4,0

18 .0
18,0*

1934
108,8

4 .1
3,9
5,0
9.2
2,0
0,6

133,6
1934

93,6

93,6
40,0
4,0

18,0
18,0 *

Reingewinn
an Reservefonds
an das Reich
an Anteilseigner* — 8' /t (mie i . V . ) bar an die Aktionäre und 4' /, (wie i . 33. ) an denKapitalstock .

Der Rohgewinn der Reichsbank ist also , wie ersichtlich , um 19 Mill .XM gestiegen : der Reingewinn ist fogar um 20 Mill . XH größer . TasPius wird den Rücklagen zugeführt , und »war dienen 13 Mill . XH füreine Neubaureferv « und 3 Mill . XH für die Notenneudruckrescrve . TieSteigerung des Ertrages hängt damit zusammen , daß die Einnahmenaus dem Wechseldiskoutgeschäft sich um rund 19 Mill . XH erhöhten beieinem Rückgang der Verwaltungsausgaben um 1 Mill . XH ; es entstehtalso ein Plus von 20 Mill . XH . Tieie Ertragsansweitung ist einmaldaraus zurückzuführen , daß der Bestand der Reichsbank an Wechselnund Schecks 1935 nm rund 470 Mill . XX größer gewesen ist als 1934,zum anderen dürften im Jahre 1934 von diesem Posten vorweg Beträgeabgezweigt worden sein , die zur Ausmerzuug besonderer Aufwendungengedient haben , was 1935 nicht mehr notwendig war . Im übrigen übtdie Leitung der Notenbank bei ihrer Bilanzaufstellung die größte Vor -ficht, was schon daraus hervorgeht , daß die Reichsbank es sich gestattenkonnte . 1935 einen Betrag von 200 Mill . XH Wertpapieren aus denstillen Reserven " zu entnehmen und ibu . zur Einzahlung ans die neuenAktien der Deutsch « « G » tödisko « tba « i in gleicher Höhe zu benutzen .

Es liegt denn auch die Vermutung nahe , daß dieser Neubesitz an Aktie «der Golddiskontbank im Rechnungswerk der Reichsbank 1933 überhauptkeine Berücksichtigung gefunden hat . Von dem AK . des letzteren Jnsti -tuts im Betrage von 600 Mill . XU befinden sich schätzungsweise 599Mill . XH in den Händen der Zentralbank : der wesentlichste Teil dieserSumme dürfte stille Rücklagen darstellen . Was sie wert sind , erhelltschon aus der Überlegung , daß das Bankenengagement der Goldois -kontbank , d . b . die Mehrheitsbeteilgung an di« r Dresdner Bank und derCommerzbank sowie die Minoritätsbeteiligung bei der DT - Bank . in -
zwischen wieder sehr wertvoll geworden ist . — Die Steigerung des Ge -winns auf Wertpapiere auf 10,8 (9 .2 ) Mill . xn hängt damit zusammen ,datz die Golddiskoutbank ihre Dividende sür 1934 auf 3 '/i (3 ) ' /, erhöhte .— Erträge aus der Offen -Markt -Politik der Reichsbank sind überhauptnicht eingesetzt , obwohl die deckuugssähigen Wertpapiere durch Verkauf

Angestellten sich auf 16 241 (15 808 ) erhöht hat .Die Bilanz für 1935. verglichen mit der von 1934 . hat folgendesAussehen ( in Mill . XH ) :
Aktiva :

Goldbestand
Kassa ( Noten . Münzen )
Devisen
Znlaudswechsel und - Schecks
Vombardsorderungeu
Wertpapiere
überfällige Forderungen
Immobilien
Forderungen an das Reich
Verschiedenes

Passiva :
Grundkapital
Gesetzlicher Reservefonds
Rückstände für Pennonsvervklichtun »««
Deltrederefonds
Rücklagen für Notenneudrucke
Rücklagen für Neubauten
Reservefonds für DividendenzahlungenIn Betrieb gegebene Banknoten
Giroguthaben
Verschiedenes
Reingewinn

193»
82.5

5780,8
177.3

4409,6
84.2

675,5
6,4

30,0
96,0

301.4

11 733,5
1935

150,0
75.3
80,0

242,0
16.0
20.1
40,3

9899 .6
1031 .7

142 .5
40,0

19«
79,1

6043,5
108,7

4031 .3
145,7
772 .7

16 .6
30,0
94,8

336 .8

Ü663 .2
1934

150,0
71,3
30,8

242,0
16,0
21 .7
40 .3

9753 .4
983,5
265,0

40,0

~ , 11 733'5 11 663 .2Die Devlfenbeftand « <177,28 gegen 108,73 Mill . XDl) enthalten für110 Mill . XH Kursficheiungstratten . Die Verfügung über den Erlösist infofern beschränkt , als ein sehr erheblicher Teil der Abschnitte beiFälligkeit im Verrechnungswege eingeht . Tic Gutschristen in ausländ !-scher Währung betrugen 1933 : 7,01 (6.87 ) Milliarden KM; verfügt wurdeüber 7,05 (6,83 ) Milliarden X)l . In Zulaudswechseln und -Schecks wur -den 1935 : 6.49 (7,23 ) Mill . Stück im Betrage von 84,52 (25.73) Mrd .XH eingelöst . Tie Turchschuitlsgröße der augekauften Wechsel aus dasInland stellte sich auf 5383 (3603 ) XH , ihre Verfallzeit betrug 66 (58,5 )Tage . Bei Fälligkeit nicht oder nur teilweise eingelöste Wechsel wurden115 701 (118 574 ) etiick im Betrage von 18.33 (19,43 ) Mill . XH gezähl ! ,das und 1,70 (1,63 ) ' /« der Stückzahl und 0,05 (0,08 ) ' /» des Betrages derfälligen JnlandSwechsel . Für Notenneudruck wurden 3.08 (4,63 ! Mill .XH aufgewendet . Die Neubaureserve wurde mit 16,57 Mill . XH in Au¬sbruch genommen . Aus dem Verkehr wurden 1,12 (1,28 ) Milliarden XHNoten gezogen , neu angesertigl wurden für 1,26 (2.69 « Milliarden XHNote « . Als Eigentümer der Reichsbankanteile standen Ende Dezemberv . I . eingetragen 12V40 (12 0131 Inländer mit wieder 1.23 Mill . An -teilen und 15 083 (13 085 ) Ausländer mit 263 138 (262 188 ! Anteilen . —Di « offene « Rücklage » der Reichsbank betrugen Ende Dezember 1S35bei einem Aktienkapital von 150 Mill . XH 475 Mill . XH, Die stillenReserve » sind noch größer .

Her Geldmarkt vor dem Quartalstermin. /
Der Monat März stand im Zeichen einer deutlichen Geldoerknav -vung : zeitweise ging der zu zahlende Leihsatz sogar noch über den fürPrivatdiskonten hinaus . Die Gründe sür diese immerhin auffälligeErscheinung find verfchiedenartigcr Natur . Zunächst beginnt sich imMärz saisonüblich die nach Überwindung des Iahresnltimo zutage tre¬tende stärkste Verflüssigung des Jahres zu verlausen . Tas Frühjahrs -geschäft mit seinen erhöhten Anforderungen fordert ebenso seine Rechtewie die Vorbereitungen für den 1 . April . Kein Wunder , wenn auch imlaufenden Jahre angesichts der guten Konjunktur die Sätze anziehen .Selbst erste Adressen mußten schließlich ftir Tagesgeld bis 3,12 ' /. zahlen ,wahrend sie im Februar noch zn . 2,30' /. ankamen . Die Tiskont -Eom -paguie trug der Lage Rechnung , indem sie den Vergütungssatz in denmeisten Fällen auf 2 ' /-' /, . hier und da sogar auf 3*/. in die Hohe fetzte .Bis Ansang März bezahlte sie noch 1' /, .Ausgelöst wurde das Anizehen der Sätze durch ein starkes Angebotin Privatdiskonten und Solawechseln der Golddiskoutbank . Ter nun -mehr vorliegende Ausweis der Golddiskontbank per 29. Februar zeigt ,da « der Umlauf au Solawechsel « mit 714 Mill . XH einen neuen Rekord¬stand erreicht hatte . In den ersten Tagen des März dürfte er fogar dieHöhe von / oO Mill . XH gestreift haben , seitdem ist er infolge Redis -kontierung ^ zurückgegangen und dürfte , vorläufig wenigstens , kanm wie -der iene Hohe erklimmen . Ter tiefere Grund für den Szenenwechselam Geldmarkt wird wohl — abgesehen von den saisonüblichen Erschei -nun gen — darin , liege » , daß die Reichsbank in gewissem Grade eine» « gruppier » » « in der „ iuanzierung der Arbeitsbeschaffung bzw . derWehrhaftmachnng vorgenommen hat . Tie für diese Zwecke hergegebenenWechsel der öffentlichen vand bentzen eine längere Laufzeit . Sie solle «nach den Wünschen der Reichsbank, . zunächst — wenigstens teilweise —-» den Händen der Lieferanten bleiben oder aber , falls sie des Geldesbedursen durch den privaten Baukenapparat so lange finanziert wer -be» . bis ihr « Laufzeit nur noch drei Monate währt , d . h . bis sie reichs -bankdiskontfahig werden . ^

Eine derartige Umstellung muß den Geldmarkt grundlegend , undzwar in der Weise beeinflussen , datz der Umlauf an kurzfristigen Staats -vavleren zugunsten der Zirkulation der Arbeitsbeschasfungswechfel nach -lakt . Bisher vollzog „ ch der Vorgang bekanntlich so. datz die Reichs -5P n v„ »je . ® »Ib6 ««font6flnf , die Diskontkomvagnle oder ander « Stellendie . Arbcitsbescha,fiingsakzevte hereinnahmen und dafür Reichsfchatzan -Weisungen oder Solawechsel ausgaben . Nach der neuen Methode ge-ichiebt dies nur in begrenztem Umfange , weil der Lieferant bzw . dieBunken an Stelle der Staatstitel Arbeitsbeschaffungswechsel im Besitzbehalten . An der Grundtendenz des Geldmarktes wird sich aber verSaldo nichts andern , weil «s nch ja lediglich um ein « Umfchichtuug

Funkprogramme vom 19.- 21 . März
Stuttgart

Donnerstag . 19. März .
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .

6.30 Frühkonzert .
7.00 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II lGlucker) .
8.30 Für die Arbeitskameraden

in den Betrieben : Konzert .

10.15 Volksliedfingen .
11.30 „Für dich . BauerI *
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . NoÄrichten.
14.00 . Allerlei von Zwei

Drei " .
bis

16.00 Musik am Nachmittag .18.00 Konzert .
19 .00 . Ein Walzer muß eS

sein ?'
20 .00 Nachrichtendienst.
20 . 10 Mozart -Zyklus . Mozart .

der Virtuose .
21 .00 Volksmusik.
22.00 Nachricht. . Wetter . Short .22.30 Aus Karlsruhe : Unterhal -

tungs -Konzert .24 .00—2.00 Nachtkonzert.
Freitag . 20. März .

6.00 Choral
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 Frühkonzert .
7.00 Frühnachrichten .

8.05 Bauernfunk .
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .
8.30 Musikalische Frühstücks-

pause.
10.15 Volk an der Arbeit .
11.30 „Für dich . Bauer !"

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 . .Allerlei von Zwei biS

Drei ".
15.30 . Zwei Kreuzer " — . Der

TeufelSlehrling ".

16.00 Bunte Musik am Nach¬
mittag .

18.00 Leipziger Kaleidoskop.
19.00 Volksmusik.
19.30 Aus Karlsruhe : . Werft ab

alle Sorgen . .

20.00 Nachrichtendienst.
20 .10 Opern -Konzert.
21.15 . Tonstärke 12 — ahoi ?"
22.00 Nachricht. . Wetter . Sport .22.30 Unterhaltungs -Konzert.24.00- 2.00 Nachtmusik .

Samstag , 21 . März .
6.00 Choral .
6.05 Gymnastik I (Glucker) .
6.30 . Fröhlich klingt ' s

Morgenstunde ".
zur

7.00 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk .
8. 10 Gymnastik U (Glucker ) .
8.30 Buntes Schallplattenkonz.10.15 . Fahne der Jugend —

Fahne des Sieges ".

11 .30 . Für dich , Bauer !"
12.00 . Büntes Wochenende".
13.00 Wetter . Nachrichten.
14.00 . Allerlei von Zwei bis

Drei ".

15 .00 . HJ . musiziert ".
16 .00 . Der frohe Samstagnach -

mittag ".
18 .00 . Tonbericht der Woche "
18.30 . Melodie d . Frühlings . ."
19.15 Gute Geister.

20.00 Nachrichtendienst
20.10 . 1000 muntere Noten" .22 .00 Nachricht. . Wetter . Sport .
22.30 Das frohe Wochenende.
24 .00- 2.00 Nachtmusik.

Oeu^cylanü-
Bender

Donnerstag , 19. März .
6.00 Morgenruf .
6.10 Fröhliche Morgenmusik .

7.00 Nachrichten.
8.10 Morgenständchen.
9.40 Kindergymnastik.

10 .15 Volksliedsingen .
11.05 Vorosterfreude —

reinemachen.
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte .
15.15 De FrugenSlüd in Mek-

kelnborg.
15.45 Adel und Untergang .

16.00 Musik am Nachmittag .
18.00 Die Bläservereinigung der

Berliner Philharmoniker
spielt.

18.30 Auch die Großstadt kann
ein Tierpa -radies sein !

18.45 Sportfunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend !

19.45 Deutschlandecho.
20.00 Kernspruch. Kurznachricht.20 .10 Vom tiefen A z. hohen C.21.00 Brahms — Beethoven .22 .00 TageS- u . Sportnachricht .22.30 Eine kleine Nachtmusik.22.45 Deutscher Seewetterbericht23.00- 24 .00 Wir bitten zum

Tanz !
Freitag , 20 . März .

6.00 Morgenruf .6. 10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten.
8.10 Morgenständchen .
9 .40 Die Gilde vom btauen

Boot .

10.15 Drrs Nürnberger Ei .
10.45 Spielturnen im Kinder¬

garten .
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Vorfrühlingswanderung

durch den Garten .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12.00 Die Werkpause.
13.15 Musik zum Mittag .
13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei biS

Drei !
15.00 Wetter - u . Börsenberichte .
15.15 Kinderliedersingen .
15.45 Christel Cranz bei den

Iungmädeln .
16.00 Musik am Nachmittag.
17.50 Abenteuer und Erlebnisse .18.10 Claudio Arrau spielt .18.45 Handpuppenspiel im Ar-

beitsdienst .
19.00 Und letzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.

20 .00 Kernspruch. Kurznachricht.20.10 Das flandrische Gissest.21 .00 Funkbrettl .22 .00 Tages - u . Sportnachricht .22 .30 Eine kleine Nachtmusik .22.45 Deutscher Seewetterbericht .23 .00—24.00 Wir bitten zum
Tanz !

Samstag . 21 . März .
6.00 Morgenruf .6 .10 Fröhliche Morgenmusik .
£♦00 Nachrichten.8.10 Morgenständchen .
9*40 Kleine Turnstunde für die

Hausfrau .

10.15 Feierstunde zum 21 . März .10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11 .30 Die Wissenschaft meldet.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört ,
i* oo Musik zum Mittag .

13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter- u . Börsenberichte .
15.10 Vivat . jetzt gehtS inS

Feld !
15.30 Wirtschaftswochenschau.

15.45 Eigen Heim — Eiqe»Land .
16.00 Der frohe ScnnSlag -Nach -

mittag .
18.00 Fröhlicher Reigen .
18.45 Sportwochenschau .
19.00 Bumbum -trara — der Lenz

ist da !

19.45 Was sagt Ihr dazu ?
20 .00 Kernspruch. Kurznachricht.20.10 Tausend muntere Noten !
22 .00 Tages - u . Sportnachricht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik.22.45 Deutscher Seewetterbericht .23.00—0.55 Wir bitten zum

Tanz !

cier ErnisaioiiMperre für Pfandbriefe ?
handelt , die weder ein gröberes Quantum Veld absorbi « rt noch «inlolchcs ireiiebt .T >« r Anlah für die Re « orir » tieru «g liegt darin , dah sich für dieFinanzpolitik der Reichsbank die Notwendigkeit ergibt , zur Vermeidungetwaiger , aus einem übernjaft kurzfristiger Berfchulduug stammenderRückwirkungen ans den Geldumlauf und damit auf das Preis - undLohngebäude die Grenzen einer solchen Entwicklung sorgfältig zu beob -achten . Die Reichsbank mutz an der klaren Linie ihrer Währungs »Politik festhalten und veriuchen . bei Befriedigung der öffemutte »Kreöitamvruchc auch den privaten S «ktor der Wirtschaft weitgehendheranzuziehen , um die Anlagezisfern der Notenbank nicht allzu sehr ,anschwellen zu lasten . Hierbei ist zu bedenken , datz die privaten Kredit «scharf abgenommen baben , und zwar nicht aus mangelnder oder ein -aeeng « r^ Kredltbere .lt , chatt der Reichsbank . sondern aus dem von derGeldilunigkeit herrührenden Sättigungsgrad der Wirtschaft . Sic mutzalso auch ln . d^ r Lage ieln , die W -ehrHaftmachung , soweit sie kurzfristigimanzlert wird , mitzutragen .

Verantwortlich für die Geldverknappung ist serner die Häufung drrSteuerzahlungen Neben der , Einkommen - und Körperfchaftssteuerwaren auch die Umiah - nnd Kirchensteuern zu entrichten . Es handelt sich' brer Gesamtheit ichäbuugsweife den Betrag vonipO Mill . XH erreichen . Dazu kam letzthin der Medwbedarf , und end -Uch gilt es . den Quartalstermin . vorzubereiten . Nach Überwindung desMedw .trat di« Erleichterung , wie erwartet , « in . zumal grotze Beträge? n Reichs,chavauweifungeu eilig « oit wurden , die teilweife bis zum1 . April . tagliche oder kurz,listige Anlage fucheu . Die Reichsbank brachte? ? -kr kelne ncue « ene logeiiannter einjähriger unverzinslicher Reichs -Markt , sondern gönnte ihm Ruhe . Eine neueBelastung des Marktes wurde mithin vermieden . Tas verstärkte An -acbot von Tagesgeld brachte den « atz wieder auf 2'h 'U, die Tiskout -kompaguie ging aut 2 ' /» . herunter . Sobald sich das neue Snftem erst- at
f r? hoffentlich alles wieder feinen normalen i^ anggihen , Eins sollte man allerdings nicht v« rgesten : Tie Krühjahrs -

ru ® nnd der beschleunigte Gang des Produktionsapparates werdeneine allzu grove Flus,igk « it lurs erste nicht aufkommen lassen .Was den Kapitalmarkt betrifft , so ist bezeichnend , datz die Reichs -bank tn ihrem letzten Jahresbericht gerade dieses Gebiet mit grotzerZuversicht beurteilt . Zwar ist man sich innerhalb der Leitung der Noten -bank darüber im klaren , datz die Kavitalnenbilduug . so intensiv sie auchb« i den Svarkaffen , den Trägern der Sozialversicherung und der vri -vateu Versichern,lgswirtfchaft vor sich gehen mag , immer noch erheblichhinter dem Bedarf zurückbleibt , aber man hegt doch die bestimmte Hoff -nung , bei pfleglicher Behandlung der Kapitalbildung die Konsolidierungder kurzfristig aufgenommenen Kredite des Reichs auf ermätzigterZinsbafis erfolgreich fortsetzen zu können . Mit Recht sagt der Ver -waltuugsbericht der Zentralbank , datz man . um eine Überlastung desMarktes zu vermeiden , bisher nur Ichrittweise vorgehen konnte , und»war unter Ausnutzung der jeweils vorhandenen Möglichkeiten . Nur soist der . Kapitalmarkt zu « iner Leistungsfähigkeit zn steigern , von dergesagt ist , datz „ e uns „ trotz all « r noch ungelösten Ausgaben mit Zu -»erficht erfüllen darf .
Neuerdings taucht in diesem Zusammenhang « di« Frage ans , ob

nicht die EmisstouSfprrr « für die private Wirtschaft angesichts der vor -
geschrittenen Gesundung etwas gelockert werden könnte . Mit anderenWort « » : Man strebt einen Brückenschlag zwischen der Vordringlichkeitdes Staatsbedarfs und den Wünschen der Privatwirtschaft an . TieHypothekenbanke « vertretcn z. B . die Auffassung , datz die Ausgabe« euer Pfandbriefe keineswegs die Saufluft für staatlich« Titel zu ver -minder « bravcht . Sie verweisen daraus , datz viel « Kapitalisten sich da -
gegen sträuben , ihre Mittel einseitig s« stzulegen und eine Risikomischungbeiden Schuldtiteln zugute kommen könnte . Den Realkreditinstitutenschwebt bei dem Wunsche nach Auflockerung der Emissionssperre wohlder Gedanke vor , man könne so den Wohnungsbau alimentieren undjenes Kapital von ihm abdrängen , das bisher nicht dort hingehörte ,sich jedoch einfand , um in den (benutz der höheren Zinsen sür » ypo -theken zu gelangen . Es müssen sehr erhebliche Summen sein , die sichdafelbfr einstellten : denn der Kleinwohnungs - und Eigenheimbau standnoch nie in Deutschland so in Blüte wie gerade jetzt . Er absorbiertaber nicht nur vielsach die gesamten Mittel der Bauherren , vielmehrführt der Prozetz häufig dazu , dah fogar Staatstitel abgestotzeu werden ,um die notwendigen Barmittel zur Verfügung zu baben . Tiefes Ge -biet zu organisieren und es unter Kontrolle zu nehmen , heitzt vielleicht ,denen Recht geben , die der Handhabung einer elastischen Emissions -sperre das Wort fvrecheu . Nach der angedeuteten Richtung stehen dennauch gewifs « Erl «icht« ruugeu bevor .

Li « ke- Hofma » « - Werke AG .. Breslau . — Trotz gesteigerte « Umsatzesuubefriedigrudes Ergebnis . — « apitalherabfetzuug 2 :1. In der Auf -fichtsratsfitzuug der Liuke -Hofmauu - Werke AG .. Breslau , wurde dieBilanz nebst Gewinn - und Verlnstrechnung »um 30. September 1935vorgelegt . Es wird ein Gewinn von 0,05 Mill . XH ausgewiesen , umden sich der Verluitvortrag des Vorjahres auf 0 .248 Mill . XH ermätzigt .Tas geschäftliche Ergebnis war trotz eines gesteigerten Umsatzes vonetwa 28 Mill . XH nicht befriedigend . Von diesem entfielen allein 41' /»auf Auslandsaufträge zu unzureichenden Erlösen , deren Hereinnähmeaber im Hinblick auf die immer noch geringen Reichsbahnaufträge unddie allgem « ine Devisenlage sowie im Int « reffe einer auskömmlichen Be -fchäftlgnng erforderlich war . Unter diesen Umständen konnten sich dieim Vorjahre durchgeführten Reorganifationsmatznahmen für das Un -ternehmen im abgelaufenen Gefchäftsjahr nicht befriedigend auswirken .Um zur inneren Gefundnng das Unternehmen auf fein ureigenstesFabrikationsgebiet zurück, » führen , wurde bekanntlich im Tezember 1S3Zdie Abteilung Maschinenbau verkauft . Im Zufammenhang hiermitkonnte der lanaiahrige Vertrag mit der Stadt Breslau durch die Über¬nahme der Kuxe der Gewerkschaft Glückhilf -Friedenshoffnnng imgegen,eitige » Einvernehmen znr Auslösung kommen . Ter insolge desVerkaufs des Ätaschlnenbanb « triebcs entstandene Buchverlust machteine Kapitalherabsetziing im Verhältnis von 2 :1 von 8,80 auf 4 .40 Mill .XH erforderlich . Zur weiteren tinanziellen Stärkung des Unternehmenshat » ch eine Aktlonargruppe bereit erklärt , l . i Mill . XH „ eue Aktienzu. pari zu übernehmen , fo datz das AK . künftig 5.Z0 Mill . XH betragenwird . Die oGV . ltt au , den 22 . April 1» 36 nach Breslau einberufe »worden .

i
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^Vertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Fest .

Setlitt , 18 . März , lFuukwru » . » Die Börse eröffnete beute in aus -

«eivrochcu fester Haltun « . Bei regen Pnblikumskäufen zogen die Kurie
um durchfnchittlich >/-— ! ' /. an . Karben eröffneten Vs Bofitr mit lo8tt .
im gleichen Ausmatz waren auch Reichsbankanteile gebenert . Gesfurel
setzten 1 , Muag IV*. Daimler und Metallgelellfchaft le 1' /«, Harpener
2®/« höher ein .

Am Renteumarkt nannte man Reichsaltbesitz mit 110% (110 .70 ) .

Im Verlauf war es an de« Aktienmärkten «an , ewbeitlick
Farben ermäßigten sich um ->& aus 153 -̂ . Rhein , ^ tabl und Mannes -
mann gaben um ie Scliuckert um %. Harvener um % nach , wahrend
Siemens und Tcklesiiche Gas erneut ie « tolbergcr Zink 1 gewannen .

ZSer Postschatzanweisuugeu '/* höher notiert . Jndustrieobllgatwncn hat -
ren mit Ausnahme von Arb «d (+ 194 ) größere Schwankungen nicht zu
verzeichnen .

Gegen Schluß der Börse waren nennenswerte Kursveräuderuuaen
nicht mehr zu bemerken . Im allgemeinen wurde der Kursstand des
Verlaufs gut behauptet , Schlesischc Gas konnten ihren Tagesgewinn
erneut um 1 auf 4 -,L' /» erhöhen . Rheinfche Braunkohlen zogen nochmals
um -4 an . Andererseits ermäßigten sich Karben auf 153 und Reiksbank -
anteile auf 18? . Stalilverein gaben gegen den Sröffnunaskurs % nach .
Nachbörslich aalten Mannesmann 83% , Rhein . Stahl 11%, Farben 153.

Berliner Getreidegroßmarkt .

Bcrli « . 18 . März . «Suttkfvruch . I Die Marktlage ist stetig Die Zu -
fuhren in « eizen und Roggen haben sich nicht verstärkt . Roggen nt
leichter unterzubringen als Weizen . Für Kleie , Trockenschnitzel und
andere Futtermittel besteht Kauflust .

Die amtlichen Notierungen stellen sich wie solat :

Walzen märk . 76/77 kg fr.Berlin 212
Preis -
gebiet

W VI (IX)
W VIl (X)
W VUI (XII)

gesell . Er¬
zeugerpreis
200 (203 )
201 (204 )
202 (206 )

Mühlenein¬
kaufspreis

'
+- 4 RM

Roggen märk . ?l/71kgtr . Berlin 175
R V (VIU) 163 (166 ) > „
R Vi (XI ) 164 (169 ) 1 + 4 RM
R VII (XII ) 165 (170 )

Garste lr . Berlin ab Station
Brau , leine 215 - 221 206 - 212

. «m
Lämmer

mittel
Winter
zweizeilig
vierzeilig
Industrie
Futter (gesetjlich .Erzeugerpr .) 50-62 kg
Preis IV 168 VI 169 Vli 171
geb e ( 174 IX 176
Hatei I tr . Berlin I ab Station

deutscher | — | —

(gesetzlicher Erzeugerpreis )
H IV (XI ) 156 (165 )
H VU (XIII ) 160 (168 )
H X (XIV ) 163 (170 )

Mehl (100kg in RM lrei Berlin )
Weizen Type 790

*7 .2o
11' k7 .2o
Vi 27 .25
v ü7 .7C

Vlia 27 .70
Vilb 27 .86
VIU 28 .10

IX 28 .10
X 28 .10

XI> 28 .50
I XIV 28 .80

Roggen Type 967
i 21 .10 | V 21 .55
II 21 .20 VI 21 .65

V 21 .45 I VII 21 .80
Klaia in RM für 100 kg
Weizen
Ii 11 .15

III 11 .20
V 11 .30
Vi 11 .35
Roggen

1 10 .10
Hl 10 .15
IV 10 .30

Vlla 11 .40
Vilb 11 .40
VIII 11 .50

IX 11 .55

VIII 21 .90
XI 22 .25
XII 22 .35
XIII 22 .45

X 11 .60
XII 11 .70
XIV 11 .85

V 9 .95
VI 10 .40

VII 10 .45
Oelsaaten in RM fUr 1000 kg

Leinsaat —
17 .50 - 19 .00

VIII 10 .10
XI 10 .30
XII 10,40
XIII 10 .45

Raps -
Erbsen Vlkt .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkudi . 37°/0
Erdnußku -

ciien 50°/o
Erdnußkuch .-

Mehl äOo/0
Trockensdin .
Sojaschrot .
45°/,, ab Hamb ,
do . Stettin .
Kartoffelflock .
do . trei Berlin

17 .00 - 18 .00
12 .00 - 13 .00
17 .50 - 18 .50
11 .00 - 12 .00
15 .00 - 15 .50

8 .50 - 9 .25
13 .75 - 14 .50
19 .00 - 21 .50

8 .65

8 .45

9 .05
4 .57

7 .75
7 .95
9 .10
9 .75

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .

Meckcsheim . Zufuhr : 22 Läufer . Preise : 60—70 M baä Paar .

Billigheim . Zusuhr : 143 Milchschweine n . ««4 Läufer . Preise : Milch ,
schweine 45—S« XU . Läuser 50—65 XU das Paar .

Weinverlteigerung .

Tas » ort » W-Rittersche Weingut im Verband Deutscher Naturwein .
Versteigerer brachte am Dienstag in Bad Diirtüetm 9300 ßtter 193oct
und 10 800 Liter sowie 3300 Flaschen 1934er Natur - Welkweine aus
guten und besten Lagen der (Gemarkungen Bad Dürkheim UAd Ungstein
zum Aufgebot . Bei gutem Besuch uud ^reger . Kauslu t nahm die Ber -
steigeruug einen güustiaen Verlaus . Bis aui .zwei Nummern gingen
alle Weine zu guten , teilweise zu recht hohen Preisen in . andere Hände
über . Im einzelnen erlösten die 1000 Liter bzw . die Flaiche :

lÄS.ier Weiftweiue : Diirkheimer steuerberg Riesling 720 . Diirkheimer

Türkheimer Abtssrohnhof Gewürztraminer 1010 . Durkheimer Hochbenn
Riesling 940 , Diirkheimer Tvielber » 1250 , Durkheimer Forst 1140.

lÄitter Weisiweiue : Diirkheimer Schcnkenböhl 850 . Dürkh . Schenken -
bohl 1.30 . Dürkh . Fcuerberg (» ewürztramincr 1.30, Dürkh . Rlttergarten
Gemürztramincr 1220 . Dürkh . Abtssrohnhof (^ ewürztraminer 1210 .
Dürkh . Abtsirohnhoi 1030 , Dürkh . Hochmes , 1020 . Dürkh . Rittergarten
Gcwürztraminer 1140 . Dürkh . Abtssrohnhof Riesling 1090, Dnrkb .
Abtssrohnhof 1090 , Dürkh . Michclsberg 1500 . Ungfteiner Herrenberg
1280 . Ungst . Herrenberg 1150 zurück , Dürkh . Korst 1210 , Dürkh . Abts -

_ , , jziz &i . <?ee
3 .00, Dürkh . Abtssrohnhof Trockenbeerenauslese 6.90, Dürkh .
Riesling Trockenbeerenauslese 5 .60 .

vielbera

Baumwolle .

Bremen , 18 . Mär ». «Fuukwruch . » Baumwolle - SchluhkurS American
Middlina Univerial Standard 28 mm loco ver engl . Pfund 1S .?2
(13.53 ) Dollareents .

Hanimak ^ t .

Für die 3eit vom 9 . bis 15 . Mär , 1936 berichtet die Sachuntergruvve
Sanfindnstrie : Italien : Tas neu erschienene Hanfdekret der italienischen
Regierung über die Ausichlietzlichkeit des Hanshandelv nur durch die
Federazione Ziazionale ver la Disesa della ^

' anavicultura wird von
allen ^ nteressenlengrnvven aus Handel - und Produzentenkrelsen lebhaft
diskutiert : die betressenden Gruvven stehen noch in Verbindung mit
der Regierung . Man erhosst . das , die Ausführungsbestimmungen in
Kürz « erscheinen werden . — Jugoslawien : Für Bauern - und Hechel -
Hans ist weiterhin starke Nachsrage . Die Preise sind gegenüber der Bor -
woche unverändert geblieben .

Metalle .

Berlin . 18 . März . «Fuuklvruch ) Metalluotieruuge » für ie 100 K« :
Elektrolritkuvfer vromvt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (No -
tierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolotkuvsernotiz ) unv . 51,7 ? XU .
Originalhültenalumininm 98— 99' /, in Blöcken 144 XX, desgl . in Walz¬
oder DrahtSarren 99' /. 148 XH , Reinnickel 98— 99 »/. 269 XX . Feinfilber
II ke fein ) 37 .0—40.0 XH .

London . 17 . Mär ». Metallschlukkurse . Kupfer (£ v . To . ) Tendenz
kaum stetia . Standard v . Kasse 35' ° ' , »—36, 3 Monate 36' /i «— Settl .
Preis 36 . Elektrolyt iW, — best seleeted 39^ —40' /.. Elektrowirebars
40' /-. — Zinn (£ v . To . ) Tendenz kaum stetig . Standard v . Kaise 215' /-
bis 216 . 3 Monate 205^ —20« , Settl . Preis 215% . Banka 216% . tetraitä
21714. — Blei (£ v . To .) Tenden ?

" ' "

inossz . 16i ®/i «— 17 . entf . Sicht t
17. — Ziuk (£ p . To . ) Tendenz . - - -
iitoff ». 15 %— 166 , entf . Sicht off ». 16%, inoffz . 16 ' /n — üsettl . Preis
16 . — Silber lvence v . Ounce ) Tendenz träge . Feinfilber prompt 20Ä
bis 21Vi , Lsg . 20% —21% . Settlement 21.

Häute gefragt
— Leder ruhig .

H . Um den deutschen Rindviehbestand wieder auf eine Höhe zu
bringen , der die Deckung des Fleischbedarss aus eigener Erzeugung
gestattet , ist eine Anordnung ergangen , nach der die Schlachtungen von
Rindvieh «0°/» der Borjahresschlachtungen nicht übersteigen dürfen . Für
den Häutemarkt bedeutet dies natürlich eine Berknavvung des ohnehin
nicht reichlichen Anfalles an Grotzviehhänten . Trotzdem muft auf lange
Sicht diese Maßnahme auch von der Häutewirtschast begrüßt werde » ,
denn nur durch eine vernünftige Handhabung der Abschlachtung unseres
Rindviehbestandes kommen wir dahin , datz auch wieder schwere Häure
in genügendem Umfang aus den Markt kommen , während bei den bis -
herigen Berhältnissen die leichtere und weniger verwendbare Ware im
Boroerarnnd stand . Für den Augenblick besteht natürlich nur recht
knappes Angebot , das auf sämtlichen Auktionen restlos zu Höchstpreise «
aus dem Markt genommen wurde , wobei bei den üblichen Berteilungen
vielfach nur die Besitzer von Berechtigungsscheinen für Bebördenliefe -
rungen berücksichtigt werden konnten . Z! nr bei leichteren Häuten waren
allgemein Zuteilungen möglich . Auch andere Häutesorten wurden glatt
zu Höchstpreisen ausgenommen ebenso konnte der Handel seine Borräte
schlank verkaufen .

In einem gewissen Gegensatz dazu stand der Ledermarkt , bei dem
sich wohl aus einigen Spezialgebieten eine gewisse Belebung zeigte , der
aber im ganzen genommen weiter ruhig blieb . Der Bedars an Boden -
leder kann vielfach noch aus Lagerbeständen des Handels gedeckt wer -
den : ziemlich gut war die Nachfrage nach ausgesprochen schweren Sor -
ten : auch die Dameuschuhsabrikatiou kaufte etwas lebhafter , während
in anderen Fabrikationszweigen vorsichtig disponiert wird . Die Preise
blieben allgemein gut gehalten und für bevorzugte Artikel fest .

Die Dberleder - Fabriken sind teilweise recht gut beschäftigt : insbe -
sondere war Boxcals so gut gefragt , dah man in vielen Fällen gar
keine neuen Aufträge mehr hereinnehmen konnte . Auch Mastbor blieb
begehrt . Die größten Umsätze scheinen sich in Belourleder zu vollziehen ,
bei dem sich Angebot und Ziachsrage merklich gesteigert haben . Ziemlich
ruhig lag dagen Sportoberleder .

Am Blankledermarkt haben neuerdings die Behördenaufträge »u -
genommen : Riemenleder war dagegen nur vereinzelt gefragt .

HD - Bänk / 4 % Dividende .

Der Abschluß , den die Deutsche Bank und Diseonto - Gesellschaft kür
das Geschäftsjahr 1935 vorlegt , gestattet »um erstenmal » ach 4 divt -
dendenloien Jahre « wieder die Ausschuttuug einer Divideude . die i«
Höbe vou 4•/. vorgenommen wird . Wir werden in unserer morgigen
Ausgabe den kurz vor Redaktionsschluß eingetroffenen Bericht einer
Betrachtung unterziehen .

*
Bayerische Handelsbank — Bayerische Vereinsbauk — Ber -

eiusbank in Nürnberg . In öen nächsten GV . am 6. uni > 8 .
April 193g t >er in Interessengemeinschaft vxrbunöenen drei
Banken wirö auch ein Antrag auf Satzunqsänderuna „ Strei -
chunff der Bestimmungen über die Interessengemeinschaft " be -
handelt werden . Wie wir erfahren , berührt der Antrag aber
nicht etwa t »ie Interessengemeinschaft als solche, ' diese hat sich
in t>en langen Iahren ihres Bestehens bewährt unö soll er -
halten bleiben . Gestrichen weröen sollen lediglich die satzungs -
mäßigen Bedingungen .

AG . Lühnle . Kopp nnd Kansch . Frankenthal (Pfalz ) . — Neuer Ver -
luft . Die Gesellschaft schließt das am 30. 9 . abgelaufene Geschäftsjahr
1934/35 , das noch im Zeichen der Betriebsninstellung stand , mit einem
Verlust von 17 793 XU ab , so daß einschließlech erhöhter Abschreibungen
in Höhe von 88 647 XU ein Blanzverilnst von 106 440 XU ausgewiesen
wird . Der Austragseingang konnte sich jedoch im abgelaufenen Ge -
schäftsjahr wesentlich erhöhen , ebenso die Zahl der Gesolgschastsmitglie -
der . Gegenwärtig ist die Gesellschaft voll beschäftigt . Das Unternehmen
hat bekanntlich im Borjahre , das nach 76 345 XU Anlageabschreibungen
einen Perlust von 307 454 Xll brachte , um den sich der Gesamtverlust
auf 772 000 XX erhöhte , die gesetzliche Reserve von 144 000 XX ausgelöst
und eine Kapitalherabsetzung im Verhältnis 2 : 1 von 1,44 aus 0,72 Mill

XX vorgenommen . Dadurch wurde der gesamte Verlu » getilgt , für Be -

triebsumstellung und Werkserneuerung wurden außerdem noch 92 000
J' ' '

^ ntcrsftoU
' "

91(9 .. Berliu -Kaffel . Die diesjährige Bilanzsitzung der
Wintershall AG . iindet am 23. März statt Ziach Imormationen des

DHD ist nicht beabsichtigt , die Dividende für das Geschastsiahr 19so

Deullfch -Ätlant
'
if^ e

"
Telearapbeng - sellfchaft . Berlin . In der Bilanz -

sttzung des Aufsichtsrats wurde beschloücn . der auf den 1a April ein -

berufenen oGB . sür das Geschäftslahr 193a die Ausschüttung einer
Dividende »on unverändert « ' /> vorzuschlagen . .

Citroen -Bergleich angenommen . Der Prusungstermin im Vergleichs -
versahren der Citro ? n Automobil AG . Koln - Berlin , ergab eine fast
restlose Annahme des Vergleichvorschlaaes . Geyen den Vergleich , der
die Ausschüttung einer Quote von 35 ' /. aus die nicht bevorrechtigten
Forderungen vorsieht , hatten sich nur 1,6' /» der Forderungen , d . s. rund
36 000 XH ausgesprochen . Die Bestätigung des Vergleichs duZte ge -

sichert sein und in etwa acht Tagen erfolgen . Die Panfer Mutter -
gefellschast hat ihre Forderungen in Hohe von rund 1,36 Mill . « an
den Vergleichsverwalter abgetreten . Hiermit wurde diesem eine Ver -
ständigung mit den Psandgläubigern ermöglicht , die Hand ans das Gut -
haben gelegt hatten . Mit dem neuen Abkommen hat sich der Status von
Citro <-n - Köln nm rund 200 000 XU verbessert .

Gummiwerke Becker AG .. eHidenbeim a . Br . Aus dem . Reinge -
wiiin von 22 735 XX (einschließlich 4300 XU Vortrag werden wieder 10' /-
Dividende llO »/» aus das Grundkapital von 120 000 XX ) verteilt . Hiervon
gelangen 6' />. abzüglich Kapitalertragsftener , in bar zur Ausschüttung ,
während 4' /» zugunsten der Aktionäre an die Denticke Gotddiskontbank
aus Grund des Anlcihestockaesetzes wt überweisen sind . Im abgelaufenen
Geschäftsjahr war es möglich , eine erhebliche Umsatzstetgeruug zu er -
zielen , woran erfreulicherweise die Aussuhr stark beteiligt war .

Deutsch « l5dclstahlwerke AG ., « reseld . Wie der DHD . erfährt , ist die
aus den 19 . Mär , anberaumte Bilanzsitzung des Aussichtsrates der Ge -
sellschast verschoben worden . Als neuer Termin ist der 1. April in
Aussicht genommen . Wie bereits mitgeteilt wurde , kann ans Grund der
günstigen I^ eschästsentwicklung bei dem Unternehmen für das am 30.
September 1935 beendete Geschäftsjahr erstmalig mit der Ausschüttung
einer Dividende gerechnet werden .

Geld - und Devisenmarkt .

Berlin . 18 . März . (Fuuklvruch . ) Im internationalen Devisenverkehr
waren die Veränderungen heute wieder nur sehr gering . Das Pfund
blieb so gut wie unverändert . Der Dollar war um ein geringes be -
festigt . Bon den Goldvaluten war der französische Frank gegen Zürich
unverändert , gegen Amsterdam leicht abgeschwächt . Schweizer Franken
und Gulden blieben ebenso wie die nordischen Valuten unverändert .

Am Geldmarkt war heute etwas stärkeres Angebot kurzfristiger Gel -
der vorhanden . Indessen wurden die Blankotagesgeldsätze bei nnver -
ändert 3— SHi•/• belassen . Das Wechselgeschäst blieb ziemlich eng be-
grenzt , wobei Angebot und Nachfrage normalen Ausgleich fand . In den
sonstigen erstklassigen Anlagen zeigte sich geringe Nachsrage . Privatdis -
kontsatz unverändert 3»/».

Im internationalen Demsenverkehr machte die Erholung des Dollars
weitere geringe Fortschritte . Pfunde : Kabel stellten sich auf 4 .97' />« nach
4 .97 ' /ie heute morgen . Bon den Goldvaluten war der französische Frank
etwas leichter .

Kerliller vevisennotierullxea :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca na da
Dänemark
Danzig

'

England
Estland
Finnland
Prankr .
Uriechenl.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A .

17 . März
Geld Brief
12 .57 12 .60
0 .679 0 .683
41 .92 42 .00
0 .140 0 .142
3 .047 3 .053
2 .467 2 .471
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .47
16 .39 16 .43
> 353 2 .35 /

168 .98169 .32
15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .715 0 .71 /
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .12 81 .28
33 .99 34 .05
10 .28 10 .30
1 .978 1 .982

1 .169 lTl71
2 .4b4 2 .468

18. März
Ocld Brie!
12 .57 12 .61
0 .679 0 .68L
41 .91 41 .99
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .466 2 .470
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 07

5 .41 5 .42
16 .38516 .42 ?
2 .353 2 .357

168 .98169 .32
15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .86 41 .94
61 .66 61 78
48 .95 49 05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .07 81 .23
33 .97 34 .03

10 .27510 .295
1 .977 1 .981

1 .169 1 .171
2 .468 2 .472

Berliner Notenbörse :
17. März

Geld Brie!
2 .419 2 .439
2 .419 2 .439
0 .651 0 .671
41 .76 41 .92
0 .116 0 .136

U.S.A . gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schwz. gr .

.. klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .409 2 .429
54 .53 54 .7c
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .385
16 .34 16 .40

168 .56169 .24

5 .64 5 .68

41 .62 41 .78
61 .45 61 .59

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .94 81 .27
80 .94 81 .27
33 .65 33 .7S

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

18. März
Oeld Brief

2 .42 2 44
2 .42 2 .44

0 .651 0 .671
41 .76 41 92
0 .115 0 .135

2 .408 2 .428
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23 12 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .385
16 .33516 395
168 .56169 .24

5 .64 5 .68

41 .62 41 .78
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .03 63 .29
80 .89 81 .21
80 .89 81 .21
33 .63 33 .77

10 .42 10 .46
1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen »m Usancenmarkt.
London : 17. 3. 18. 3. Kabel Newyork 17. 3. 18. 3.
Kabel 4 .975/s 4 .972 Zürich 3 .04 3 .044

1 .46 '/,«Paris 74 .901a 74 .85 Amsterdam 1 .45%
Brüssel 29 .27 -1. 29 .28 Warschau
Amsterdam 7 .25 -1. 7 261. Berlin 2 .46s/s 2 .470 -/8
Mailaad 62 .31 62 .31
Madrid 36 .111s 36 .10 Tägl. Geld 3- 31. °/° 3- 3-/. °/»
Kopenhagen 22 .40 22 .40 Privatdiskont 3 % 3°/o
Oslo 19 .901* 19,901. Reichsbankdiskoit: 4

Züricher Devisennotierungen vom 18 . März 1936

17 . 3. 18. 3 . 17. 3. 18. 3.
Paris 20 .221s 20 .22 Wien 56 .60 46 .60
London 15 .13-1. 15 .13-1. Stockh. 78 .05 78 .05
New-Y. 304 .25 304 .37 Oslo 76 .05 76 .05
Belgien 51 .65 51 .70 Kopenh. 67 .t>7-/267.57 -/2
Italien 24 .25 24 .25 Sofia
Spanien 41 .90 41 .90 Prag 12 .70 12 .69-/2
Hol land 208 .40 208 .40 Warsch . 57 .75 57 .75
Berlin 123 .12 123 .15 Budap. —

Belgrad
Athen
Konstan.
Bukar.
Helsingl
Buenos

17. 3.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .66 ' i<

83 .75
88 .12

18. 3.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
667

83 .75
88 .25

hursDendii aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

18 . marz

1936 .

A tbesitz
8 Hoescb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stabiv . B.
5 do RM
4^ do. RM 51
44. do. RM 47
4V*% do. RM
Bank t .Brau0 ^
Reichsbank 12
Aü .t . Verkehr C
Allg . Lokalb. 6
DtReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl ?
Aku 0
A .E.U . 0

17. 3 .
110 .7
102
104 %
103 .8
103V4

92 .12

184 l/4
107 .5
131 */.
123 » ,
15J25
17J .2
172
48 .i7
35 .75

18.
HO7'»
102 .5
104 .7
1U3' I.
103 .5

122
185 ' /«
108
135 ' i4
123 -,s
16

17?37
173 .5
51 .25
36 .^ 5

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
J.P .Bemberg 5
Berger Tiefe. 6
Herl .Karlsr . 5
Bewag 8
Herl . Masch 5
Braunk .Brik .IO
Brem. Wolle 12
Buderus 4
Charl Wa^ser5V
Lhem-Heyden 4
Uude A-C Je
Uiad « D 7' I,
Contiüummi 8
do.Linoleum 8
DaunterBenz 0
U .Ati . [ elegr .b
Dt.Lontt Cia» 7
DL Erdöl 4
Dt. Kabelw . 6

17. 3.
86 .75
11911

120 *14
118 78
140 .5
112
199
148
95 .25
106
119 5i8
315
302 .5
182
155
97 .5

126 -/.
10a '̂U

18. 3 .
87
120
90 .5
121 .5
119 .5
141
111 --,
198 .5
149
96
107 'k
120
324
308
102 *1-
15814
98 .75
1121,
12/Vs
11018
1H3sI.

Dt .Linoleum
Dt . Telefon
Dt .Fisenhdl.
Dttn .Union
Eintr . Brk.
fcisb. Verk .
El . Lieferg.
E .W .Schlei .
El .LichtKr
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmühle
Feit . Guille
Oes . f . el . U .
üoldschm .
Hamb.El .W .
Harb .Oummi
Harpener B
Hoesch
Holzmann
Hotelbetr

1 ?. 3.
162

1171 ,
195
183
118
120

138

151 ' U
119
117 --8
1271 .

135 1'8

115
88 .87
97 .37
84 .62

18. 3.
164
136
1185
1971 .
184 .5
118 .5
liO .o
115 .5
1401 .
87 .25
153
1191 .
115
128 s
108
135 .5
141
Iis -/.

97 .75
84 .8 /

17. 3. i8 . 3.
Ilse Bergbau 6 156 -1. 156 -1.
do. Genuß 6 128 .5 129
Gebr . Jungh . 0 8o 86
Kali Chemie 5 126 -1. 128 .5
Kali Aschers 5 127 .5 126
Klöckner 3 85 .25 85 .87
Kokswerke 6 1191 . 120 ä's
Lahmeyer 7 128 .5
Laurahütte 0 22 22 .87
Leopoldgr . 0 96 97
Mannesm. 0 83 83 .75
Majsfeld 5 132 133
Maschb.Ut. 0 84
Max'hütte 8 170
Metallges . S 114 .5 114
Montecatini 8 52 .5
Ndl . Kohle 10181 .5 182 .5
Orenstein 0 77
Rh . Braunk 12 2211 .
do. fclektr » 126 .5
Rhein- lab ! 4 113 114 %

Rh.W .Elktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
SalzdeÜ. 7^
Schl .Bg.Zink 0
do . Gas B . 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 8
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8H
West . Kaufh 0
Westerregeln 5
ZellWaldhot 5
OtavaMinen 0

17. 3.
127 -1-
127 "!
IIS
45 .5
144 *1.
121
134 .5
98
167 ' .
108
73 .5
198
130
83 .37
131 .5

30 ?87
120
120
18 .25

18 . 3.
128
128
1201.
1811.
46 .37
1481 .
1221«
136
98 .75
1701 .
108 .5
76

133 .5
84 .5
131 .5

3L25
122 .5
120 ° .
18 .6i

berliner nassanurse ^
Reihe 22 96

- 24 >25 27 96 . _
28 96 .50

Bert . Hyp.-Bank
dto. oh.
Gr U flU

Steuergutscheine
Gr . IC-aKurs 109
dto . oh. IV34 110 .3

1935 H1 .2
1934 —
1935 —

• M « »Wellie
» ^ . 1937 11l3 /8
» M . 19^ 111

Festverzinsliche
5 Reich « 27 iÜU.5
4H -. schätz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .75
Vounganieih« 103 %
b Preutt . 28 107 .5
6 .. Schatz31 tt -
4y 9 .. ocha5 *4 1100 .7
4Vj Baden 27

Bayern 2 97 .3
4tz Posl 34 J 100
4H Po- t 99 .5

Pfandbriefe
Pr . Landpf.- Anst.

Reihe 4 y /
- 21 97
n 22 97 .50

Komm. 16 94,75
Dekosama 114 .6

Pr . Z(r .>Stadtach.
Reibt 5 a. 7 96 .50

96 .50
3 .37

Rtihe 15 t#0 .25
Liqua . 101 .5
Komm 44-5 *3 .25
Komm 3 93 .25

Nordd Grundkr .
Reibe 14, 21 *o .50
R S. 11, 13 95 .cO
Komm 23 93 .25

Pr Zentralbodea
Reihe 24 *D.oO

„ 2b uq . 100 .6
Komm. 26 . 28 93 .50
dto . LiQ. 29 98 .5C
Gold ^6 .50

Komm. 94 .25
Pr . Pfaadbriefbank

Reibe 47 9b
. 50 96

Komm. 20 94
Rh V Bodenkredn

Reibe 4 a. « . 96 .50
- 16 96 .50
„ h % 17 96 .50

Komm. 7 94

Westd. Boden , Industrieaktien
Reihe 20 u . 22 9o .^ t AlsenZem e —

.. 24—20 9b Amm Pap 4 81 .5
Komm. 21/33 9* Anh .Kohle 0 91 .75

Obligationen .AugsbNb . 4 106
d Daiml . Bena l05 5's Basalt 0 9
b Klöcknet 102 .5 | Ba^tAG. 12 —
6 Mont-Cenis 10 ^ .5 BayrSpieg 0 39
5 RhMamDon 99 .75 Bergm.tl . 0 94 .25
b Siem Schuck 103 - 4 BiGubHut 8 l4ö
d Viag 102 1/4 BerthMess 0 57 .75
6 Farbenbonds 127 BetMonieT t H2 Hl4

Bankaktien BrschwAG
Bad. Bank 8 123 .5 f lndust .6 ^ 133
Bayr .Vereinsb5 98 .37 !BremBesig 5 -
Berl.Händelsgt>111 .5 | BrownBov 0 36 5̂
Lommerzb 0 92
Dt .Asiatisch 0 535
DD-Bank 0 92
Dt.CmtrB 5 94 .87
Golddi ^k 3>4 100
Dt .HvpB 4% 39

Dresdner
Luxb.lnt
RhHjrpo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82
HambHoch 5 88
SüdJEisenb 3 -

IG(Jhem .v.7 183
.. 50^ bez.7 löO

Ch.Grünau 5 ~
Gelsenk4^

„ Albert 4M» 109
ConcBerg 0 —

0 86 .751 DtBaumw 8 138 .5
0 92 .5 . Spieeel 4^ ~
0 - Steinz ? —
7 134 .5 Tafelgl ' 150
7 122 % »» Ton >tein 5 105
5 94 !DortmAkt 10 -167

iDürenMet . ö —
!Dyckerhoft ö —
|DynNobel3^ 79 .75
I Elekt.Dresd5 112 .5

tnzUnion ö
LrlBambergb
EsChwBergH
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbVtollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinlö
Gruachw t>̂ 2
GünthSohn 2
Hacke thalöMi
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed ö
Hoch -uTfb 6
HoffmStk
LHutschenr.O
Jakobsen 2
lohnhrfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGae 3
KötitzLed.
Küppersb
Linde ?E.is
MaBuckau
MezA -H

104 .5 . >1lag
117 .5

152 .5
i06
92
170 .5
^8 .5
2 . 61,

Münosa
0 83

10 138
MittdStahi 3 —
MühlBerg b —
Neckar» 1121 .
PhönixBrk 4 94
Pitt !Werkz 9 -
PgsZahn 14 _
Radeptxp 11 —
RasqFarbe 0 42 .59U .2o

130 .5
113
170

112
128
61 .5
73
50 .5

107

61 .75
78

b 112 .5
t> 119 ^5
^ 141 »U
6 112'/.
n

0
8 136
o 107
S lloli
?* 82 .37
b 118 .5

RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinteld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon4' l|
1 D Riedel 0 76 .87
Roddergr 18 -
Rosenthal 0 63
Sachsenw 28 280
SWebstuhl ö 87 .5
Sachtleben 9 —
Sarotti 5 102 1/*
ScheringK 8 —
SchießDefr 0 96 .87
SchBgBeuthO89
.. Porti 6 116 .5

f«rh 1? 170

SiegersdW 0 89 .25
SiemensGl 4 97 .25
SinnerAG 4 88
SteatMag 10 134 .5
Stock&Co l 143
GebStollw 5 94 .5
TackSchub 7 —
ThörlOel 5 102
ThhlGas 7% —
Triumphw 7 —
TuchAach 7
Unionchem 5 HO
VerSpielk 8 178
.» BöhlerSt 5 —
.. Dt .Nick 6 134 .5Glanzst 0
. . HarzZem 6 —
. . MetHall 0 36 .37
SchimZ 7H 146 .5
.. Ultramar 7 129 .5
Viktoriaw 3 66
Wanderer 8 146 .5
WißnerMet ö I08 l/S
Zeiß -Ikon 0 107 .5

Kolonialwerte
Dt .Ostafr 0
Kamerun 0 75 5
Neuguinea 4 162
Schantung 0 90
AmnestieAn 105 3/s
T̂ omm' Jmsch 87 .47a

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

18. 3.
oReicluanl. 27 100%
OBaden 27
oriessen 29 98 .25
Altbesitz 110- 1.
4 Schutzg 08 10 .85

dto. 09 10 .85
dto. 10 10 .85
dto. 11 10 .85
dto. 13 10 .85
dto. 14 10 .85
Stadtanleiben

öBadenüold 26;
öBeriinGoId 24j
öDarmst .G. 26
öDresdenG; 26
öfrankf .G. 26
öHeidelb.G . 26
6Ludwigsh. 26
6AlainzGold26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G 26

dto . 27
öPirmas .G . 26

90 .75
91 .75
92 .25
89 .5

93 .5
92 .5
91 .62
91 .25
92 .25

Bad. Kom Landesb
Pfdbr . O. 29 II y6 . 75

dto. Ii ! 96 .75
dto . 30 III 96 75

b Goldanl . 30 94 5
dto. 26 A—D | 94 ]5

Pfandbriefe
Pfilz . Hypoth.-Bank

Uold R. 2— 9 97 o
dto. R. 13—17 97 5
dto . R. 21—22 97 .5
dto. R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m. Ant.3—4

97 .5
97 .5
101 >

Rhein . hrpoth .-Banli
Uold R .
dto. R.
dto. R .
dto . R.
dto. R .
dto. R.
dto. R.
dto. R.

5- 9
18—25
20—30
31—34
35—39
10— 15
17
13—13i

*6 .0
96 .5
96 .6
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5
96 .5

Liquidations
G .Komm. R. 4
Wiirt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

17. 3 118. 3 .
101 ' /s 101 «/»
94 .50 94 .5
98 .25 98 .25
98 .25 98 .12
98 .25i98 .12

Sachwertanleihen
bBadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
bGrkr .M 'hm .23
5 Süd.Festwbk.

2 .76
4io

2 .76
17.52 .80

13 .7
8 .12 8 .12
6 .12 6 .12
88 9 .12
9 .12 9Tl2
9 9

37 38
6 .87 7 .12
6 .75 7

Auslandsrenten
5Mex .inn.abg .
6dto.Goldäuß
3dto.kons.inn.
4^ dto .irrig .
5 % Rumän. 03
4^ »% Rumän. l3
4%Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2*4 Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4^ j dto.

Industrieaktien
Adt . Gebr . 0j41
A.E.G. 0 36
Aschalf .ZellstO 86
BdMaschDurl4
Bay .Brauh.Pf .O
Bay .Spiegelg 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh öl
BrownBov
Buderus
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl

.. GoldSilb
». Linoleum 8
.. Verlag 3

DurlachHo! 4
DyckerhWidmö
Eichb.W .Br 5
El .Lieferung 3
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Esch w .Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . & Sehl 0
Fahr Gebr
IG Farben
Feinm.Jetter
Felt.&Guül
Frkf. Hof

84 .5102 .5
f86 .5

131 .597 .75
100 ' 4
214 .5
161 »/s

130
86 .75
1201/4
138 .5
10b

60
133%

7 152 14
0 81 .25
4 115 -5
048 .75

10

41
36 .5
87 .75

130 .5
88
121
139 '
IC5
90

~

60
1333
153

115ai
48 .75

Gesfürei
Goldschmidt
GritznerKays .O
GkraitM VA10
GrünBili . 15
Hafenmühl 5V„«
Haid & Neu
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghatw
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KoIbSchüle 6
Kons.Braun
LahmeyeT
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr .

Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAO 5
Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5H
Odw .Hartst . 6
Öst . Eisenb. 0
Pfüz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh .Braunk 12

EletktraSt 6
9$ ,9 Vorz 6

Rheinmühle 6
Rheinstahl 4
RiebMont 4^
Röd .Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetf. 7\fe
SalzHeilbr - 14
SchlinckCo 5
Sehr.Stempel 0

17. 3. 18. 3.

127
107
Z8 .5

207
103
29 .12
89 .75

111
97 .75

128 '/.
108

207
103
29 .12
90 .5115
111 .5

52.25 52 .5
64 !85,5

125 .5
85
86 .62
201
111

1281.
22 .5
99
101

103 102
145 .5 145 .5
8J .5 90

122 .5
85
82 .5
110»/.

22
99
101

82 .75

62

92 .5112'/.
1375
13b
144
220
124-

82
113
101
90
1 ^0

83 . 75
133
114-1.

89
93
112 '/
10s
13 .75
13b
144
221 .5

'
1221.
82
114 .5101

;90
121
180 .5

109 .5 110
6 56 .5

Schuck.Co. 4
Schw .Storch 6
Seil . Wölfl 3
Siem .Halske 5

>, Reinig. 0
SinalcoDetm. b
Sinner A .G . 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg . 6
Thür .Liefer. ?
Ver .Dt .Uelf. 5

Faß .KasselO
Glanzst . 0

„ Stahlw.
Stroh -t.

17. 3.
1345
111
80 .5
167'/.
128
88
1S8
103
111 .54 .5131

o 83 .87
3 85 .5

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4 -*>
Wulle-Bräu Ö
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

Bankwerte

119 .5
84 .540 .5
119 .5

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl.Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ H)rpoth.
Lux . Intern.
Mejn. Hypo
Pfäli .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag

70 .25
119
157
87 .5
110
91 .75
92 .25
107

5?75
94 .5
85 .5184 .5133
103 .5

61103
7 123 ' s
0 15 .25

Heidelb. Str . 0 —
Nordd .Lloyd
Baltim.Obio

Versicherungen
All.St. Ver . 9 (41251
Bd . Assekur 4 —
Frk .Rück . 300 !390
dto. 100er 7^ 130
Mannh.Verig.3i -
Wütt.Trans . 83 ^ .75

5 repar . ; t eikl . Div. ; O Ziehung;

18 3.
136-1.
HO'I.
170
129
88
198
103
107 t

« .25
131
84 .5
85 .5

122
84 .5
40 .5
121
46

70 .5
123»/s
121 .5
157
87 .25
111 .592
92 .5
1081.
95 .25

5 .75

85 .5186
134 .5
103 .5

103
123 - 8
15 .5
1775
26

252
390
130
35 .75
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23 . Fortsetzung .
Deale nagt « an der Unterlippe . Komische Geschichten,

dachte er . Das Mädchen sah freilich nicht nach finsteren
Dingen aus .- aber wer kannte sich aus in den Menschen , die
in einer so verworrenen und aufgeregten Stadt lebten wie
Alexandria . wo Leute auf andere Leute schössen und nachher
erklärten , sie hätten sich nur geirrt ?

„Also kurzum "
, sagte er endlich abschließend , „Me Kiste»

gehören Karras nicht , und wo er ist, weiß ich auch nicht ."

„Bielen Dank "
, antwortete Rena hell und ging , ehe sich

Deale besonnen hatte , davon . Vergnügt schlenkerte st« ihr
Täschchen in der Hand . Letourneur war einwandfrei , sie
würde mit ihm noch heute ober spätestens morgen nach Khar -
tum abfahren .

„Jetzt möchte ich doch wissen — ' murmelt « Deale vor sich
hin . Dann besann er sich und winkte Jimmy , dem Schiffs -
jungen . Jimmy lief über den Steg auf den Kai . „Siehst du
das Mädel dort , Jimmy ?" fragte Deale .

Jimmy nickte. „Netter Käfer "
, sagte er mit dem weltmän -

Nischen Verständnis , das er Jeffries verdankte , ohne es bis -
her angewendet zu haben .

„Du mußt ihr nachgehen . Jimmy , ich will wissen, wer
sie ist und wohin sie geht ." Er drückte dem Jungen eine
Handvoll Schillingstücke in die Hand . „Da hast du Be -
wcgungsgeld . Nun lauf .

"
Jimmy griff an di« Mütze , grinste breit und verschwand

in dem Getriebe , das um den Kai brandete und in dem nur
seine scharfen Jungenaugen noch Rena zu entdecken und fest -
zuhalten vermochten . Deale hatte Lust , wieder auf die Jacht
zu gehen und seine unterbrochene Siesta von neuem auszu -
nehmen . Doch er bezwang das Gelüste und winkte sich ein
Auto . Unbedingt mußten Mabel und die anderen von dieser
seltsamen Sache benachrichtigt werden . „Wenn Jimmy zurück-
kommt "

, befahl er Jessri «s , schon in die Wagenpolster stn -
kend, „soll er sofort in Ramle anrufen ." Die Taxe ruckte an ,
Jeffries verständnisloses „Ja , Herr !" verschluckte der Lärm .

Strahlend vergnügt ging Rena Gutzeit zum Bristol -Hotel .
Und ohne daß sie es ahnte , gab sie Cronveelt -Letourneur -
Karras , der ste erwartete , den zweiten Schicksalswink . „Ich
fahre bestimmt mit Ihnen nach Khartum "

, sagte sie zu ihm ,
„ ich weiß nun bestimmt , daß Karras dort ist."

„Ja — hatten Sie denn je daran gezweifelt ?" fragt « Cron -
veelt leicht beleidigt zurück.

Rena zuckte verlegen die Achseln. „Einen Augenblick ",
gab sie zurück.

„Hat Ihnen jemand etwas von Mädchenhändlern ins Ohr
geflüstert ?" lachte Cronveelt, - er sah ste dab« i an . Zum Ver -
handeln viel zu schade , dachte er , zum eigenen Gebrauch be-
stimmt .

„So ähnlich war es wohl " , räumte Rena ein und blickte
auf ihre Hände .

„Aber nun sind Sie beruhigt ?"

Sie sah ihn an , voll Vertrauen und Ruhe . „Nun bin ich
beruhigt "

, gab sie zurück.
Cronveelt lehnte sich tief in seinen Sessel . Zwei Fliegen

mit einer Klappe waren das . Er bekam das Mädchen , sie
siel ihm zu,- ihre Arglosigkeit mutzte leicht zu besiegen sein,
hatte er sie erst unten im Sudan . Und überdies — wer würde
etwas argwöhnen , kam ein Mann mit seiner jungen Frau
dort angereist ? Kein Mensch. Niemand würde ihn stören ,
kührte er den Auftrag aus , den er vorgestern eingeheimst hatte
— denn niemand konnte glauben , daß jemand , der mit diesem
Mädchen durch den Sudan reiste , an andere Dinge zu den -
ken hätte als an seine Liebe . Cronveelt war zufrieden und
voll unterschiedlicher Vorfreude — und darum vergaß er wäh -
rend ihres weiteren Plauderns vollkommen , danach zu fra -
gen , woher ihr plötzlich die Gewißheit von Karras ' Aufent -
halt in Khartum gekommen sei . Und damit hatte er auch die
zweite Schicksalswarnung überhört .

Und so telephonierte der Schiffsjunge Jimmy vom „Sil -
verking "

, der seinen Auftrag ohne Schwierigkeiten ausgeführt
hatte , nach Ramle , daß das Mädchen , das mit Mister Deale
gesprochen hatte , jetzt im Bristol anzutreffen sei , wo sie mit
einem Herrn Letourneur aus Nantes — man sah , Jimmy
hatte sich ordentlich umgehört — in vertraulicher Unterhal -
tung beisammen sei . Wenn man sich beeile , fügte Jimmy
naseweis — oder weltweise ? — hinzu , würde man ste noch
erreichen können, ' denn es sehe so aus , als ob die Unterhal -
tung nicht sofort ihr Ende finden würde . Und von diesem
Augenblick an sandte das Schicksal dem Mijnheer Cronveelt
keine weiteren Warnungen mehr zn , sondern im Gegenteil ,
es tat alles zu seiner Vernichtung .

Jimmys Anruf in Ramle traf ein , als Deale die anderen
bereits unterrichtet hatte , und ste gerade daran gegangen
waren , zu überlegen , was sich wohl hinter dem Mädchen und
hinter der Falschmeldung von Khartum verbergen könnte, '
die anderen — denn Deales Glück und Cronveelts Unglück
wollten es , daß Karras und Taffa von ihren Nachforschungen
an diesem Tag bereits zurückgekehrt waren , ergebnislos , un -
zufrieden und innerlich sehr ermüdet von ihren vielen Fehl -
schlagen. Nun stürzten sich die beiden auf diese Fährte .

Keinen Augenblick kam Karras der Gedanke , das Mädchen
könnte Rena Gutzeit sein,' war Deales Schilderung schon
nicht überwältigend anschaulich , so war in Karras Hirn über -
dies die Vorstellung des seiner in dem kleinen weißen Haus
auf dem Hügel über Knossos wartenden Mädchens zu fest -
gewurzelt , als daß er auf einen solchen Einfall hätte kommen
können .

„Ich soll in Khartum sein ?" murmelte Karras nachdenk-
lich , „wer in aller Welt kann denn ein Interesse daran haben ,
das zu verbreiten ? Und zu welchem Zweck ?"

„Das wird sich vielleicht später feststellen lassen"
, schaltete

Taffa ein , „ inzwischen wäre es für alle Fälle gut , sich diese
Leute anzusehen ."

„Und noch besser", meinte Mabel Mawson , „mit einem
Bild des falschen Karras in der Hand . Wer weiß , vielleicht
, st es der falsche Karras , der Sie gern in Khartum wissen
möchte, um jetzt hier von neuem etwas anzustellen ."

Karras un >d Taffa standen gleichzeitig auf . „Wir wollen
gehen "

, meinte Karras nur .
Deale protestierte : »Ich habe diese Spur gefunden , und

ich soll nicht mit ?"

„Nein "
, sagte Karras , „so sehr ich verstehe , daß Sie Lust

haben . Aber wir können nicht zn viert im Bristol auftauchen

und uns nach Herrn Letourneur umsehen , ohne daß er Be ^
dacht schöpft — falls er dazu Anlaß hat . Und da wir schließ-
lich nicht von der Polizei sind, keine Befugnis hoben , jemand
zu verhaften , geht er uns durch die Lappen , ehe wir den
Kommissar benachrichtigen können ."

Deale brummte : Mabel sah es ein und beschwichtigte ihn .
Karras und Taffa fuhren ab . Karras direkt ins Bristol ,
Taffa ins Polizeipräsidium , sich ein Bild des falschen Karras
auszubitten .

Eine halbe Stunde später trat Karras in die Halle des
Bristol . Sie war wenig besetzt . Nirgends saß ein Mann mit
emem Mädchen — denn Rena Gutzeit hatte sich inzwischen
oerabschiedet , um ihre Sachen zu packen und mit Letourneur
den Nachmittagszug nach Kairo zu nehmen . Erst auf dem
Bahnhof wollten sie sich wieder treffen .

Karras fragte leise den Portier und wurde auf einen
Herrn aufmerksam gemacht, der im Hintergrund der Halle
saß und die „Times " mit Aufmerksamkeit studierte . Die gro -
ßen Blätter der alten Tante von London verbargen sein Ge -
ficht völlig . Karras nahm geduldig in feiner Nähe Platz
und wartete . Letourneur legte das Blatt weg unt griff nach
dem „Giornale d 'Jtalia ".

Karras erblickte nun sein Gesicht . Er wandte stch eineii
Herzschlag später ab und trank eilig , um sich wenigstens
einigermaßen dem zerstreut während des ZeitungSwechsels
durch den Saal wandernden Blick des anderen zu entziehen .
Den Mann kannte er doch? Er ließ ihn wieder hinter seiner
Zeitung verschwinden , dann stellte er seine Tasse weg und
dachte nach.

Und endlich hatte er es . Das war doch kein anderer als
R . C . Cronveelt — jener Cronveelt , den er einmal in Mara -
kaibo kennengelernt hatte anläßlich der großen Aktienschie-
bung , durch die die Petroleumfelder von Venezuela aus den
Händen der British Controlled Oilfields Limited in di« der
Standard Oil Company gespielt worden waren, ' das mußte
— warte nur , warte ! — ja , 1922 war das gewesen,' ein « lange
Zeit , in der Menschen sich verändern , doch Karras irrte sich
nicht , er erkannte Cronveelt wieder .

Nie war die Rolle , die Cronveelt dabei gespielt hatte , ge-
klärt worden — so wenig wie der ganze Vorgang , der eines
Tages das zweitgrößte Erdölgebiet der Erde in andere Hände
gebracht hatte . Doch daß Cronveelt einigermaßen zweideutig
gehandelt hatte , wußte jeder , der mit dieser Angelegenheit
auch nur von weitem in Berührung gekommen war . Ein
häßlicher Kunde , Mijnheer Cronveelt . Und nun lancierte
er also Gerüchte , die sich um ihn , Karras , rankten ? Da
stimmte etwas nicht !

Cronveelt war ein Mann , der nach Karras ' sicherlich nicht
falscher Einschätzung niemals etwas ohne tieferen Zweck tat .
Es war nicht einzusehen , welchen er nun verfolgte — doch
ein guter war es sicherlich nicht.

Karras sah sehr deutlich , daß Cronveelt nicht mehr lange
mit seiner Lektüre beschäftigt sein würde . Die Art , in der
er zwischendurch einen Blick auf seine Uhr warf , wenig fpä -
ter den Zahlkellner rief , ließ es erkennen . Karras wurde
unruhig . Warum kam Taffa nicht, warum brachte er das
Bild nicht ? Unmöglich konnte Karras dem Mann durch halb
Alexandria folgen , es war ja zu vermuten , daß Cronveelts
Personengedächtnis nicht schlechter war als sein eigenes . Da
erschien Taffa am Eingang der Halle , und Karras begriff ,
warum es so lang « gedauert hatte : Taffa war nicht allein ,
er brachte den Kommissar mit .

«Fortsetzung folgt .)

' , 1 » 1 « « I JJJ

—wie unschön - werden schnell

1 beseitigt . 1.60, 3.00, 3.50. setzt
jauch B. extra »erstarkt in Tuben
' RM 1.95 . Gegen Pickel , Mitesser

Venus Stärke A Ärztlich emplohle »,
Drogerle Roth , Herrenstr . 26/2b

s
MÖBEL

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küchen
laufen Sie gut und billig .
Ehestandsbarleben .

C. Pape , Hirschstr. 28
tan der Amaltenstrake ) .

Ueriobungs-
karlen

Befett Tüdwestdruit.
Karlsruhe a. Rh.

Karl-Friedrichstr. S

imobilien

LandhausuerRauf
am Bodensee !

4 „Hitnm . , Bade».
Stürbe, Terrasse,
(reiftet ). Garage,
m. Hühnerstall»»'
gen, 12 000 <tm
Garten, direkt am
See . Fester Prei »

Marl 2K 000 — ,
bei hoher Anzahl
Ernftl, Interessen,
ten erhalten kosten,
freie Au» lunft bei

Will, Mischer,
Konstanz,

Zaarlandftr. 16.
Retourmarke betl.

Wirtschalt
» leine , gutgeh. Wirt,
schalt , Rihe Bruch,
fal, an flotte Wirt»,
leute tn Pacht oder
Zapf , sof. abzugeb.
Angeb. um. 81931
an die Bad . Presse.

Metzgerei
gute» Geschäft , ma>
schwell eingerichtet,
auf I , April zu der -
pachten . Nähere» !
Belfortftr. IS . II .

kapital für Alt»
u. Reuhau»besttz
zu zeitgemäßen

Bedingungen
auszuleihen
Walter Leonardic,

Tr«uhandbür»,
Kaiferstraße 213 .
Fernsprecher 188
lBörfenmitglied ) .

25000 Ml.
Hypotheken ««!»

auszuleihen .
August Schmitt,

HhpothekengeschSft
Hirschstraße « .
Telefon 2117 .

500 lütt
gegen doppelte Si¬
cherheit und hohen
Zins zu leihen ge-
sucht. Angeb. nnt.
Nr , 324535« an
die Badische Presse.

Mipfgesuche

kleine , Nähe Haupt,
bahnhos, zu mieten
gesucht . Angeb. »nt.
3-1918 an « ad , Pr .

555SE55

Beamter sucht sof .

600 RM .
Darleh. g . gt . Zin» .
Rückz. n . Uebereink ,
spät . 1. 1. Z7. St -
cherheit wirb geg - b
Angeb. unt, 31912
an di « Bad . Presse.

Neubau Rentenhaus
mod . Bau . erste Wohnl. , 2X2 Zimin ,
Bad , Zentr.-Hei ». , schön. Garten, sehr
billig bei 12—15 OOOMk. An, , zu verk.

Wurm & E ». , Immobilien ,
Kaiserftrache 118 .

2- 3 Zimmer-
Wohnung

von pünktl , Zahler
auf 1, April 3« od .
1. Mai 36 gesucht .
Angeb, unt. (£1923
an di« Bad . Presse.

3im . m . Me
od. gr . leere » Zim .,
mit Licht u . Waster ,
möql. Südst , a . 1
4. gesucht Ang. u
D1922 an Bad . Pr .

Zu vermieten

5 Zimmer-
Wohnung

zu Permi eten
Aollhstrahe 65, III .
Anzufeh. 9—11 Uhr

Zu erfragen bei
Abendschön , 5. St .

Konditorei -Kaffee
in Baden-Baden

altrenommiert, in erster Lage , mit Voll -
kon Zession sof . . zu verkaufen durch
den Beauftragten
F . Falk , B . - Baden, Lichtentalerstr . 10.

KARLSRUHE
fr

I / If tf l t tl / f chron ßronjrhalkntaJTh ,
\ jW & UUIHl undVerschleimurwI

| g§ ist qaaLvolL und hastig - Tleuen ßbensmui durch .

BreiÜireutx Asthma Dulvefz timvehrm
JbrXL erprobt - best begutachtet - Viele taus. Anerkennungen.

Verlang . Sie Qratlsprobegeg . Abgabed. Inserat. In Ihr. Apotheke. — ßohg . IA6

Stellen -

g .e suche

Weiblich

Dame , unabhängig ,
Mitte 50 I . . sucht
Stellung » I«

rinu.
bei älter. Ehepaar
od . Herrn tn nur
gut . Haufe, am lieb»
sten bad . Oberland.
Angeb . unt . « 5456
an die Bad , Presse.

Fräulein , 24 ftahr«.
sucht Stellung
in CafS od. Wirt-
schaft zum
Bedienen .

Zeugnisse Vorhand
Eintritt kann sogl.
erfolgen . Angeb , an
Saggenau , Adolf-
Hitler-Slraße 177 .

Reste TapetenReste
sowie im Preise bedeutend herab-
gese ^te Tapeten, Muster 1935 , werden
iuBerst billig abgegeben .

FRITZ MERKEL
KreuzstraBe 25 / Telefon 2586

»Besichtigen Sie unsere Schaufenster «

Olltne Stellen

Küchen¬
mädchen

auf sofort gesucht .
Caf4 Grüner Baum,

Kaiserstratze 3.
Vorzustellen nach 2
U . in d. Wirtschaft .

auf l . April gesucht ,
ffaa», Sursiirste» .

stratze 1« . (5662 )

ZllgesuMAn
für 1. April gesucht .
Meher, Gerwigstr.S.

Laden
(Mühlburg, .

Rheinstratze Z4 d tft
ein Laden mit 2 gro-
ten Schaufenster u .
Nebenräume fosort

zu »ermieten.
Auch als Miale
geeignet

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad,
Leopoldstr . 38 , Part ,
auf 1. Juli , -»« .
früher zu dermiet.
Näh. 2. Stock . Anzu.
sehen 10- 1« Uhr

Zn Karlsruhe
im Zirkel

ist auf 1. April 36
1 Laden

mit 2 Aimmerwohn.
mit allem Zubehör,
billig zu vermieten.
Angeb unt . 555R5
an die Bad . Presse.

BADEM - BADEN .

Einfamilienhaus
in halber Hihe , mit 5 Zim. . Küche, Bad.
Zentralh , u . schön. Gart. , sof . zu »erm .
W. Huhn , Immobilien , Telefon

Am Leop oldsplatz b. d. Wartehalle.

Zimmer ,
gut möbl,, zu verm.
ffriedenstr , 20, Part .

Da » wirksamste
Werbemittel

ist 6ie Anzeige

Einige
4 Zimmer-
Wohnungen

mit Zentralheizung .
Bad neu hergerich -
tet , im Haufe Kai -
serstr , 26 , f u 4.
Stock , per sofort zu
»ermieten Nähere?
durch A. Reimann .

» aiserstratze 211 .
Teteton ftz. 2280 .

Im Hardtwaldstadt-
teil , in d. Röhe der
Hauptpost , ist eine

6- 7 Zimmer-
Wohnung

<grohe Zimmer!,
im Erdgeschot, mit
Zentralheiz . , Stall
u , Remise, , u der-
mieten, Angeb. unt.
R5455 an Bad. Pr

2Z .-WohlIIlllg
per 1. April zu »er.
mieten. Prei » 4V JL
Nähere» bei

<?. u . W , Göhl-r,
WIM * « .

« losestrafte 7

43 .-Wchnulig
m. Bad u . Zub., a .
1. 7. 36 z, v. Räh.
Luisen«. öS. Tel .NljS
Z Zimmer-Wohnung
Z Tr, hoch, am Men
delts .-Platz , s . nnr
38 M aus 1. April
ZU »erm Angeb. u
GIS24 an Bad . Pr .

2Z .-Mhllllllg
in Bila i » Vorstadt
alibald , evtl . auch
möbl, zu vermieten.
Prei » Marl 40,—

A- s-f Seih , tt,

!?rdl mobl. Aimin.
billig zu vermieten
« dlerstr . 1«. IV . . l .

Gr. , hell ., sehr gut
möbl. Zimmer
auf l . April zu »er-
mieten . Tougla « .
ftratze ll . III, , lk«

Gut möbl., sonnig . ,
groft . Balkonzimmer
auf 1. 5. zu vm an
berus »t . Dame od .
Herr tu gut Hanse.
Gartenstr . 30. III

Zwei leere Zimmer.
1 gr, u . 1 ll . sofort
od 1. 4. 36 zu »er-
miete » . Weder,
Schütten* . » . Vf .

SockbautelKniker
mit Staatsprüfung für den mittl .
technischen Dienst (staatl . geprüfter
Baumeister ) und praktischer Ersah -
rung als Bauführer für das ftädt .
Hochbauamt gesucht. Anstellung im
Angestelltenverhältnis . zunächst
probeweise auf die Dauer eines
Jahres . National zuverlässige Be -
werber arischer Abstammung , nicht
über SS Jahre alt . wollen ihre
Einstellungsgesuche mit Lichtbild,
selbstgeschriebenem Lebenslauf , voll-
ständigen Prüfnngs - und Beschäfti-
gungszeugnifsen unter Mitteilung
der Gehaltsansprüche sofort an das
städt . Personalamt richten.

Karlsruhe , den IS. März 1980,
Der Oberbürgermeister ,

ioer Hanl
Mull

au» dem eleftromediz, oder eleliro-
dent . ffach, im Alter von ca . 25 bi»
30 Jahren gesucht .

Schriftliche Angebote mit Licht»
bild und Zeugnisabschriften erb. an

Siemes- Reiniger U/erke H.- O.
Karlsruhe . Sriegsstraftr 86.

Idee - Tat Uiiiie : Erlolg !
Für rentable» Unternehmen still , oder

tat. Partner<in > Besucht , mit 2000 Mark
bar. Angebote unter Nr. 1920 an die
Badische Presse,

Orgenisetionsieller
mit nachweisbaren Erfolgen
wird für sroße Geschäfts¬
stelle einer bedeutenden

Krankenversicherung
zum baldigen Antritt gesucht .
Bevorzugt werd . Herren mit
Führerschein , die über Mitar¬
beiter verfügen und imstande
sind , eine gute Produktion zu
bringen . (244%a
Bewerbungen unter Nr . 4513 ,
die vertraulich behandelt wer¬
den , beförd . Dr . Glock 's An¬
zeigen -Expedition , Karlsruhe .

Willst Du den Boden
blitzblank haben

Nimm Dir
Loba mit dem Raben
tOBA -WACHS u LOBA -BEIZE



edh ii , * *. m Babllche Presse Mm « « », btn i8 . mm

20Jahre langerExiepig
gibt grauen Haaren Jugendfaibe wieder , ist Wasser¬
zell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .70, Y2 Fl . M . 3 .—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9 .70, Fl . 5 .— . Ueberall zu haben .
Parfümerle -Fabrlk Exlepäng G .m .b .H ., Berlin SW . 61.

Heute
Mittwoch

Caf6
USEUM

• TANZABENDO
Das Attraktionsorchester A. F. Bader

Badtjches
ötaatstbeater
Morgen

Donnerstag,
den 19. März lSZS.
D 19 (Donnerstag-
miete}. Th, -Gem, I .

S,-Gr, und 1301
bis 1400.

Wegen Erkrankung
im Peisonal statt

„Carlos und
Elisabeth "

Der
Bettel -
studenk

Operette
von Millöcker.

Dirigent: Suntfcf).
Regie : Wildh »ge >l .

Tänze : Krattna.
Mitwirkende :
•Blank. $ eH.

Habirtorn, Hillen»
Bafe. Roth , Salier ,

Jv. Grötzinger ,
Fehringer. Kaln -

bach . Kieser .
Lindemann . Löser ,

Nagel , Nentwig .
Nillius. Ramponi .

Anwng 20 Uhr .
Ende nach 22 .30 u

Preise D
(0.90—5.00 RM .) .

55t. 20. 3. : Urauf¬
führung. Schach dem
Teufel .

99 ii

Kammer -Lichtspiele
Anfang : 3. 5, 7, 8 45 Uhr .

Cate Odeon iI Jeden Mittwoch

Sonder -Kon &ert I
«„'ü,. curt RichterVirtuose

mit seiner Kapelle

Fuider -
Taufstaii

bis auf weiteres

verschonen .
Näheres

Vereinsanzeiger

V erichiedenes

IADIOeparaturen
sofort u . billigst

Köhren prüfen gratis
nur im

Spezialgerchäft
Piaconlfi schützen -
ndOCbnl straße 17

Telefon 5592 .

Schneiderin empfiehlt
sich im Anfertigen
sämtlicher

Damen -
garderobe

Karlftr . 100, pt . , lks.

Dame , 38 . Nord-
deutsche, m . Geist
u Gemüt , s. gesell.

Anschluß
an nette , seiugebild .
Menschen. Vertr.
Auschr. u . Nr. INS
an die Bad . Presse .

Diplome
in erstklassiger Aus .
sührung , äußerst
wirkungsvoll

Südweftdeutsche
Druck , u . Verlag « -
gesellschast m . b. $ •.
Buch- « . Kunstdruck. .
Karlsruhe a . Rh .

Koufgesucke

weiß , zu kauf. ges .
Preisangebote unter
G1919 an Bad . Pt .

HEUTE

mit neuem Cabaret - Programm
bei kleinen Preisen .

Kapelle Kurt Eggers .

Raumkunst JOST
5 Friedrichsplatz 5 , unter den Arkaden

MÖBEL von bleibendem Wert
in vorbildlicher Verarbeitung und Formenspractie !

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung 0 cn
d . iHofjbaare 0 .3U
Svezial werkstätte
Blenk , Kreuzstr ö
<b . Zirkel ) Tel .31182

Stühle
flechten
gut und billig

Bürsten -Geschäft
Ruh , Kreuzstr . 20 .

Telefon 3290 .

UMlilfSUierk 1935/36 .
Ortsgrnvve Karlsruhe -Süd

Werdervlab 35.
Ausgabe von Lebensmittelgut¬

scheinen erfolgt für die Gruppen A,
B, C und D am Mittwoch , den 18 .
März 198K , nachm . von 2—6 Uhr .
Grnvven E und F am Donnerstag ,
den IS. März 1S36 , vormittags von
8 bis 1 Uhr .

Ortsgruppe Mühlbnrg I
Hardtstrahe 37.

Ausgabe (für alle Gruvven A
bis F ) von Gutscheinen etc. Don¬
nerstag , den 19. März 1936 , von
9 bis 12 Uhr . Die Zeiten müssen
unbedingt eingehalten werden .

Parkschlößle Durlach
Heute
Mittwoch

2 gutgepflegte Tanzparketts
TANZ

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruppe der NSDAP . Hardt-
wald . Mittwoch, 18. März , im
Gasthaus zur Rose Sitzung d. Pol .
Leiter und Helfer . Wegen der Vor -
arbeiten zur Wahl ist vollzähliges
Erscheinen notwendig . Beg . 20 .15 U.

Ortsgruppe d . NSDAP . Süd II .
Heute , Mittwoch , 20 Uhr , Schu-
lungsabend in der Nebeniusschule .
Sämtliche Pol . Leiter und Helfer
sowie Walter und Warte der Glie -
derungen haben zu erscheinen . Aus -
gäbe der Blocks für die Brotsvende .

Deutsches Volksbildungswcrk im
Kreisschulungsamt . Mittwoch, 18.
März , 20 .15 Uhr , Arbeitsgemein¬
schaft Prof . Maier : Gutes Deutsch
in Wort und Schrift . Ort : Wil -
helmstratze 14.

DentscheArbeitsfront . Ortsgruppe
Rnvvnrr . Heute abend 8 .30 Uhr,
im Gasthaus zum „Hirsch "

. Rüv -
vurr , wichtige Sitzung für sämtl .
DAF .-Walter .

Deutsche Arbeitsfront , Kreiswal -
tung Karlsruhe - Ettlinge » . Am
Freitag , 20 . März , vünktl . 20 Uhr ,
im „Colosseum " große vorberei -
tende Sitzung für die Reichstags -
wähl 1936 , in welcher die der DAN .
übertragenen Aufgaben besprochen
werden . Zu erscheinen haben : 1.
Sämtliche Mitglieder des Kreissta -
bes der DAN . 2 . Sämtliche DAF .-
Ortswalter und Stellvertreter
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land
und Kreis Ettlingen . 3 . Sämtliche
Ortsvrogandawalter dieser Orts -
waltungen . 4 . Sämtl . Betriebssüh -
rer . S. Sämtl . Betriebszellenobleute
(Betriebswalter ) . 6 . Sämtl . Kreis -
fachgruvven - u . Ortsbetriebsgemein -
schaftswalter der RBG 17 und 18
(Handel und Handwerk ». 7. Sämtl .
Obermeister der Innungen .

DAF . Kretswalinug Karlsruhe -
Ettlingen , Franenabteilung . Der
für heute abend angesetzte Schu-
lungsabend der DAK . - Walterinnen
lim „Moninger ") fällt in Anbe -
tracht der bevorstehenden Reichs -
tagswahl aus . Der Termin für den
nächsten Schnlungsabend wird noch
bekanntgegeben .

Ortsgruppe der NSDAP . Grün -
winkel . Heute, Mitwoch , 18 . März ,
abends ^ 9 Uhr . spricht im Engel -
saal in Grünwinkel Krau Maria
de Srneth über : „In Ruhland als
Svionin zum Tode verurteilt " . Die
ganze Bevölkerung ist eingeladen .
PL . in Uniform . Unkostenbeitrag
20 Psg .

„Tag der Deutschen Uebuugs -
Wirtschaft "

. Donnerstag , 19. März ,
nachmitt . 5 Uhr , findet im „Haus
der Berufserziehung der DAF ." ,
Karlsruhe , Bismarckstr . 16 , die am
12. ds . Mts . abgesagte Veranstal -
tung „Tag der Deutschen Uebungs -
Wirtschaft " statt . Betriebsführer .
Kaufleute und Interessenten , die
sich über Ziel und Zweck der Dent -
schen Uebungswirtschast innerhalb
der zusätzlichen Berufsschulung un -
terrichteu wollen , sind zu dieser
Veranstaltung herzlich eingeladen .

Linoleum
Stragula

Aretz & Cie.
Kaiserstraße 215

Ortsgruppe Südwest .
Ausgabe von Lebensmittelgut -

scheinen und Fett .
Gruppe A , B , C , D : Donnerstag ,

den 19. März , von 9—11 Uhr .
Gruppe E : Donnerstag , den 19 .

März , von 15—17 Uhr .
Gruvve F : Freitag , den 20 . März ,

von 9— 11 Uhr .
Die Ausgabezeiten müssen unbe -

dingt eingehalten werden .

Ortsgruppe Oststadt .
Ausgabe von Fettwaren » . Geld¬

scheinen Donnerstag , den 19. März ,
vormitt . von 10—11 Uhr : Gruppe
A u . B. Bon 11—1 Uhr (13 Uhr )
Gruvv C . Bon 3—5 Uhr nachmitt .
Gruvve D . Freitag , den 20. März ,
vorm . von 9— '.411 Uhr Gruvve E .
Bon Ml —12 Uhr Gruppe F . Zei¬
ten genau einhalten -

Stil «,Chintz - u . Blumentapeten
<lie heutige Mode in größter Auswahl
Unis u . ruhige Muster in jeder Preislage

Rieger & Matthe ! Nachf.
Inh« Rieh . Becker

Kaiserstraße 233 , bei der Hirsch straße Telefon 1783

I Totalausverkauf |
wegen Aufgabe des Ladens Wald s4ra .fi e Nr. 39 a

• Beleuchtungskörper
• und Elektro -Artikel
nochmals bedeutend mi Preis
herabgesetzt

EHIL SCHMIDT G. m. b . H.
Zentralheizungen • sanitäre • elekir . Anlagen

Stammhaus HebelstraBe 3

Lest die Bad. Prelle
Amtliche Anzeigen

Bauarbeitenvergebung
Für den Kirchenneubau in Karls -

rnhe- Rnppurr sind zu vergeben:
Verputz - , Platten - , Glaser - , Schrei -
ner - , Schlosser- und Malerarbeiten .
Unterlagen find beim Kall ). Stts -
tungsrat in Karlsruhe - Rüppurr
am SV. und 21 . März 1936 aufge¬
legt und erhältlich , wohin auch die
Angebote bis svätestens Donners -
tag. den 28. Mär , 1936 , 18 Uhr.
abzugeben sind. (24525

Freiburg i. Br > d . 16. März 1936 .
Erzbischöfliches Bauamt .

Elfmorgenbrnch Distrikt II
Abt . ii - iv .

15 Ster Eischen- Scheitholz
6 „ gemischtes Scheitholz

78 „ weiches Scheitholz
5 „ hartes Prügelholz

58 „ weiches Prügelholz
2 „ gemischtes Prügelholz

325 gemischte Wellen .

Odenheim .

5orlen -FreihanSverkaus .
Das Forftamt Karlsruhe -Hardt

verkauft freihändig ea . 340 Fm .
Forleu - Abschnitte 1 .—5. Klasse.

Angebote in Prozenten der Lan -
desgrundvreise sind bis svätestens
28 . März 1936 schriftlich beim
Forstamt einzureichen . Mahlisten
und Auskunft durch das Forstamt .

Laubstamtnholz-Verka«f .
Bad . Forftamt Odenheim

1 . am Donnerstag , den 19. März
1936 , vormittags 10 Uhr , im Ster -
nen in Odenheim aus Distrikt V
Kraftsgrnud . VI Häufelwald , VII
Hohelle, VIII Forstwald . XI Reut -
wald , XII Mönchswald , XV Silz -
rofenberg und XVI Buides .
80 Fm . Eichen, 200 Fm . Buchen .
4 Fm . sonst. Laubholz und 14 Fm .
Eichengivfel .
Auskunft erteilen : Forstwart Em -
rnerich , Odenheim IDistr .V -VIII ) ,
Forstwart Oberst , Unieröwisheim
IDistr . XI . XII ) , Forstwart Ray ,
Odenheim IDistr . XV . XVI ) .

xam Beiuch ***

SCHKE > bMASCHIN ^ N

SONDERSCHAÜ

Herzlichst ein.

St
'SionÄ - . Ki- nschreibmascKinen.

EUROPASCHREIBMASCHINENA .G,ERFURT

KARLSRUHE
HOTEL GERMANIA

19 .—21 . März 1936
12—20 Uhr

EINTRITT FREU

N .S . GEMEINSCHAFT

Kraft dw» zw«»e
Morgen . Donnerstag , de« IS . März

1936 , laufe« folgende Kurse:
18.30—20 Uhr : Gymnastik, Sviele ,

Frauen , Turnhalle d. Helmholb -
schule .

20—21 .30 Uhr : Gymnastik. Spiele ,
Frauen , Turnhalle d . Helmholtz-
schule .
.15—22 Uhr : Gymnastik, Spiele ,
Frauen im Saal des Muuz 'schen
Konservatoriums , Waldstr . 79.

18.45—20.15 Uhr : Leibesübungen f.
Aeltere , Frauen , Turnhalle der
Gutenbergfchule .

20—21.30 Uhr : Volkstanz , Männer
u. Krauen , Anfänger . Turnhalle
der Fritz -Kröber -Schule .

21—22 llhr : Gymnastik, Frauen ,
Saal der Musikhochschule.

20—23 Uhr : Svortkegeln , Männer
und Frauen . Keglerheim , Kaiser -
alle« 13.

21—22 Uhr : Reite » , Männer uud
Frauen , Reithalle der ehem. Dra -
gonerkaserne , Kaiserallee 12a.

21 .30—23 Uhr : Schwimmen , Frau . ,
Anfg . » . Forts . , gleichzeitig Ret¬
tungsschwimmen , Friedrichsbad .

20—21 .30 Uhr in Ettlinge « : Gym-
nastik , Spiele , Frauen , Festhallen -
Turnhalle .

20—21.30 Uhr in Rüppurr : Gym-
nastik , Spiele , Frauen , Schul -
turnballe , Riedstrave 11.

20—21 .30 Uhr in Grövinge « : Gym-
nastik , Spiele , Frauen , im Bä -

20—22 Uhr i« Bretten : Schach .
Männer und Frauen , im Saal
des Gasthansfes Schweizer -Hof.

16— 17 Uhr i« Beiertheim : Gym-
nastik und Spiele , Frauen , im
GaMems mm ^ äncwT.

Durlach .
Eaubettawsflwg .

Es wird daraus aufmerksam ge-
macht, daß nach § 34 der Feldvolizei -
ordnuug des Amtsbezirks Karlsruhe
der Taubenausflug während der
Frühjahrssaat , das ist vom 1 . März
bis 15. Avril jeden Jahres , verbo -
ten ist. Bon dem Verbot sind die
Mitglieder des Reichsverbandes sür
Briestanbenwefen ausgenommen .

Ich werde durch volizeiliche Kon -
trolle feststellen lassen , ob die in Be-
tracht kommenden Taubenschläge ge-
schlössen sind, und gegen Zuwider -
handelnde vorgehen .

Durlach , den 13 . März 1936 .
Der Bürgermeister .

Breunholzversteigerung .
Die Stadt Dnrlach läht am 18.

und 19 . März 1936 , vormittags 8
Uhr , im Gasthaus zum Lamm
lSaal > das noch im Wald fitzende
Bürgergabbolz . städt . Brennholz ,
Wellen und Nutzscheitbolz verstei-

Bergwald Abt. V 6—9 .
107 Ster Buchen - Scheitholz

38 „ Eichen-Scheitholz
15 „ gemischtes Scheitholz
20 ,. Buchen -Prügelholz

5 „ Eichen-Prügelholz
5 „ gemischtes Prügelholz
6 „ Buchen -Nutzscheitholz

1750 Bnchenwellen .
Oberwald Abt . I 3—5 . 9—14 , 18, 20,
22, 24 .

14 Ster Eichen-Scheitholz
49 „ hartes Scheitholz
16 „ gemischtes Scheitholz
40 „ weiches Scheitholz
39 „ hartes Prügelholz
21 „ weiches Prügelholz

5 „ gemischtes Prügelholz
« so harte und gemMte Meile «.

2. am Freitag , den 20. März 1936 ,
vormittags 10 Uhr , im Ritter in
Odenheim aus Distrikt I Wasch -
loch . Burgholz . II Grotzerwald ,
III . Kaufwaid , XIV Hubwald und
XVIII Buchenauer Wald .
75 Fm . Eichen . 100 Fm . Bnchen,
18 Fm . sonstiges Laubholz und 70
Fm . Eichengivfel .
Auskunft erteilen : Forstwart Er -
lewein . Eichelberg IDistr . I , II ,
III >, Forstwart Hoffmann , Wald¬
angelloch (Distrikt II . XVIII ) .
Forstwart Bös , Langenbrücken
(Distrikt XIV ) .

Praxisverlegung

Dr. v . Renz
prakt . Arzt

ist nach der GartensiraBe 52
umgezogen . Telefon 2322

Sprechstunden 8 — 9, >fe3— %5 Uhr

I
Sterbesälle in Karlsruhe

16. März.
Ludwig Alfons Pfaadi , Händler, Witwer , 57 I .

17 . März.
Johau » Seiler . Möbeitavezier , Witwer , 75 I .

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18a

1V2 To. Lpel
10—10, in gut crh
Zust. , weg . Platzm .
abzugeben . Mörsch,

Horft-Weflelstraße,
Frau Walter Wwe .

Hühneraugen
Hornhaut / Schwielen

beseitigt radikal und schmerzlos

Schälkur E4DECHSE
Packung O.SO RM und mit dem Bad 1.—RM

in allen Apotheken und Drogerien ——

Hassage •
Schttnbeitspflege , med .

Bäder , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Doualasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

Wolle« Sie wirklich (24262 «)

MotorrSder

Oornmann
^
öeie

^
kvim

^^
lle

^
gs

Zu verkaufen

Gelegenheitskauf !
Schlafzimmer , rosa

lack. , MM , oval .Tisch
8M, kl. Büfett 15.* ,
fast neue ftab . Truhe
12 Jt . sowie getr .
Kleidungsstücke für
starke Fig . Schröer ,
Wilhelmstraß - 52.

gute norddeutsche
Wurltwaren
preiswert kaufen, hergestellt in feinste»
Betrieb , dann bestellen Sie ein Probe -
Paket 5 Kg . , zu 10 bis 12 Mk. geg. Nach » .
Sie werden bestimmt nachbestellen.
Altmärker Fleisch- n. Wurstwareuversand

A . Tennstedt ,
Weferlingen Pro » . S a .

Altpapier
Stellet- # . Spelcherkram. Waschen etc. kauft
Feuerstein . Fasonenstr . 2K. Tel . 84Ül

Eelesli .- Kau !
! ®j üß , 1 Sessel . 2
Stühle , gute Polste.
rung . neu bezogen,
auch geeignet für
Wartezimmer , billig
abzugeben . Krieger ,
Douglasstraße 29.

Büfett , neu , mod .,
140 breit , 8« Jt ,
Büroschreibt . .Schrk. ,
weiß u . Pol. , ab 16
M , gebr . Küchen-
schrk. 18 M . Brand -
schrk. . Plüschdiwan .
Chaiselong .,neu aus >
gearb . . 24 Jt . Flur
ständer 19 Jt , Tische,

Stühle , Vertiko,
kompl. Bett 25 Mk. ,
Auszugtisch 23 Mk.

Kastner
Douglasstr . 26 .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler
Kaufgesuche

® ut erhaltenerBauen
Cabrio -Limousine ,

abgelöst , sofort zu
kauf, gesucht. Zu er-
fragen u . G245B «
in der Bad . Preise . Daxlandeu . Heß,

Zu verkaufen

ZMM
300 rem, »mstände-
halb . billig zu »erk .
Krämerstraße 49.

DllMlMf
kaufen und verkaufen Sir schnei und
preiswert durch eine kleine Anzeig« ta
der Badisch» Pr ««- .

Ana Hand -
harmonikas

teuer ?
Nein , ein gutes
Hohner -Klubmo¬

dell erhalten Sie
schon ab RM .
48.75, gespielte In¬
strumente schon
ab KM . 30—

/ SlKUAUS

Karlsruhe
Eaiserstr . 175

neben Salamander
Tausch , zuschl .-
freie Teilzahlg .

Frisch - Fische
in bester Qualität
direkter Bezug ab See

im Spezial - Fischwaggon
Donnerstag früh eintreffend:

Kabiiau
im Anschnitt I im Ganzen

pw 22 I 20
KaDliautilet ° T d 35
StocHlische ena 35
Paniermehl - Hapern - Zitronen

Bücklinge ?.«. -« „. 26
Lacnslieringe 3^ 20
Vollheringe 10

5
s"* 48

miichner Mt
%& 85

Rollmops
Bismarckhge.
Geleeheringe

i 75
u

42Ds .

m . Aulomatgasbade ,
ofen , billig , » »erk
Bürgerftraße Zl , II .

Sremeringe
1 l t̂r .-OoLeE6 i/sl t̂r . - Dose

8llnnenhühner . l .io
^g. Nehnen 1 .25

II.- ii . » . - Fahrrad
(SKutte) , g . uen .bill!.
ZU verk . Angeb . n .

BÄ >.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

